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und die Oberſten Camſey und Salſa ſowie Jameſon als 


ſandten berittenen Truppen boten ihnen die Spitze. Die 


1000. 
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Buren wandten ſich daun nach Parijs. 

Verluſte und ließen zwei Geſchütze und drei Wagen in den 

Händen des Generals Knox. Die einbrechende Dunkelheit 

5 ein heftiger Sturm ſetzten der Verfolgung ein Ziel. 
ie Engländer erlitten keine Verluſte. (?)“ 

Trotz allen Redensarten ſteht es wieder feſt, daß es 
den engliſchen Generalen nicht gelungen iſt, de Wet zu 
fangen. Zum erſten Mal im jetzigen Kriege trat de Wet 
beim Zuge Lord Roberts gegen Kimberley und Bloem⸗ 
fontein hervor, indem er den großen Train des engliſchen 
Heeres bei Blauwbank in der Nähe von Jakobsdal abfing. 
Das Elend im engliſchen Heere auf dem Zuge nach 
Bloemfontein und die lange Unthätigkeit Lord Roberts bei 
dieſer Hauptſtadt waren größtentheils ein Ergebniß jenes 
Erfolges. 

Schwere Krankheiten herrſchen im engliſchen Heere, 
beſonders Ruhr und Typhus. Nach amtlicher Meldung iſt 
Prinz Chriſtian Viktor zu Schleswig ⸗Holſtein 
(Major im engliſchen Heere) in Pretoria an Unterleibs⸗ 
typhus geſtorben. 

Seit dem Entſatz von Kimberley, Ladyſmith und Mafe⸗ 
king hatte der Londoner Patriot ſchon ganz gehörige Vor⸗ 
räthe an Union Jacks, großen und kleinen und ſonſtigen 
Flaggen angelegt, aber die frühere Ausſchmückung iſt weit 
überboten worden zu dem Einmarſch der aus Süd⸗ 
afrika zurückgekehrten Freiwilligen der Londoner 
City. Ungefähr 1000 Khakileute marſchirten und 12 Muſik⸗ 
kapellen der Londoner Freiwilligenkorps machten bei dem 
Marſch der Freiwilligen von der Paddington » Station 
durch London hindurch Muſik. Aus Anlaß dieſes Triumph⸗ 
zuges feierte am Montag ganz London. Betäubende 
Zurufe einer ungeheuren Menſchenmenge begrüßten die 
Heimkehrenden. Die Menſchenmaſſen durchbrachen die Reihen 
der Freiwilligen, viele Menſchen wurden zu Boden 
geriſſen, niedergetreten und verletzt. Man fürchtet 
— ſo wird aus London berichtet — daß einige ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon getragen haben. Der Prinz von Wales, 
der engliſche Thronfolger, der ſich am ſüdafrikaniſchen Feld⸗ 
zuge durch Inſpektionen der abreiſenden Truppen, Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Bazare ꝛc. betheiligt hat, ſah den Zug vom 
Marlborough⸗Houſe aus vorübermarſchiren. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg, 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
—ͤſ— — ——d— — SEE BEE 


Aus Aſien und Afrika. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet am 29. Oktober aus 
Paotingfu vom 23. Oktober: Deutſche, franzöſiſche 
und italieniſche Truppen halten Paotingfu beſetzt, die 
britiſche Abtheilung lagert im Norden der Stadt. 

Die in Paotingfu geretteten Miſſionare haben erzählt, 
fie wären von den Boxern bei den Haaren von Paotingfu 
nach Linan geſchleift und drei Meilen weit mit zuſammen⸗ 
gebundenen Händen und Füßen an Pfählen ge⸗ 
tragen worden. In Linan wurde der Kopf von Miß Greigs 
auf einen Stein gelegt, und ein Henker that, als wollte er 
fie köpfen, als Befehl aus Paotingfu kam, fie dorthin zu 
bringen. Green, der in den Kopf geſchoſſen war, erhielt 
keinerlei Pflege und iſt jetzt ſchwer krank. Folgende andere 
Miſſionare wurden ermordet: Jaylos, das Chepaar Sincox 
und drei Kinder wurden lebendig verbrannt; Miß 
Morrow wurde Nachts durch die Straßen geſchleift, ver⸗ 
gewaltigt und dann enthauptet. Doktor Hodge und Frau 
und eine Dame wurden lebendig verbrannt. Miß Gould 
ſtarb vor Entſetzen, als ſie auf die Straße gezerrt wurde. 
Mr. Pilkin wurde beim Predigen überfallen und erſchoſſen, 
Das Ehepaar Boguel floh mit 
kaiſerlichen Truppen, welche ſie den 
Dieſe köpften das Kind und ſpießten 


ſeinem Kinde zu den 
Borern auslieferten. 
die Eltern auf. 
Der die verbündeten internationalen Truppen befehli⸗ 
gende Offizier, bewegt durch dieſe Erzählungen befreiter 
Miſſionare über die grauſame Behandlung, ließ den chine⸗ 
iſchen Provinzial⸗Schatzmeiſter als den Haupt- 
chuldigen feſtnehm en. Dieſer chineſiſche Beamte wird 
von einer Kommiſſion abgeurtheilt werden, welcher der 
franzöſiſche Oberſt Bailloud als Präſident, Major von Brixen 


Deutſche Ausſtellung in Rußland. 
k Leipzig, 29. Oktober. 


Auf Anregung des deutſchen Reichsamts des Innern 
plauen Intereſſentenkreiſe, wie der „Geſellige“ ſchon mit⸗ 
getheilt hat, die Veranſtaltung einer Ausſtellung der 
deutſchen Metall⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie in 
Rußland (Moskau), um der immer mehr ſich bemerkbar 
machenden Beeinträchtigung der deutſchen Ausfuhr nach 
dieſem wichtigen Exportgebiet durch die amerikaniſche 
Induſtrie wirkſam eutgegenzutreten. 

Der für dieſen Zweck gebildete vorläufige Ausſchuß 
trat am Sonnabend unter dem Vorſitz des Generaldirektors 
Bauinſpektor Kloß im Kaiſerhof in Leipzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Es wurde nach einer ſehr eingehenden 
Behandlung der Frage ſchließlich mit allen (27) gegen eine 
Stimme beſchloſſen, die für unſeren Export nach unſerem 
natürlichſten Abſatzgebiet ſo wichtige Angelegenheit 
mit allen Kräften zu fördern. Im Januar ſoll in 
Berlin eine Verſammlung ſtattfinden, zu welcher alle 
intereſſirten Kreiſe eingeladen werden. Nachdem das 
Projekt nunmehr feſtere Form angenommen, wurde das 
Bureau des Ausſchuſſes gebildet. Es wurden gewählt: 
Generaldirektor Bauinſpektor Kloß⸗Leipzig zum erſten 
Vorſitzenden, Handelskammer⸗Präſident Ventzki⸗Graudenz 
zum zweiten Vorſitzenden, Syndikus des deutjch » rujjiichen 
Vereins Buſemann⸗Berlin zum erſten und Handels⸗ 
kammerſyndikus Dr. v. Bönig⸗Halberſtadt zum zweiten 
Schriftführer. 


Dolmetſcher angehören. Wegen des Schickſals Paotingfus 
werden die Befehle des Grafen Walderſee noch erwartet. 
Man will die Stadt ſchleifen. 

Nach einer Meldung des deutſchen Flottenvereins aus 
Tientſin vom 27. Oktober haben am Tage zuvor die Boxer 
General Leſſels Bagage bei Yangtfin angegriffen. Der 
Angriff iſt aber zurückgeſchlagen worden. — Eine deutſche 
Truppenabtheilung hat die Boxer bei Tſay-yu⸗tſh ang ange⸗ 
griffen. Zwei Orte wurden von der Artillerie vollſtändig 
zerſtört. 50 Boxer ſind gefallen. 

Nach einem „Standard“ ⸗Telegramm aus Peking 
vom 26. Oktober ſoll jetzt der Kaiſer von China er⸗ 
klärt haben, daß er nach Peking zurückkehren wolle, wenn 
die Mächte auf Beſtrafung der Rädelsführer der Boxer 
verzichteten, die er nicht durchſetzen könne. Der chineſiſche 
Hof ſoll in argen Geldnöthen ſein und die Vizekönige um 
ſchleunige Hilfe angegangen haben. Die Kaiſerin hat, wie 
bereits geſtern erwähnt wurde, den beſonderen Kommiſſar 
Yuchiynan mit 50 Boxeroffizieren nach Süd⸗ und Mittel⸗ 
china entſandt, um aus den Schatzämtern das Denkbarſte 
herauszupreſſen. 

Nach amtlichen Angaben haben die ruſſiſchen 
Truppen bis jetzt im Ganzen 194 Geſchütze der verſchie⸗ 
denſten Syſteme ſowie 26 Fahnen regulärer chineſiſcher 
Truppen erobert. Außerdem fielen große Mengen von Ge⸗ 
wehren theilweiſe neueſter Konſtruktion —, von 
Patronen, Boxerfahnen u. ſ. w. in ihre Hände. 

Der chineſiſche Geſandte in Waſhington erklärte 
dieſen Montag in einer Unterredung, die Zukunft Chinas 
hänge von den kriegführenden Mächten ab, welche China 
freie Hand laſſen müßten, um an der Wiedererhebung des 
Landes zu arbeiten. Die Chineſen müßten allmählich die 
erforderlichen Reformen durchführen und dem chineſiſchen 
Volke die Vortheile der auswärtigen Kultur vor Augen 
führen. Der chineſiſche Geſandte ſprach ſeine Befriedigung 
über das deutſch⸗engliſche Abkommen aus mit Aus⸗ 
nahme des Punktes 3, deſſen Weglaſſung er gewünſcht 
hätte. Er erläuterte dieſe Auſicht ironiſch wie folgt: „Ich 
verpflichte mich, nicht zu ſtehlen, wenn's kein 
anderer thut.“ 

Der von der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ dem deutſchen 
Kaiſer zur Verwendung als Hoſpitalſchiff zur Verfügung 
geſtellte Dampfer „Savoia“ hat fünfzig Betten sdete 
und Kranke aller Truppentheile von Taku nach Yokohama 
zur Ueberführung in das dortige deutſche Kranken⸗ 
haus befördert und iſt ſodann nach der Vervollſtändigung 
ſeiner Dampfheizungsanlage nach Taku zurückgekehrt. 


Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus Pretoria 
vom 29. Oktober: „Gene ral de Wet bemühte ſich, nach⸗ 
dem ihm General Barton am 25. Oktober bei Frederiks⸗ 
ſtad übel mitgeſpielt hatte, den Vaal wieder zu über⸗ 
ſchreiten. Da er den Weg aber verſperrt fand, ging er 
nach der Lindeques-Drift weiter. In der Nähe der Rens⸗ 
burg » Drift ſtellte ihn General Knox. Die Buren ſuchten 
nach Südoſten zu entkommen, aber die von Knox ent⸗ 


Kranke Hypothekenbanken. 

Die Delegirten des Kuratoriums der „Preußiſchen Hypo⸗ 
theken⸗Aktienbank“ und des Aufſichtsraths der „Deutſchen 
Grundſchuldbank“ zu Berlin veröffentlichen in Berliner 
Blättern eine Ueberſicht des rechnungsmäßigen Standes 
der beiden Banken am 30. September 1900. Ferner wird ein 
Ueberſchlag des Aktienvermögens der Aktiengeſellſchaft 
für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr veröffentlicht. 
Die Erklärung, daß die Prüfung nicht etwa deshalb vor⸗ 
genommen wurde, weil die Aufſichtsorgane Bedenken gegen 
die Qualität der zur Pfandbriefdeckung dienenden Hypo⸗ 
theken hatten, wird in dem weitern Texte ſelbſt widerlegt. 
Das Kuratorium der Preußiſchen Hypotheken Aktien⸗Bank 
geſteht nämlich zu, daß es von der Erhöhung der Forderung 
an die Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken⸗ 
verkehr (8 Millionen) erſt jetzt Keuntniß erhalten habe. Das 
Kuratorium hat alſo ſeine Pflicht nicht gethan. Ferner 
wird angeftanben, daß die Zuſammenſtellung der Werthe 
der A. G. f G. u. H zunächſt völlig werthlos für die 
Abſchätzung des Standes dieſer Geſelſchaft iſt und im 
guten Glauben ſo veröffentlicht wird, wie ſie den Delegirten 
zugegangen iſt. Dieſe würden verſuchen, bis zum Tage 
der Generalverſammlung, dem 28. November, die 
Prüfung der Ziffern auf ihren Werth durchzuführen. 

Aus Berliner Finanzkreiſen ſchreibt man dem 
„Geſelligen:“ 
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Porto- oder Speſenberechnung. 


der immer raſcher und weiter ffortſchreitenden Entwickelung 
Berlins werden auch dieſe Grundſtücke einſt eine beſſere Be⸗ 
werthung finden!“ 

Eine bedenkliche Geſchäftsverbindung der Preußiſchen 
Hypotheken » Aktien» Bank mit der Treber⸗Trocknungs⸗ 
Geſellſchaft — einer Geſellſchaft, deren Zweck doch 
erheblich abſeits von dem Geſchäftswege einer Hypotheken⸗ 
bank liegt — wird jetzt endlich zugegeben. Auch von 
dieſem Geſchäft, über das in der Generalverſammlung 
Aufklärung gegeben werden ſoll, ſcheinen die „Auf⸗ 
ſichtsorgane“ nichts gewußt zu haben. Die Delegirten 
geben darüber eine oberflächliche Darlegung mit dem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt: „Soviel bis jetzt aus der 
Korreſpondenz ermittelt.“ Das find ja merkwürdige Auf⸗ 
ſichtsräthe! 

Sonderbar nimmt ſich auch der Vermerk in der uns 
vorliegenden Aufſtelluug der „Nebengeſellſchaft“ (Aktien⸗ 
geſellſchaft für Grundbeſitz⸗Hypothekenverkehr) aus: „Auf 
Veranlaſſung des Kuratoriums der Preußiſchen Hypo⸗ 
theken⸗Aktienbank find für letztere neuerdings hypo⸗ 
thekariſch eingetragen zwanzig Millionen Mark.“ 


Berlin, den 30. Oktober. 


— Der Kaiſer hörte Montag Vormittag die Vorträge des 
Kultusminiſters Dr. Studt, des Chefs des Civilkabinets 
v. Lucanus, des Staatsſekretärs v. Tirpitz und des 
Chefs des Marinekabinets v. Senden⸗Bibran. 

Von einer neuen Seereiſe des Kaiſers wird der „Poſt“ 
aus Kiel vom 29. Oktober Folgendes gemeldet: 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat telegraphiſchen 
Befehl zur ſofortigen Inſtandſetzung erhalten. Die Yacht 
hat bereits die Werft aufgeſucht, um dort Bodenreinigung 
und andere Arbeiten vornehmen zu laſſen. Wie verlautet, 
wird der Kaiſer im Laufe des November eine kurze See⸗ 
fahrt unternehmen, welche den Kaiſer vermuthlich nach 
Schweden führt. 

— Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Geburtstages des 
Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke hat der Kaiſer an 
den Majoratsbeſitzer von Creiſau, Generalmajor und Kommandeur 
der 11. Kavallerie-Brigade Grafen von Moltke, folgendes 
Telegramm gerichtet: 

„Der in Dankbarkeit und Verehrung heute am Grabe 
des großen Genies verſammelten Familie Moltke ſende ich 
in gleich dankbarem Gedenken an die große Gnade Gottes, 
die heute vor 100 Jahren dem Vaterlande, Meinem Hauſe 
und der Armee einen nie zu beſiegenden Feldherrn, ein für 
alle Zeiten fortwirkendes leuchtendes Vorbild für das Offizier⸗ 
korps geboren werden ließ, meinen königlichen Gruß. 

Wilhelm.“ 

— Der bisherige Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. 
v. Mühlberg iſt zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amte ernannt worden. Der neue Uuterſtaatsſekretär ſteht 
ſeit nahezu dreißig Jahren im diplomatiſchen Dienſte 
und iſt ſeit nahezu zwanzig Jahren im Auswärtigen Amte 
zuerſt in der Handelsabtheilung, dann in der Juſtiz⸗ 
abtheilung und zuletzt in der politiſchen Abtheilung thätig 

eweſen, hat alſo eine vielſeitige Wirkſamkeit hinter 
ſich. Damit ſind die leitenden Stellen im Auswärtigen 
Amte wieder vollſtändig beſetzt und mit Perſönlichkeiten, 
die der Reichskanzler in ſeiner Amtsführung als Leiter 
der auswärtigen Politik hinreichend als Mitarbeiter zu er⸗ 
proben Gelegenheit gehabt hat. 

— Eine von Konſtautinopel nach Berlin' entſandte auſter⸗ 
ordentliche ottomaniſche Geſandtſchaft mit Marſchall Schakir⸗ 
Paſcha an der Spitze iſt beauftragt, Kaiſer Wilhelm für die Ent⸗ 
ſendung der Geſandtſchaft aus Anlaß des Jubiläums des Sultans 
deſſen Dank auszudrücken und als Geſchent für die Tochter des 
Kaiſers, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, zwei Ponies zu übergeben. 

— Der bekannte katholiſche Biſchof v. Anzer iſt am Sonn⸗ 
abend in Peking eingetroffen. 

— Der Profeſſor der Theologie, Godet, ein Lehrer des 
Kaiſers Friedrich, iſt zu Neuenburg in der Schweiz dieſen Montag 


geſtorben. 

Ein Ehrenrath für Lehrer iſt im Schulkreiſe 
Sprottau geſchaffen worden. Dieſe Einrichtung entſpringt der 
Anregung des Kreisſchulinſpektors Paſtor Schönfeld, der in 
einer Lehrerkonferenz ſeinen Vorſchlag etwa in folgender Weiſe 
begründete: Disziplinarfälle kämen zwar in ſeinem Auſſichtskreiſe 
erfreulicher Weiſe ſehr jelten vor, ganz aber ließen ſich dieſelben 
nun einmal nicht aus der Welt ſchaffen. In dieſen Fällen jet 
es ihm mitunter recht ſchwer gefallen, eine Entſcheidung zu 
treffen und die Verantwortung für die Gemeinde wie auch für 
die Perſon des Lehrers zu übernehmen. Im Nebenamt ſei er 
Staatsbeamter, im Hauptamt aber Seelſorger, dort möchte der 
Verſtand mit dem nackten Buchſtaben des Geſetzen, hier aber das 
Gefühl das entſcheidende Votum abgeben. Es ſei menſchlich er⸗ 
klärlich, wenn dieſer Widerſtreit innere Unruhe verurſache. Um 
nun etwa vorkommende Disziplinarfälle mit voller Freiheit des 
Gewiſſens behandeln zu können, würde ihm die Mitwirkung 
der Geiſtlichen und Lehrer als Beirath oder Ehrenrath 
eine ſchätzenswerthe Hilfe ſein. In dieſem, unter ſeinem, des 
Kreisſchulinſpektors, Vorſitz zuſammentretenden Eyrenrath würde 
dann der Disziplinarfall nach allen Seiten hin erwogen werden. Sie 


natürlich ſelbſtverſtändlich, daß diefer Ehrenrath entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe nicht faſſen, vielmehr nur aufklären deund informatoriſche 
Zwecke haben könne. Der Vorſchlag fand die wärmſte Aufnahme 
in der Lehrerſchaft und auch bei den Lokalſchulinſpektoren. Der 
weitere Vorſchlag des Kretsſchulinſpektors, dieſen Ehrenrath 
durch die Wahl von zwei Lokalſchulinſpektoren und zwölf 
Lehrern aus den verjchiedenften Ortſchaften des Kreiſes zu 
wählen, wurde von der Konferenz einſtimmig angenommen. 

— Am 28. März hat das Abgeordnetenhaus die Mandate 
der drei freiſinnigen Abgg. Schmieder, Wetekamp, Got⸗ 
hein (für Breslau) für ungiltig erklärt. Dieſen Montag find 
bei der Landtagserſatzwahl dieſe drei Abgeordneten wieder⸗ 
gewählt worden. 

— Finanzminiſter v. Miquel begiebt ſich am Mittwoch 
nach Hildesheim, um bei der Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms I. zugegen zu ſein. 

— (Einſchränkung der Ueberproduktion.] Verhandlungen 
der Vertreter der Portland⸗Cement⸗ Fabriken des nord⸗ 
weſtdeutſchen Gebietes haben am Montag in Hannover zu einer 
Einigung geführt. Bei einer Produktionsfähigkeit der bezeichneten 
Fabriken von 15 Millionen Faß Portlandcement wird eine 
durchſchnittliche Einjhräntung der Erzeugung von ungefähr 
50 Proz. in Ausſicht genommen. Die Preiſe ſollen derart ge⸗ 
ändert werden, daß, bei Wahrung der Intereſſen des Großhandels 
und der Cementwaaren⸗ Fabrikanten, der unter den enormen 
Ueberproduktions⸗Verhältniſſen leidenden Induſt rie 
ein wenn auch nicht erheblicher, ſo doch einigermaßen 
entſprechender Nutzen verbleibt. 

Oeſterreich. Pfarrer Iſchka, der Führer der tſche⸗ 
chiſchen Los von Rom⸗Bewegung, iſt in Prag, als er in 
der altkatholiſchen Kirche Meſſe las, vom Altar weg 
verhaftet und zum Polizei⸗Kommiſſariat geführt worden. 
Nach ſeiner Vernehmung ward er wieder entlaſſen und 
kehrte in die Kirche zurück, um die Meſſe fortzuſetzen. 
Hierbei wurde er abermals verhaftet. Die Verhaftung 
erfolgte, weil die Statthalterei die Beſtallung Iſchkas als 
altkatholiſchen Pfarrers noch nicht beſtätigt hat, obwohl 
die Synode Iſchka zum Pfarrer ernannt hat. Die Be⸗ 
ſtätigung wird abſichtlich hinausgeſchoben und die 
altkatholiſche Kirche in Prag polizeilich bewacht. 

In der Frage der Abwehr der Kohlennoth ſcheint die 
öſterreichiſche Regierung energiſcher und zweckmäßiger vor⸗ 
babe gen, als die preußiſche. Sie hat ſich zur Erhöhung 

er Kohlenausfuhr⸗Tarife entſchloſſen. Die beſchloſſene 
Erhöhung wird mit dem 1. November in Kraft treten. 
Für den Verkehr mit Deutſchland kommen hierbei vor 
allem die Staatsbahnen und die Auſſig⸗Teplitzer Bahn in 
Betracht, auf welche von den rund 900000 Waggons im 
vorigen Jahre nach dem Auslande beförderter Braun- 
kohle etwa die Hälfte entfiel. Die Tariferhöhung beträgt 
bei dieſer Bahn 3, 3—7,8 Mk., bei den Staatsbahnen 
3—3½ Mk. für den Waggon. 


Frankreich. In Toulouſe iſt der Miniſter⸗Präſident 
Waldeck⸗Rouſſeau in ſeiner neulich bereits erwähnten 
Rede auch auf die auswärtige Politik zu ſprechen ge⸗ 
kommen. Die Lage Frankreichs nach außen hin habe ſich 
gekräftigt. Die Politik Frankreichs habe wieder Erfolge 
aufzuweiſen. Zu Beg inn der Ausſtellung habe die 
Regierung einen Waffenſtillſt and für nöthig gehalten. 
Jetzt aber bedrohen noch viele Gefahren die Republik, 
und um dieſe zu bekämpfen, werde die Regierung eine 
republikaniſche Aktionspolitik vertreten. Von den 
bevorſtehenden Arbeiten der Kammer hob der Redner 
das Geſetz über die Vereine hervor und wies auf die 
Gefahr hin, die daraus erwachſe, daß ſich in einer demo⸗ 
kratiſchen Geſellſchaft immer mehr eine Vereinigung ent⸗ 
wickele, welche darauf ausgehe, unter der Maske einer 
religiöſen Einrichtung in den Staat eine politiſche 
Körperſchaft einzuführen, welche, alle Autorität an ſich 
zu reißen, bezweckt. Beſonders gefährlich ſei das Ein⸗ 
dringen der geiſtlichen Kongregationen in den 
Unterricht. 


In Spanien regen ſich die karliſtiſchen Umtriebe 
aufs Neue. In Badelona bei Barcelona in der Provinz 
Katalonien drangen Montag Nacht 40 bewaffnete uni⸗ 
formirte Männer ein und griffen die Gendarmerie⸗ 
kaſerne an; ſie wurden aber zurückgeſchlagen und ließen 
auf dem Schlachtfelde drei Verwundete und einen Todten. 
Bei dem Angriffe der Bande entſtand in der Stadt große 
Verwirrung und viele wohlhabende Einwohner flohen nach 
Barcelona, von wo der Generalkapitän alsbald Infanterie 
und Kavallerie abſandte, welche die Bande in der Richtung 
nach Moncado verfolgen. Der karliſtiſche General 
Solivar, der nach den Dispoſitionen der Rebellen mit 
2000 Mann von Barcelona gleichzeitig ins Feld rücken 
ſollte, iſt verhaftet worden. 


——— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Oktober. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
30. Oktober bei Thorn 0,30 (am Montag 0,26 Meter), bei 
Fordon 34, bei Culm 0,06, bei Graudenz 0,62, Kurze⸗ 
brack 0,78, Pieckel 0,68, Dirſckau 0,82 Einlage 2,46, 
e e 2,60, Marienburg 0, 24, Wolfsdorf 0,06 Meter 

ber Null. 


— [Beſitzwechſel.] Herr Oberpräſident v. Goßler⸗ 
Danzig hat ſein 6700 Morgen großes Rittergut Wenſöwen 
im Kreiſe Oletzko Oſtpr. für 90 bis 100 Mark pro Morgen 
an die Landbank in Berlin verkauft. 


— Der Weſtpreußiſche Gau des Kreiſes I Nordoften 
der Deutſchen Turnerſchaft hielt am Sonntag in Konitz 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrers Dr. Stoewer⸗Konitz 
einen außerordentlichen Gauturntag ab. Es nahmen 17 Ver⸗ 
treter aus Konitz, Pr.⸗Friedland, Schlochau und Tuchel theil, als 
Gaſt ferner der Vorſitzende des Turnklub Konitz, Herr Dr. A. 
Müller. Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete das den 
Gau und auch den Kreis Nordoſten ſchon längere geit beſchäfti⸗ 
5 Geſuch des Turnklubs Konitz um Aufnahme in den 

ſtpreußiſchen Gau. Es entſpann ſich hierüber eine lange 
Debatte, in welcher die Vertreter des Männer» Turnvereins 
Konitz entſchieden gegen die Aufnahme des Klubs ſprachen, 
während die Vertreter der übrigen Vereine lebhaft für die 
Aufnahme eintraten. Schließlich wurde der Klub in nament- 
licher Abſtimmung mit neun gegen acht Stimmen in den Gau 
aufgenommen. Es wurde alsdann u. A. Klage darüber 
geführt, daß in manchen Städten die Fortbildungsſchulen den 
die deutſche Sache vertretenden Turnvereinen infolge des Unter⸗ 
richts am Sonntag Nachmittag eine hindernde Konkurrenz 
machen. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, durch Ver⸗ 
mittelung des Gaues und Kreiſes bei den zuſtändigen Behörden 
wegen Beſeitigung dieſes Hinderniſſes vorſtellig zu werden. 

— Kollekte.] Zum Beſten des Hauptvereins der deutſchen 
Luther⸗Stiftung wird am Reformationsfeſte (4. November) 
in allen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte 
abgehalten werden. 


— [Marktaufhebun Wegen der im Kreiſe Stuhm 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der in Stuhm am 
7. November anſtehende Viehmarkt aufgehoben. Der Auftrieb 
von Pferden iſt geſtattet. 


2 Danzig, 30. Oktober. Der neue Centralbahnhof 
wurde am heutigen Dienstag früh dem öffentlichen Verkehr 
übergeben, indem die Ablaſſung des um 5 Uhr nach Dirſchau 
abgehenden Zuges bereits von dem neuen Perron des Fern⸗ 
verkehrs erfolgte. Der Vorortverkehr wird dagegen vorläufig 
noch von den alten Abfahrtsſtellen aus ſtattfinden. 

Der Evangeliſche Arbeiterverein, welcher erſt auf ein 
zweijähriges Beſtehen zurückblickt, zählt bereits 500 ordentliche 
und 60 außerordentliche Mitglieder. Um den Mitgliedern in 
Krankheitsfällen Beihilfen gewähren zu können, hat der Verein 
eine Unterſtützungskaſſe gegründet, aus der bereits 1955 Mk. 
gezahlt ſind. Für die innere Förderung ſeiner Mitglieder ſorgt 
der Verein durch bibliſche Beſprechungen und Darbietung von 
Vorträgen; der Pflege der Geſelligkeit dienen Familienabende 
und Feiern vaterländiſcher Gedenktage. Es beſteht die Abſicht, 
den hie ſigen evangeliſchen Arbeiterverein mit anderen der 
Provinz zu einem Bunde zuſammenzuſchließen. 

Die Torpedobootflottille, beſtehend aus dem Diviſions⸗ 
boot „D9“ und den Torpedobooten 8 7, 76, 77, 79, 80 und 81, 
iſt geſtern zu Uebungsfahrten wieder in See gegangen, nachdem 
hierſelbſt einige kleinere Reparaturen ausgeführt waren. 

Die Stammmannſchaften des I. Bataillons des 
128. Infanterie⸗Regiments begaben ſich geſtern zum gefechts⸗ 
mäßigen Schießen nach Gruppe. 

Die Arbeiterfrau Frawe aus Schidlitz ertränkte ſich 
am Montag in der Mottlau. 0 

J Zoppot, 29. Oktober. Die kleine, alte evangeliſche 
Kirche konnte die Menge der Leidtragenden nicht faſſen, welche 
heute Vormittag gekommen waren, ihrem treuen Seelſorger, 
Pfarrer Conrad, die letzte Ehre zu erweiſen. In großer Zahl 
waren auch die Amtsgenoſſen des Verſtorbenen erſchienen, an 
der Spitze Herr Generalſuperintendent D. Döblin. Herr Super⸗ 
intendent Kramer aus Neuſtadt rief am Sarge tief empfundene 
Abſchiedsworte dem Amtsbruder nach, tröſtend die Wittwe, die 
Wo iſen, die Geſchwiſter. Choräle von Schulkindern eröffneten 
und ſchloſſen die Feier; dann ward der Sarg hinausgetragen 
und von der ganzen Gemeinde zum Friedhofe geleitet. Sämmt⸗ 
liche Schulen mit ihren Lehrern eröffneten den Trauerzug. Auf 
der Höhe des Friedhofes wurde der Verſtorbene in ſein Grab 
geſenkt. Herr Generalſuperintendent Döblin ſprach Segensworte, 
und jeder der anweſenden Amtsbrüder rief einen Spruch in die 
Gruft nach. Dann ſchloß ein Choral die Feier. 


( Thorn, 29. Oktober. Der Brauerei⸗Direktor Guſtav 
Sauter aus Culm hatte ſich vor der Strafkammer wegen 
Vergehens gegen das Einkommenſteuergeſetz zu verantworten. 
Der Brauereibejiger Geiger zu Culm ſoll nach der Anklage in 
den Jahren 1894 bis 1897 Steuererklärungen abgegeben 
haben, in denen ſein Einkommen zu niedrig berechnet war. 
Sauter war damals Buchhalter in der Geiger'ſchen (Höcherl'ſchen) 
Brauerei und hatte als ſolcher bei Abfaſſung der Steuer- 
erklärungen mitgewirkt. Die Steuerbehörde behauptete, daß er 
Kenntniß davon gehabt habe, daß die Steuererklärungen nicht 
richtig ſeien. Daher erhob die Staatsanwaltſchaft Anklage, daß 
er bei Ausſtellung unrichtiger Steuererklärungen wiſſentlich 
Beiſtand geleiſtet habe. Die Beweisaufnahme fiel aber zu 


den W. verhaften, dieſer antwortete mit einem Mefſerſt ich, 
der dem Soldaten tief in das Gelenk einer Hand 
drang. In dieſem Augenblicke machten die beiden Rauf⸗ 
bolde, die vorher in bitterer Feindſchaft lebten, gemeinſame 
Sache und drangen auf den verletzten Soldaten ein. Die 
Meſſerhelden wurden noch in derſelben Nacht verhaftet und nach 
einem polizeilichen Verhör ius Krankenhaus geſchafft. Der ver⸗ 
letzte Soldat begab ſich am Sonntag zur Behandlung in das 
Lazareth. W. hat ſeiner Zeit wegen ſchwerer skörperverletzung 
eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe abgeſeſſen. 

Die Stadtverordneten bewilligten einen Zuſchuß von 
100 Mk. für die Ausſtellung von Lehrlings arbeiten. 

Bromberg, 29. Oktober. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde wegen Störung des Gottesdienſtes 
gegen den Glaſermeiſter Meyer Simon aus Bartſchin verhandelte 
S. iſt Mitglied der jüdiſchen Gemeinde in Bartſchin. In dieſem 8 
Sommer ließ er ſich verſchiedentlich eine Störung des Gottes⸗ 
dienſtes zu Schulden kommen. An einer regelrecht wieder⸗ 
kehrenden Stelle des rituellen Geſanges, die ſich in hebräiſcher 
Sprache wie „Au“ anhörte, ſchrie er dazwiſchen „Oh“. Hierdurch 
erregte er Gelächter und unterbrach den Kantor in der gottes⸗ 
dienſtlichen Handlung. Insbeſondere war am 27. Juli d. Js. 
die Störung ſo groß, daß der Angeklagte aus der Synagoge 
entfernt werden mußte, ehe der Gottesdlenſt fortgeſetzt werden 
konnte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwei Wochen 
Gefängniß. . 

* Gueſen, 29. Oktober. Die hieſige Strafkammern 
verurtheilte heute den Rittergutsbeſitzer Joſef von Kos⸗ 
cielskiauf Miloslaw, Mitglied des Herrenhauſes, wegen 
öffentlicher Beleidigung mehrerer Mitglieder des 
deutſchen Männergeſangvereins zu Miloslaw zu 200 Mark 
Geldſtrafe. 

2 Goſtyn, 29. Oktober. Heute fand in Gegenwart des 
Herrn Regierungspräſidenten Krahmer aus Poſen die Schluß⸗ 
fteinlegung und Einweihung des neuerbauten Kreisſtände⸗ 
hauſes ſtatt. 

h Obornik, 29. Oktober. Am 26. d. Mts. Nachts 
brannte die dem Mühleubeſitzer Herrn Julius Hauffe in 
Zielonka gehörige Maſſer mühle vollſtändig nieder. Der 
Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

„Greifswald, 29. Oktober. Am Sonntag fand hier die 
diesjährige Generalverſammlung des Bauernvereins 
„Nordoſt“ unter reger Theilnahme ſtatt. In der öffent⸗ 
lichen Verſammlung ſprachen der Abgeordnete Hofbeſitzer 
Steinhauer und der Hofbeſitzer Thoms ⸗Wüſtenbilow über 
„Landwirthſchaft und Handelsverträge“. Ihre Aus⸗ 
führungen gipfelten in der nachſtehenden Reſolution, welche 
mit allen gegen drei Stimmen angenommen wurde: „Handels- 
verträge bezwecken die Sicherung der fremden Abſatzmärkte für 
unſere überſchüſſigen Waaren. An dieſer Sicherung iſt die Land⸗ 
wirthſchaft nicht nur direkt inſofern intereſſirt, als ſie ſelbſt z. B. 
Zucker an das Ausland abſetzt, ſondern auch indirekt deshalb, 
weil mit dem induſtriellen Niedergang die Kaufkraft ihrer 
Kunden ſinkt. Eine Erhöhung der Zölle, auch des Kornzolls, 
die das Zuſtandekommen der Verträge hindert, kann ſomit nicht 
gutgeheißen werden. Der Kornzoll nützt dem kleinen Landwirth 
nichts, wie die von uns vorgenommenen Erhebungen beſtätigen. 
Er ſchadet ihm ſogar; denn er vertheuert ihm die Futterſtoffe, 


er vertheuert ihm den Grund und Boden, den er kaufen oder 
pachten will, und er zwingt Millionen von Verbrauchern, das, — 
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Gunſten des Angeklagten aus. So ergab ſich, daß er als 1 eo fi 
Buchhalter keine Kontrole über die Kaſſenführung gehabt, dieſe was fie für Brod mehr auszugeben haben, an Fleiſch zu ſparen. 2 
vielmehr ganz in Händen der Frau Geiger gelegen habe. Der | Die vortheilhafte Verwerthung von Vieh und Viehprodukten 5 
Gerichtshof erachtete daher nicht für erwieſen, daß Sauter bei | aber iſt für den kleinen und meiſt auch für den mittleren Land⸗ n 
Abjafjung der Steuererklärungen wiſſentlich falſche Angaben | wirth wichtiger als der Kornverkauf. Außerdem wären mit n 
niedergeſchrieben habe, und ſprach ihn frei. höheren Getreidezöllen auch höhere Induſtriezölle verknüpft, die = 

Der Privatförſter Johann Nowak, früher zu Bahrendorf, | die laubwirthſchaftlichen Bedarfsartikel vertheuern. Der Bauern- . 
Kreis Brieſen, jetzt im Kreiſe Samter, hatte ſich wegen | verein „Nordoſt“ erſucht deshalb die Regierung und den Reichs⸗ fi 


unberechtigten Jagens, der Beſitzerſohn Albrecht Karski 
aus Bahrendorf wegen Begünſtigung und der Gaſtwirth 
Adolf Weſſalowski aus Brieſen wegen Hehlerei an geſchoſſenem 
Wild zu verantworten. Nowak war beim Gutsbeſitzer v. Mutz⸗ 
kowski zu Bahrendorf angeſtellt und hatte von ſeinem Gutsherrn 
die Erlaubniß, im Bahrendorfer Walde die Jagd auszuüben, 
mußte aber das geſchoſſene Wild abliefern und erhielt dann ein 
Schußgeld. Der Wald grenzt an die Forſt von Dembowalonka. 
In dieſem fand am 18 Januar d. Js. eine Treibjagd ſtatt. 
Obgleich Herr v. M. dem Nowak befohlen hatte, während der 
Treibjagd im Bahrendorfer Walde nicht zu ſchießen, begab ſich 
Nowak doch in ſein Jagdrevier. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß er bei dieſer Gelegenheit drei Stück Damwild geſchoſſen 
hat, von denen eines erſt auf Dembowalonkaer Gebiet verendete. 
Nowak holte ſich noch an demſelben Tage mit dem Schlitten des 
Beſitzers Karski zu Bahrendorf die drei Stück Damwild aus dem 
Walde und fuhr fie auf den Hof des Karski; dabei war Albrecht 


tag, die Politik der Handelsverträge, die ſich bewährt hat, fort⸗ 
zuführen.“ Gemeindevorſteher Woicke⸗Treplin referirte dann über 
die „Leutenoth und die Anſiedelung kleiner Grund⸗ 
beſitzer“. Es wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, 
welche beſagt, daß nach Meinung der Verſammlung dem Mangel 
an Arbeitskräften dadurch abgeholfen wird, daß man die Lage des 
Arbeiters verbeſſert, insbeſondere ihm Gelegenheit bietet, Land 
zu erwerben und ſeßhaft zu werden. „Der Staat hat die 
Pflicht, mit der Schaffung von Banerndörfern voranzugehen, 
indem er die Domänen auftheilt, zumal in Gegenden, wo der 
Großgrundbeſitz in ungeſunder Weije überwiegt.“ 

Aus dem Stolper Kreiſe, 28. Oktober. In der Gegend 
von Schmolſin wurde in letzter Zeit ſtark gewildert. Um 
dieſem Treiben ein Ende zu machen, wurden Patrouillen aus⸗ 
geſchickt, und es gelang auch, zwei Wilderer feſtzunehmen. 

Landsberg, 29. Oktober. Die Wittwe Alwine Cy⸗ 


n 


Karski behilflich. 
Stück Wild nach Brieſen und verkaufte ſie für 21 Mk. an den 
Gaſtwirth Weſſalowski. Dieſer ſandte das Wild an einen 
Hotelier nach Bromberg, der dafür 45 Mk. bezahlte. Den Wild⸗ 
ſchein verſchaffte ſich Weſſalowski in recht raffinirter Weiſe. Er 
hatte an demſelben Tage vom Beſitzer Z. einen Rehbock gekauft 
und dabei ein unausgefülltes Wildſcheinformular erhalten. In 
dieſes trug er ſtatt des Rehbocks, den er für ſich verbrauchte, 
die drei Stück Damwild ein, und der Gemeiudevorſteher unter⸗ 
ſchrieb und unterſiegelte den Schein, ohne den Inhalt durch⸗ 
geleſen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Nowak zu 
ſechs Monaten Gefängniß und den Albrecht Karski zu 50 Mk. 
Geldſtrafe oder zehn Tagen Gefängniß. Ferner wurde beſchloſſen, 
den Nowak wegen Fluchtverdachtes in Haft zu nehmen. 

Lautenburg, 28. Oktober. Heute Nacht brannte die 
Werkſtatt des Schmiedemeiſters Redzinski. Trotz des 
energiſchen Eingreifens der freiwilligen Feuerwehr ſprang das 
Feuer auf das Wohnhaus über und ergriff auch alsbald die 
Nachbargebäude. Erſt nach 5 Uhr gelang es unter thatkräftigſter 
Mithilfe der Eiſenbahnſtationsſpritze, einem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Feuers Einhalt zu thun. Sechs Gebäude ſind 
niedergebrannt, eine Kuh und zwei Schweine ſind in den 
Flammen umgekommen. 

* Dt.⸗Eylau, 29. Oktober. Geſtern begingen die hieſigen 
Stadtſchullehrer Herren Rüſter und Thiede ihr 25jähriges 
Dienſtjubiläum. Namens der ſtädtiſchen Behörden gratulirte 
eine Deputation unter Ueberreichung namhafter Geldſpenden. 
Der Lehrerverein überreichte je eine koſtbare Stutzuhr. Frühere 
Schüler und Schülerinnen überreichten ebenfalls koſtbare Ge⸗ 
ſchenke, ebenſo der Männerturnverein, welchem beide ſeit Jahren 
als Vorſtandsmitglieder angehören. Herr Thie de wurde 
weiterhin in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Gemeinde⸗ 
kirchenraths, als Vorſtandsmitglied des Jünglingsvereins und 
Dirigent des Kirchenchors, Herr Rüſter als langjähriger ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender der Liedertafel beglückwünſcht. 

. Dirſchau, 28. Oktober. Zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
vereins fand heute ein Bazar ſtatt, der aus Stadt und Land 
ſtark beſucht war. Die Einnahme beziffert ſich auf rund 
2000 Mark. 

* Elbing, 29. Oktober. Herr Forſtrath Kunze, der in 
den letzten beiden Stadtverordnetenſitzungen heftig wegen des 
Hauungsplanes angegriffen wurde, hat ſein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch eingereicht. 

[:] Raſtenburg, 29. Oktober. Der Zimmerlehrling Wid⸗ 
lewski gerieth mit dem Maurergeſellen Bombe in einer 


Schänke in Streit, der zu einer Schlägerei führte, welche auf 
der Straße fortgeſetzt wurde. W. verfolgte den 

und zertrümmerte auf deſſen Kopf ein großes Bier 
B. blutüberſtrömt zuſammenbrach; B. erholte ſich jedoch bald 
und jtieß ſeinem Angreifer ein Meſſer in den Rücken. 
griff hierauf eine Latte und ſchlug auf B. los. 
Wohnung des Herrn Generalmajors ſtehende Poſten wollte nun 


e B. 
eidel, jo daß 
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Am folgenden Tage fuhr letzterer mit den drei 


bulsky geborene Bengſch im Nachbarorte Guſcht wurde heute 
früh, durch einen Meſſerſtich ermordet, vor ihrer Wohnung 
todt aufge funden. Der Mörder iſt bisher noch nicht er⸗ 
mittelt. 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 


P Konitz, 30. Oktober. 
(Tel. Bericht.) 

Dei Beginn der Sitzung ſtellt Verth. R.⸗A. Vogel den 
Antrag, ſämmtliche Zeugen im Prozeß Israelsti zu 
laden. Er begründet den Antrag damit, daß ein neues Moment 
durch die Bekundungen der Zeugin Strübing in der Ver⸗ 
nehmung entſtanden ſei. (Dieſe Zeugin will den Israelski am 
Donnerstag, 15. März, dem Tage der Auffindung des Winter'ſchen 
Armes, in der Nähe des Fundortes geſehen haben.) Erſter 
Staatsanwalt bittet, den Antrag Vogel abzulehnen; es 
erübrige ſich, darauf zurückzukommen, da das Ba bereits 
rechtskräftig ſei. Es genüge, das Urtheil zu verleſen. — Der 
Gerichtshof zieht ſich zur Beſchlußfaſſung zurück und beſchließt 
die Ladung der Zeugen. 

Der Gerichtshof tritt ſodann in die Zeugen⸗Ver⸗ 
nehmung ein. Zeugin Schneiderin unverehelichte Kratzke 
(Zeugin geht an Krücken): In der Zeit vom 17. bis 21. März 
(die Zeit habe ich mir gemerkt, weil ich damals vernommen 
wurde), ging ich durch die Schlochauer Straße. In der Nähe 
des Schlochauer Thurms ſetzte ich mich hin, um auszuruhn. 
Da bemerkte ich zwei Herren. Einer fragte den andern, ob er 
ſich von der Sache etwas habe merken laſſen. Einer trug ein 
Pincenez und war ſchwarz gekleidet. Der andere hatte blonden 
Schnurrbart. Der Blonde antwortete: „Die Sache iſt gut ver⸗ 
wahrt; es wird nichts herauskommen!“ Als ich von der Polizei 
vernommen wurde, wurden mir mehrere Herren gegenübergeſtellt. 
Einer von dieſen ſah dem ſchwarzen Herrn ähnlich. Später be⸗ 
merkte ich, daß der Rabbiner jenem Herrn ähnlich war. Auch 
die Sprache erſchien mir ähnlich. 

Der Unterſuchungsgefangene Moritz Lewy wird vor⸗ 
geführt. Er iſt ein kleiner Menſch, 28 Jahre alt und trägt ein 
Pincenez. Er ſagt (unter Ausſetzung der Vereidigung) über den 
11. März aus: „Ich ſtand früh gegen 7 Uhr auf; es wurde eine 
Kuh aus Faltenhagen erwartet. Gegen Mittag ging ich zum 
Barbier, aß dann Mittag und ging dann Geld einkaſſiren. 
Borj.; Früher ſagten Sie vor dem Eſſen. — Moritz Le wy 
„Kann ſein. Am frühen Nachmittage gegen ¼3 Uhr fuhr ich 
nach Dunkershagen, um mich nach einem Kalbe zu erkundigen. 
Bei Oſſowski's lag der Mann im Bett. Er hatte Gliederreißen. 
Ich ſagte, er müſſe etwas zum Schwitzen haben. Ich ging mit 
den zwei Kindern nach der Wilhelminenhöhe, um Rum zu be⸗ 
ſorgen. Gegen 7 Uhr Abends kam ich nach Hauſe, wo außer 
meinen Eltern niemand anweſend war. Dann ging ich zu der 


Eliſe Freytag. Um 7½ Uhr ging ich wieder nach Hauſe, wo ich 
außer meinen Eltern niemand antraf. Mein Bruder Hugo kam 
mit dem Fuhrwerk, ich half ihm ausſpannen. Ich glaube, er 
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Niederihläge, Morgens 7 Uge-gemejen. 
Senudenn 25.110.—29.10. —mmlMeve 28.,10.—23.,10, r 
vr! > 


. „ Gr.⸗Klon ian 
Stradem bei Dt.-Eylau , 8 922 45 TEE TEE: 
Neufahrwaſſer „r. ⸗Jtoſainen / Krbren. — 
e Ionburg . 
r.- Stargard. „Gergehnen / Saalfeld O ov. — 
appendowo b. Rittel „Gr.⸗Schönwalde Wor. — 


in elnem n Steinmetzgeſchäft angeſtellt war. Als ein 
Arbeiter der Firma mit zwei Geldbriefen über 14000 bezw. 
2500 Mk. zur Poſt geſandt wurde, lief ihm Müller auf der 
Straße nach, nahm hier unter dem Vorgeben, daß es falſche 
ſeien, dieſe ab und übergab dem Arbeiter zwei mit Makulatur 
gefüllte angebliche Geldbriefe mit derſelben Adreſſe zur 
Beförderung. Obwohl der Betrug bereits am Sonntag Mittag 
bei Eingang des einen Briefes entdeckt wurde, war Müller 
bereits, ohne eine Spur zu hinterlaſſen, verſchwunden. Es iſt, 
da er bereits früher nach Unterſchlagung einer größeren 
Summe ins Ausland geflüchtet, jedoch in Valparaiſo mit dem 
elde ergriffen worden war, anzunehmen, daß er auch letzt ſich 
ins Ausland gewandt hat. Die geſchädigte Firma ſetzte auf die 
Ermittelung des Flüchtigen und die Wiederbeſchaffung des 
veruntreuten Geldes eine Belohnung von 500 Mk. aus. 

— [Brose Hülsner.] In der Verhandlung vor dem 
böhmiſchen Schwurgericht in Piſek erklärte dieſen Montag der 
Zeuge Schloſſermeiſter Pachat unter ſeinem Eide, den Hülsner 
am 29. März Abends 5 Uhr mit zwei fremden Männern im 
Walde bei Brezina an der Stelle, wo die Hruza aufgefunden 
wurde, geſehen zu haben. Die ärztlichen Sachverſtändigen er⸗ 
klärten, daß der Zeuge trotz der großen Entfernung alles genau 
ſehen konnte, was er beſchworen. Sogar die Farbe der Kleidungs⸗ 
ſtücke könne er mit ſeinen ſcharfen Augen erkannt haben. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Strasburg, (Weſtpr.) 30. Oktober. Bei der 
heutigen Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten des 
Wahlkreiſes Strasburg wurde der deutſche Kandidat 
Sieg aus Nadzyniewo mit 104 Stimmen gegen den 
polnischen Kandidaten Wolszlegier ⸗Gilgenburg (92 
Stimmen) gewählt. 


A Danzig, 30. Oktober. Bel den Schießübungen 


hat keln Vieh mit nach Hauſe gebracht. Er aß zu Abend. Um 
8 Uhr ging ich wieder zu Eliſe Freytag. Sie ſagte, es jei zu 
ſpät zum Ausgehen. Bei ihr ſölieb ich bis kurz nach 10 Uhr, 
traf dann meine Eltern allein zu Hauſe. Mein Vater war zum 
Ausgehen gekleidet. Es wurde nichts davon erzählt, daß Beſuch 
dageweſen ſei. Nun ging ich zum Pferde, um abzufüttern, dann 
nach oben, machte die Laden an und ſchloß dann das Haus zu. 
Ob die Thür des hinteren Gebäudes am 11. März offen oder 
geſchloſſen war, weiß ich nicht. Fleiſch hing nicht am Hinter⸗ 
gebäude oder im Hofraum. Ich kann mich nicht beſinnen, ob ich 
mit Licht in die Räume gegangen bin. Im Keller habe ich 
nichts zu thun gehabt. Es iſt möglich, daß ich die Thür zuge⸗ 
macht habe. Etwas nach 10½ Uhr ging ich ins Schlafzimmer, 
wo mein Bruder Hugo bereits ſchlief. Er ſchläft öfter mal un⸗ 
ruhig. Ich kann mich deshalb ſo genau auf alles beſinnen, weil 
Papa mich nach Auffindung der Leichentheile darauf aufmerkſam 
machte, ich ſoll mich beſinnen, wo ich am 11. März geweſen bin. 
Er ſagte, es iſt immer ganz gut, wenn man jo etwas weiß. Es 
ging damals ſchon das Gerede, die Juden hätten den Mord 
begangen. — Vorſ.: „Im Prozeß Speiſiger ſind Sie vorge⸗ 
laden geweſen. Es ſind nun heute Zeugen geladen, welche über 
Ihre Glaubwürdigkeit ausſagen ſollen. Geben Sie zu, daß Sie 
ich damals in Widerſpruch geſetzt haben?“ — Moritz Lewy 
cheint „ja“ zu jagen. — Verth. Zielewski: Ich beantrage, 
ben Zeugen direkt zu fragen: „Kannten Sie Ernft Winter oder 
u 


„ 


warm 


27—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 24—23 Mk. 
2 Alters 20—23 Mk. 

Kalben u. Kühe 122 Stück. 1. Wgafffac ausgem. Salben 

döchſt. Schlachtwaare — Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 

böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 23—29 Mt. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 

u. 1 ut entw. züngere Kühe u. Kalb. 25—27 Mk. 4. Mäg. ge⸗ 

be u. 5 0 N 22—24 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 


Kälber 86 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
207 Sauufälber 40 Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 35—33 Mk. 3. Geringe Saugkälber 32—31 Mt. 4. Weitere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —.— Mark. 

Schafe 121 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſtham mel 
25—26 Mk. 2. Aelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) —— Mark. 

Schweine 1152 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1 J. 40—43 Mk. 

chige 36— 35 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
> M 4. Ausländiſche —,— Mk. 
Ziegen 1 Stück. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 30 Oktober. Getreide⸗ Depeſche. 
Getreide, Hüljenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den — — 1 Mk p. 


x 

Es ſollen jetzt Zeugen vernommen werden, welche über 
die Glaubwürdigkeit des Moritz Lewy ausſagen. 

Zeugin Franziska Hoppe: Ich diente bei Fleiſchermeiſter 
Hoffmann. Dort habe ich Ernſt Winter kennen gelernt. Er 
kam manchmal an die Thür zu Anna Hoffmann. (Vorſ. zeigt 
die Photographie, die in der Cigarrentaſche bei Lewy vorgefunden 
wurde.) Zeugin: „Das iſt er nicht.“ Vorſ. zeigt eine andere 
Photograpyie. — Zeugin: „Das iſt er auch nicht.“ — Vorſ.: 
„Das iſt aber Winter!“ — Zeugin (nach einigem Zögern): 


2. Flei 
33—35 


Ja, das iſt er!“ — Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt die des Küſtenpanzers „Odin“ am Montag fuhr nach Beendi⸗ ſog. Faktorel. Broviſton uſancemäßig dom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Beugin weiter: „Ich ſah Moritz Lewy ein paar Mal durch die gung des Schießens die Dampfpinaſſe des Schiffs nach der 30. Ottober. 29. Oktober. 
Danziger Straße mit Ernſt Winter ſpazieren gehen. Sie ſprachen verankerten Scheibe, um die Treffer zu zählen. Durch die | Weizen. Tendenz: Gute Kaufluſt, Unverändert. 
mit einander. — Moritz Lewy: Ich habe Winter ſehr bewegte See wurde die Pinaſſe ſo heftig gegen die umſatz l a 200 Ton 
meines Wiſſens nicht gekannt. — Zeugin Roſine Sie⸗ Scheiben geſchleudert, daß fie ein Leck erhielt und zu ſinken b F y 


2 150 Tonn 
inl. decor u. weiß 761, 803 Gr. 146-154 Mk 764, 799 Wr. 141-153 Mt. 
* 


manowski (17 Jahre alt): Ich bin jetzt in Berlin ellbunt .. 761, 772 Gr. 138-145 Me 761.793 Gr. 138-148 ek. 


begann. Die Mannſchaft wurde durch den herankommenden 


als Stütze der Hausfrau. (Die Damen im Zuhörerraum Werftdampfer „Mottlau“ gerettet. Die Pinaſſe iſt geſunken. „ rotb .. 766 Gr. 142,00 ME. 761,799 Gr. 138.140 Mk. 
lachen., Ich babe hier unter polizellicher Kontrole geſtanden. Lauenburg i. Pom., 30. Okt ober. Als geſtern Abend | Tranſ. hochb. u. w. 113,00 Mt 119,0u Mt. 
Ernſt Winter lernte ich in einem Geſchäft kennen, in welchem 3 8 5.48 von Danzig in den hieſigen Bahnhof ein- „ bellbunt 115,00 „ 115,00 „ 
r en in na fuhr, ſtürzte von der Plattform eines Wagens der frühere deb bh nc Wee 
Ernſt Winter und fährt in ihren Ausſagen fort: „Gegen Neu 9 Le a lee 0 enden Were 1 ne ö 8 495 00 Ar ri ene ag 
Jahr at ich Dorig Led mit Winter an Lewy’s Thür ftehn. 1 > € Gerste ar. (74-104) 13200 Mi 674,695. 130-1349 
Da hörte ich folgendes Geſpräch: „Ich werde erſt meine Schul⸗ kl. (615-6560 122,00 ö 122,00 W } 

ich wi i * li ber. Der Kaiſer empfing heute] m," ( 5 Ze | # 00 Mer. 
arbeiten machen, daun komme ich wieder. Es war Nachmittags Berlin, 30. Oktober. Der Kaiſer empfing Haler inl. 120,00 „ 122126, „ 
4 Uhr, es war der mit dem Pince-nez. Moritz ſagte: „Sie tönnen | Früh im Schloſſe den neuen Rektor der Univerſität, Pro⸗ Erbsen inl, .„... 150,00 „ 154,00 „ 
ja noch ein bischen hier bleiben“, worauf Winter entgegnete: „Ich | feſſor Dr. Harnack. „ Trau. 115,00 „ 114,90 „ 
habe keine Zeit!“ — Moritz Lewy: „Das kann nicht ſein, + Wien, 30. Oktober. Der deutſche Botſchafter Rede nl... 130,00 „ 130,00 „ 
eines ſolchen Vorfalles müßte ich mich erinnern!“ — Erſter Fürſt Eulenburg begiebt ſich nach ſeinem Gute Lieben⸗ ideen OhRAN. .. 200 „ au = 
Staats anwalt (zur Zeugin): Iſt Ihnen von Juden Geld berg (Brandenburg), wo Kaiſer Wilhelm als Gaſt zur Bann! 3 894.20 270,00 270,00 " 
geboten, daß Sie nicht gegen Juden ausſagen ſollen? Zeugin Jagd erwartet wird. Kleesaaten I - | rotb 55,00 = 3 
Siemanowäti: Im April ging ich einmal zur Bahn. Da S Hamburg, 30. Oktober. Der Bremer Vierma ſter Woizenkinie e 3,92½—4,40 „ 3,.95—4,45 „ 
ſbarden weiber Juden an der Ecke. Ich kannte fie nicht, es „d. Bifchof“ iſt mit der ganzen Ladung völlig verloren. Roggenk is 4.204,60 4.37°/o-4,42Ya 
waren drei. Sie fragten mich: „Wo geht es nach dem Bahn⸗ Das Schiff iſt zweimal aufgebrochen. Von einem mit | Zucker. Tranſ. Baus Ruhig. 9,.32½ Met. Geld. Ruhig, ſtetig. 9,35 ME, 
hof?“ Sie fingen an, von dem Morde zu reden. Ich jagte: acht Perſonen beſetzten Boot des „ Biſchof“ und dem 1 Geld. 

: Pen, lahre „H. 1 aſſ. p.50 Ko. inel. Sack. 

Das kann kein anderer, als die Juden, geweſen jein! Sie | mit vier Perſonen beſetzten Rettungsboote iſt trotz eifri- | NMachprodact.75% —.—. —.—. 
fragten mich: „Wer denn? „worauf ich ſagte: „Lewy! Moritz gen Suchens keine Spur geinude: worden. Es erſcheint Rendement H. v. Morſtein. 


Lewy ſoll beſtritten haben, daß er den Ernſt Winter gekaunt 
habe, und ich weiß es doch. Da boten ſie mir Geld, daß ich 
nichts gegen die Juden ausſagen ſolle. Als ich einmal (es 
war im September) zu dem Juden Friedländer kam, ſagte ich: 
„Es kann doch kein Anderer geweſen ſein, als der Lewy!“ Da 
ſagte Friedländer, ich ſolle ſtillſchweigen, er wolle mir auch etwas 
ſchenken. Friedländer ſagte: „Die Juden müſſen Blut brauchen.“ 
Ich ſagte, ich würde nun bald nach Berlin abfahren. Er fragte 
warum, da ſagte ich: „Die Juden verfolgen mich!“ Vorſ.: Wiejo? 
Worin beſtand das Verfolgen? — Zeugin: Die Leute haben geſagt, 
ich ſolle mich vor den Juden hüten. Drohbriefe habe ich nicht bekommen. 
Am 11. März gegen 4 Uhr Nachmittags habe ich Ernſt Winter 
in der Schützenſtraße mit einem Mädchen geſehen. Vorſ. (fragt 
die Zeugin): Hat Sie bei Ihrer Vernehmung in Berlin ein 
Beamter gefragt, ob Sie Winter am 11. März geſehen haben? 


zweifellos, daß beide Boote untergegangen und alle 12 
Perſonen ertrunken ſind. 


: London, 30. Oktober. Bei dem Marſche der vom 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze hein gekehrten Frei⸗ 
willigen durch die Stadt find, ſoweit bisher feſtgeſtellt, 
im Gedränge vier Perſonen getödtet und 140 verletzt 
worden. (Siehe erſte Seite.) 

New⸗ Mork, 30. Oktober. Ein Telegramm meldet, 
daßt in Amoy (chineſiſche Handelsſtadt gegenüber der 
Inſel Formoſa) 150 Geſchäftshäuſer in der Nähe der 
engliſch⸗amerikaniſchen Niederlaſſung durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört wurden. Das Feuer dauert an. Engliſche, 
ruſſiſche und japanische Marineſoldaten find gelandet, um 
das Feuer zu bekämpfen. 


Königsberg, 30. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht! 
Weizen, inl. je nah Qual. bez. v. Wer. 142-10. Zend, unverändert 
Roggen, „ „ „ 4 % . „ 124.00. „ beſſer. 
erste; . 5 2 e 12000 853 — 
Hafer, r mi BLD- KR „ unverändert 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ 117,00. 15 —.— 

Zufuhr: inländiſche 56, ruſſiſche 80 Waggous. 
Wolffs Büreau. 


Berlin, 30.Oktbr. Produkten⸗ u. Fondsbörſe( Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
Ito Safie. Lieferungsaualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 


Getreide ze. 30.10, 29./10. 30. 10. 29.10. 


0 Eee; k 3¼½% opr. Idſ. Pib.; 92,60, 92,60 
= Zeugin: Ich ſagte „ia“, ich weiß nicht genau, ob das Mädchen O New⸗Nork, 30. Oktober. Mittags brach in der Weizen . .. feſter | fan 19 00 Fe 1 * 93.40 93.50 
ein Fräulein Klawonn ſei, die mit ihm zuſammen war. Noch⸗ Chemikalieufabrik von Tarraut u. Comp. am Broodway a. Abnah. Oktbr.] —— | —— ½ % po). „| 92.500 92,190 
mals über Friedläuder befragt, bekundet Zeugin: Friedländer Großfeuer, verbunden mit gewaltigen Exploſioneu, aus. „ „ Dezbr. 152,00 15 1,00 4% br. Hop.-Bt. 100 80,000 87,75 
ſagte zu mir, die Juden brauchen Blut. Ich meinte: Deshalb Ein Theil der nahen Hochbahn wurde zerſtört. Die Mur „ „ Mai 152,00 156,25 % „ „ „ „ 80,00 80,00 
haben ſie wohl den Eruſt Winter geſchlachtet? Friedländer geſtellten der Fabrik, ausgenommen einer, über deſſen be⸗ 4% Graud. St.- A.“ —.— —,— 
ſagte: Davon weiß ich nichts! — Oberſtaatsanwalt bean- Verbleib nichts bekannt iſt, retteten das Leben. Die | Roggen ., luſtlos h auptet.Jtalien. 4% Rente 1 9710 
tragt, daß die Ausſagen der Zeugin protokollirt werden und die Blätter befürchten, daß 100 bis 200 Perſonen getödtet | a. Abnab. Oktbr 142,25 Fin m 2 Goldrut. 2 K N 
Sadung de Friedländer verfügt wird. — Borj. macht bie jeien oder vermißt würden, doch dürfte Mebertreibung | e Dezbr. 0 142.70 Deutsche Bankätt 189.40182.70 
Zeugin wiederholt darauf aufmerkſam, wie unwahrſchein lich es 1 9 5 ; ; Perf „ „ Mat (143 lee 172 751172°€ 

i 107 . i < vorliegen. In der Nachbarſchaft find viele Perſonen unver⸗ Dist.⸗Com.⸗Aul. 2,75(174.90 
ſei, daß die Juden nach den bisherigen Vorfällen noch ſolche Reden durch Glasſplitter oder Trümmerſtücke verletzt. Eine e ändert] ſtill [Drsd. Bankaktien 45,1043 50 
führen würden. — Zeugin: Es iſt Alles wahr, Friedländer Perſon iſt im Krankenhaus geſtorben, wo ſich noch 20 | a. Abnah. Ottbr. —— 133,00 [Oeſter. Kreditanſt. 20460/20510 
ſagte, ich ſolle nichts gegen die Juden ausſagen, er wolle mir dafür befinden. Der Schaden beläuft ſich auf 1½ Millionen Mai 133,00 —,— [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 124,90 (124,10 


Geſchenke machen. Ich ſchrieb dem Friedländer, ich wollte nach 


Sbiritüs Nordd. Llopdaktien 124011250 
Berlin fahren, wollte ihm Adieu ſagen, beſtellte ihn und ging 


Dollars. loco 7d ert.. 47,0 47,50 [Bochumer Gußſt.⸗A.]174.75175,75 


dann hin. — Verth. Hunrath beantragt, die Zeugin zu ber- A Po Wert iere. Narpener Akten [175,501176,10 
nehmen über die Art ihres Verkehrs mit Friedländer und bittet Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 30. Oktober, Morgens. 8 3 96.10 | 96 50 ere Union Kr 125 6 
dabei die Oeffentlichkeit ausſchliezen. — Erſter Staatsanwalt | - - T War T mie Tan r | 90 88.20 [Oſtpr. Südb.⸗Artien 8,60, 87.90 
beantragt die Vernehmung des Kriminalinſpektors Braun- Berlin, Stationen. nee | richten | winonaure | Wetter a 31/2/ Pr. St.-A. kv.“ 95,30 | 96,25 Marienb.⸗Mlawka 69,40) 69,40 
Dieſem ſoll die Zeugin gejagt haben, Friedländer habe ſie be⸗ — — | 30% A 87,30 | 88,00 [Oeſterr. Noten 84,95 86,00 
Be. nicht fe ihn. — Verth. Vogel: Wie haben Sie erfahren, Stec 9 705 185 wach ra un 3% e en 975 Ruſſiſche Noten 216.452 16,50 
aß Moritz Lewy die Bekanntſchaft mit Ernſt Winter abgel t Blackſo 5 . wa alb bed, ‚ FR BER re 240 Schluß 3. hun: i 
Bader a Fe Ich Abe u gehört. Ein Sbielbs 2548 SS. du, weiter 85, auge ritter o. I] 80.00 | 84.00 Schlußtend.d. Aden tante ien 
Polizeibeamter erwähnte es. — Verth. Vogel: Haben Sie Sein, 747,2 SSW mäßig bedeckt 13,9 | 3Wpr.neul. Pfb. III 84,00 | 84,00 [Privat⸗Diskont 4% 3 /89% 
denn in der Oeffentlichteit erzählt, daß Moritz Lewy mit Exuft is Alx Kr 852 nad > er Chicago, Weizen, feit, v. Oktbr.: 29./10.: 7288; 27./10.:— 
Winter zuſammen geweſen? — Zeugin: Ich habe bald nach dem | Sn —— = I - — — | New Port, Weizen, feſt, v. Oktbr.: 29./10. 763,45 27/10. 75½ 
Morde mehreren Leuten geſagt, daß ich beide zuſammen geſehen Deller 4 8 — ſch wach bald dez 1 Bank- Diskont 5%. Lombarb⸗insfuß 6 o/ 
habe. Der Vorgang mit den drei erwähnten Juden war erſt Chriſtianſund 7472 |OSD. mäßig wolkig 7,10 re 15 . 
ſpäter. : Skudesnaes 7491 \Winditille Winditille| wolkig 6,3, Centralſteue der Preuß. Laudwirthſchaftstammern. 
Zeuge Kriminal- Inſpektor Braun- Berlin: „Ich habe die [Skagen 750,4 Windſtille Windſtille bedeckt 7,50 Am 29. Oktober 1900 iſt g 
Role Seh. Jh Nan ee * A e a 74006 ND leicht bedeckt 5.00 a) für inländ. getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 
A * b erſon er ihre Auslagen, 2 ' * u 1 — — —— — 

Sie erzählte, ſie habe die Rache der Juden zu fürchten, des halb Wise 746. * mäbig 3 a. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Ir —— un gegangen, 6 1 ie vs 8 er Haparanda 758,1 Windſtille Windſtine Nebel 2,60 | Bez. Stettin .| 144-147 134—140 | 134—143 | 128-135 
bem Schlächtermeiſter Hoffmann den Arm Winters Sat has Dach en =. 8 eich dale 9 855 Greiſswald be. 141 132 —— 2 
geworfen. Als ich ſagte, „das ift ja etwas ganz Neues“, äußerte Hamburg 754,1 WSW. ſchwach bedeckt 840 [ Danzig 151—155 | 125—127 | 127—134 | 124—126 
die Siemanowski: „Es iſt ja unterdrückt worden. Den Arm Swinemünde 754,1 WSW. ſchwach bedeckt 8,40 Thorn . 4145451 | 133—138 133—136 | 131—134 
bat ein Schornſteinſeger gefunden.“ (Ein Arm Winters ift bes | Nügenwaldermd. | 752,0 S. friſch bedeckt 8,60 | Juſterburg. .| 140 125 126 PR a! 
kanntlich auf dem evangelijhen Kirchhof gefunden worden, der ][Neufahrwaſſer | 752,9 WSW. mäßig bedeckt Bde | Breslau. 0 „| 120-186 | 140-146 186-154 | 127182 
zweite Arm fehlt noch. D. Red.) Memel 743, WSW. friſch bedeckt 8.80 Bon ; . n Er . 132—138 

Zeuge Braun fährt fort: Als ich die Zeugin fragte, wer | Münſter (Weſtf.) | 756,9 W. ſehr leicht bedeckt 9.25 pr ber SE 157% 145 135 1 
hat Sie beſtechen wollen? nannte fie den Friedländer. 2 re 1567 En Ichwach dake bed 7 Kempen. : | 148-150 | 134140 130-136 130.429 
Er 5 — der weiteren Vernehmung wurde die Oeffentlichkeit Chemnitz 760.6 S. 5 schwach bee 7.40 Nach privater Ermittelung: 
geſch oſſen.) . Breslau 759.2 W. ſchwach Regen 6,80 758 Er. i P. 11573 gr.p. 1] 450 wm l 
Sranffurt a. M. 700 S8 lng desen 90: Sean Stadt) 18700 | 18380 | 14800 135 
- Fra 3 ‚6 SW. ä ‚0° . . . 
Verſchiedenes. 5 7610 SW. n 130: ] Bresion .. 187 1 154 132 
—Eiſenbahnnufall.] Montag früh ſtieß bei der Einfahrt] München 760. NI. eee |: I00gs. | Boisar  - .0 " EBB we — — 


Ueberſicht der Witterung. b) Beltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveihen, in Mark: 
Ein Marimum (über 765 mm) liegt über Südeuropa, eine 
Depreſſion geht vom norwegiſchen Meer bis nach Centraleuropa 


mit einem Mintmum er 755 mm) über der ſüdlichen Oſtſee, 


in den Bahnhof von Pontedecimo ein Perſonenzug auf eine 
Lokomotive. Wie aus Genua gemeldet wird, wurden ſieben 
Reiſende leicht, ein Bahnbeamter ſchwer verletzt. 


— [Gerettet.] Die Rettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen 


Tonne, etc. Fracht, Zoll u. Speſen, 
A aus ſchl. der Qualitäts-⸗Unterſchtede. 29.10. 27./10 


VonRewvorknach Berlin Weizen | 77 Cents Mk. 175.75 176,28 


{ 0 ein neues Minimum liegt über dem ſüdweſtlichen Irland. In en — page 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet vom 29, Oktoder: | Deutſchſand berrſcht mildes, meiſt trübes Wetter mit Negenfauen, 5 erg ER + 5 ſh. 11 615 — „179.00 88 
Heute wurden von dem auf Groß Vogelſand geitrandeten | wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. = De er - 88 Kop. „ 175,25175,25 
deutſchen Viermaſter „H. Biſchof“, Kapitän Schwarting, mit Wetter ⸗Alus „ Riga 8 > 90 Kov. „ 1135017350 
Salpeter von Iquique nach Hamburg beſtimmt, acht Perſonen etter -Ausſichten. In Paris * 19,80 fres. „ 161,25/161,25 
durch das Rettungsboot des dritten Elbleuchtſchiffes und vier Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. Von Umſterdam u. Köln: „ 178 b. fl. „ 167,0 167,50 
Perfonen durch das Rettungsboot des Staats dampfers „Neuwerk“ „ Mittwoch, den 31. Dftober: Kübl, mwolfig, ſpater auf» | Bon emnork nach Berlingtosgen |57 genis = 5 151,00 151.00 
wei e Bilgpe Sm | Shin © on. Sa = 
Ar: : Woltig mit Sonnenſchein, thei ebe iii * 3 ” B = 75/147. 
— Mit 16500 Mark durchgebrannt iſt am Sonnabend trocken, vielfach Nachtfroſt. — Freitag, den 2.: Meiſt heiter, „ Amſterdam nach Köln 2 128 h. fl. = ” 145,00 145,00 


der 24 Jahre alte Schreiber Oskax Müller, der in Berlin früh Nebel, Tags normal, Nachtfröſte und Reif. 1 Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. ws 


Als Verlobte empfehlen ſich „eee eee eee eee eee 


n i Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt $ 
Graudenz, im Oktober 1900. erlangt man durch eine gründliche 14718 3 


j kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Honaten von jedermann erworben werden kann. 


Königsberg i. Pr., 


Schönſtraße 15, 17628 


2 
2 3 
&| 
7 


rivatklinik 
iefer Stunden. 


Gedichte, Lieder, 
Auſprachen etc, 
fertigt brieflich 
Hugo r 


Aufnahme in die 
während 


2 Königl. behördl. konzeſſionirte Anſtalt. 
Seesen ee 


„Die Union“ 
Allrntine deulſhe Halel⸗Verſcherungs⸗Geſellſchaft. 


8319] Wir bringen hierdurch zur durch zur Öffentlichen Keuntniß, daß wir 
mit dem 1. d. Mts. den Bezirk der Provinz Weſtpreußen von der 
General⸗Agentur ee i. Pr. abgezweigt und für denſelben 


d 
Frauenarzt ; Eltern u Genz Selleen, gratis Instituisnach: 
Dr. I. Lehmann. i Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut $ 
Speräkunden: 10-18, DB, Otto Siede, Elbin 3 
22 


Zu haben in Graudenz bei Fritz Kyser. [704 
Zu haben bei G. Birnbaum, Schwanen-Apotheke, &raudeuz, Markt 20. 
bauen Lanolin „Pfeilring” zu haben in der Löwen-Apotheke, Graudenz, Herrenstrasse 22 haben in der Löwen-Apotheke, Graudenz, Herrenstrasse 22. 


„, T ĩð GEN 
Wichtig für die Abonnenten des Geſelligen. A 


144] Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, und in ſolcher 
Zeit Ih es Deren eines Jeden, der die 5 nur balbwegs Lees ec 
mlt ſeiner Zeit fortſchreiten will, eine genaue und überſichtliche 


wWelt⸗Uarte — 


zu beſitzen. Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das Intereſſe 
für Geographie und für Alles, was mit Länder⸗ und Völkerkunde zuſammenhängt, in 
allen Kreiſen fortwährend im Wachſen begriffen. 

In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nach jeder Richtung bin 
vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt zu einem geringen Bruchtbeil des 
ſonſtigen Werthes darzubieten, haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen 
Inſtitut ein Abkommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz vor⸗ 

n 
erſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt, ſondern jeder Welt 
theil mit ſeinen Ländern durch größte Genauigkeit berückſichtigt worden. Die Karte 
at ei Jedermann das größte Intereſſe und ift es ein ebenjo unumgängliches Bedürfniß 
ür jeden Zeitungsleſer, eine ſolche zu beſitzen. 
e Weltkarte ift 114 Mtr. breit und 87 Emtr. hoch, in 8 Farben her⸗ 
Peeſeide mit Stäben und Dejen verſehen, fertig zum — 1 9 — und liefern wir 
iejelbe unſeren bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten gegen die 
geringe Vergütigung von 


2 nur 1 Mark. 


TE a a en —ů———— —— 
Für auswärts find in der I. Zone 35 Pfg. und darüber hinaus 60 Pfg. für 
Porto en Berpadung beizufügen. 
Eine Karte hängt zur Anficht für Intereſſenten in unferer Expedition aus. Be⸗ 
3 auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen obigen Betrag erbeten. 
Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. Nichtabonnenten 
indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 6 Mark ab. 


Expedition des Geſelligen. 
Ve DRBGLGDDLAL DD DD ALL LLC LELELEN 
2000 Str. Kartoffeln Ereuss-Sterzard| Im Adlersaal, 


Mittwoch, d. 1 Oktbr., 


ü eine neue ſelbſtändige General⸗Agentur in Danzig errichtet haben, 


meines Porzellan, Glas, und Die Leitung diefer neuen General» Agentur Danzi 
Kurzwaarenkagers ſowie Repo⸗ 9 3 
Itorien, Ladentiſche ꝛc. will ich a der Aachener und Münchener Feuer Vel. 


Ganzen verkaufen. Reflekt 5 
115 Herten Ernst Mix und Carl Doerks, 


erfahren Näheres bei [8366 
Frau Marie Roland, 
Sumbinnen, Stallunöneritt. 3.| Inhaber der Firma Ernst Chr. Mix in Danzig, \ 
94 . eines wirklichguten von uns übertragen worden. 
"job: wohl bekömml. Trauben Wir bitten deshalb ergebenſt, ſich in allen unſeren die Provinz 
weines empfehle ich meinen gar. | Weſtpreußen betreffenden ngelegenbeiten fortab an 


unverfälſchten 7391 ’ 
8 Herrn Ernst Chr. Mix in Danzig, Hundegaſſe Nr. 31, 


Derſelbe koſt. in Fäſſ. v. 30 Ltr. an 
58 Pfa. pr. Str. 
u. in Kiſten v.12 Fl. an 60 Pfg. pr. Fl. 
v. ca. 3/4 Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. 
nebſt ausführl. Preisliſte p. Poſt. 
ahlr. Anerkennungen liegen vor. 
rl Th.Oshmen, Cobleng a. ER 
Weinbergsbeſitzer u. Weinhdlg 


8256] Ein großes, zweithüriges, 


eiſernes Geldſpind 


mit zwei Treſors iſt, weil über⸗ 

komplett, ſehr vreiswerth zu ver⸗ 

kaufen. E. Behnke, Strasburg 
eitp: eußen. 


82571 Einen Poſten div. 


Ceylons 


empfiehlt binigft 


E. Behnke, Strasburg. \\ 


au wenden. begeben und überſichtliche neue große Welt⸗Karte zur Verfügung zu ftellen, 
Weimar, am 25. Ottober 1900. 


Die Direktion. 


von Görschen. 


Lidke. 


Wundern 


Sie sich nicht 


länger über dle blendende 1 
Wäsche Ihrer Nachbarin, sondern 


7 


I 


Selfenpulver. Marke SCHWAN, 
urd alle Freundinnen werden fortan Ihre 
schwanenweisse Wäsche bewundern. 


Man verlange es überall! 


8106] Ein größeres Quantum] SA Oo O0 — ———— (Wrof. Maercker) 18209 In unſerem Hauſe, Markt 8, 
beſte Geſchäftslage d. Stadt, iſt Abends 8 Uhr: 
t i Kl. ⸗Ell x 
Kartoffeln Billig E Kacheln vet Bebe t ein Baden Concert 


verſandt. 


nebſt Wohnung jetzt zu ver⸗ 


bauptſächlich Au bonum, vorzüglich als en‘ offerirt 


verkäuflich. [8394 miethen u. 1. Januar 1901 zu be» des [7863 
Hohzebren, Kr. Marienwerder. A. Dutkewitz, Graudenz. Graudenz. u Nee Leden ein Lenpahre Königlich. Kammersängers 
Weſtfäl. und niederil. 15996 Pre Gal . 
Jagdfreunde! Be RR Soeben ace bei Walter Geschünt Betrieben worden [7404 Eugen Gura 
8318] Ein tadellofes Schmelz⸗ Koks E f ein 8 Thorn: 18065 a Bonftmann 7 Pi se > 
renh.-Stargar 8 “ 
Jagdgewehr liefert billig Wohnungsliſte e sänger der üegenwart, 


der Offiziere u. Beamten ze, 


7“, faſt aſtr., 20 Mk. 
pro ebm fr. Bahnhof hier. 
Birkenbrackdeichſeln 


mit Strohelevator billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 8239 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Be 1, “ide den ehe — 30. gute Sorten 6328,10. 4500 Thorn ff 4 ieee 
billigen Preis von 42,50 Mark, gemummmEszauEs 9% Pfund Nr. 1 Mark 5,75, G. Vriefmiarten erbeten). Vekauntmachung. Eva Mudocei 
ein Drilling 5321) 20 mm bei. 9% Fr. 3 670 | Sonntag, den 4. Novbr. er., und der Pianistin 
hervorragend, Schrotrohre von 0 Be m, Me 8 868 Nachmittags 4 Uhr: Bella Edwards. 
Banddamaſt, Kugellauf mit Ex⸗ an re 1 9a „ Nr. 4 „ 1050,|, Von Gustav Böthe's Ver- 
vreßzügen, Umſtell⸗Vorrichtung, fichten, auch zu Verpackungs⸗ a * Nr. 5 „ 11.45, lag in Graudenz verlange: Ordentliche 1 1 Be 2 
bas iclar a 5 zwecken gut geeignet, gebe 9 5 & Ar. ; 5 1385. \ Generalberſammlung Oscar Kauffmann, 
140, Dart u verkaufen. ich ca. 10 Waggons wegen 9½% „ Nr. 8 „ 14.30. N) ell> | Buch- u. Musikalienhandlung, 
Paul Wollen, Graudenz. eee e 9½ꝗ „ Nr. 9 „ 1525, in Lehmann's Hotel bier. 
energien enn lade a 5 fr 0 „ 160 von 1848. or Marienwerder 
Dampſſägewerk Gr.- Jauth Babnftatran ab; ebenfo 10 % „ N13 » 4000 Gegen Einsendung von 40 Pr. | 1 ernäite » Weriit bio, 355 5 
namens 2. 2 Om %, : fei = 00, un Seiefmarten portofrei. . (555 Sonntag, den 18. November, 
Herrn Lyon, Frehſtadt gebör. cht Bretter. „ Mi „ 23.80, 8 2. Wahl des Direktors. pünktlich Nachmittags 5½ͤ Uhr, 
verkauft große Poſten > 19% Nr. 15 25,70, Ort.. 3. Wahl zweier Mitglieder des] im Saale der R 
kief. St brett Anfragen erbeten. 9½ Nr. 16 227,60 N im Saale der Ressouree 
1 2 er , 2 „ . . a Rehden, 
: olz en gros, 92 Nr. 18 „ 31,40) den 2 ber 19 R 
e e eee nt Bervadung. Keine Proben. Stand. Vorſchuß⸗ Verein zu Rebden 
bohlen, e Dt Ein gut erh. 48" Verfand gegen Nachnahme. e „ von 18324 
Yı 27 Mk . u“ 25 M r D 1) ſch f 1 * ers „ Dr. Hoffmann. Kulersky Käthe Ulrich Sängeri d 
pi 5 48 { : REN . V. ; y gerin, un 
Rothbuchenbretter J u | ANMDTEIMAHNATA I, (awiklinskl, ‚Wohnungen. W. Sabinski._ Erna Diesel. Posi 


Programm. 
1. DeuxPri 1 8 u 
opin 


Westprenssischer | 


In frequenter Lage ein 


d x 
Grandenz, Markt 9 Biden 


i 18278 0 i = 7 1 1 Geschichtsverein. 2. Dich theure Hallen 5 der 
ſebr mal t, Verwoller⸗ Diverſe 1000 Liter 18250 25-30 Bir. Weißlohl N von, hd Fade een, Geek Elisabeth aus „aner 


prima Kirſchſaft 


zu 7 Mark v. Ctr., verkauft in 1901, zu miethen ge⸗ Is. Rhapsodie( g-moll J. Brahms. 
8 15 % geſpritet, habe noch preis⸗ Käufers Säcken Sliwa, Lalkau? lucht Meld. briefl. u. Nr. Versammlung 4. Gebet der Elisabeth aus 
werth abzugeben. Muſter zu per Czerwinsk Weitpr. [3559 8341 durch d. Gefellig erb. Sonnabend ; ‚Tannhäuser“ Wagner. 
„A. Lenz. Strass FBF Eee den 3. Novbr. 1900, * e 8 
„II. I. „Strasbur ; 31 N ends r, x 
—— Non inländische „eie Ai zen gern de een ee, e Roman . 
BeituteBängermaränen) Wohnung Danzig. % Eipeniten, E. Ne 8 
à Schock iſt von ſogleich zu vermiethen Tagesordnung: Palse (as- dur) Durand. 


Grandenz, Schützenſtraße 26. 


1. Jahresbericht. Kassen- 8. Recitativ u. Arie der Frau 


bericht. Vorstandswahl. 


Noggenl 5 


Iriſche Anni 


Kr luth aus „Die lusti en 
Poſtkolli à Mk. 4.00 una villigft gm" — 255 Die Bierverlags⸗ 2. Vortrag des Herrn Re- Weiber von Windsor“ 8 
alles franko per Poſt geg. . Paul D Kellereien gierungs - Baumeisters O. Nicolai 
nahme verſendet Cuny: Die Be- Flügel: Blüthner. 
L. Haekel. eee 5 EK, Markt 7, nebſt einem Speicher festigung der Recht- 
Oſt Preußen. eee find vom 1. Apriı 1901 ander- stadt am Schwarz- Numerirter Platz 2 Mk., 
Maränenräucherei. 2 18317 mönchenkloster“. 


Eintrittsschein 1 Mk., für Schü- 
ler 0,50 Mk. bei Herrn Kauf- 
mannE Fischer i.Marienwerder. 


Danziger Stadt-Theater. 


weitig 15 vermiethen. 
J. Kalmuk ow, Kgl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Graudenz. 


Elbing. 


18247 
Der Vorstand. 


Gut erhaltene 34 m lange 


Scheune 


Rothe Tiger fin ke B rächt. 1 l. 


reiz. Sänger, P. 2 50, Reisfinken, in 
Pracht, munt. Säng., P. 2.50, kleine 


mit vorzüglich. Bindewerk, auch 
zum Wiederaufbau geeignet zum 
Abbruch zu verkaufen. Offerten 
unter W. M. 354 Annon.⸗Exved. 
W. Meklenburg, Danzig, 15777 
gaſſe 5 erbeten. 8316 


Kiefern refler 


offerirt ab bier / Zoll 55 Pf., 
4½ Zoll 1,0 Mk., % Zoll 1,60 Mk., 
6/4 Zoll 3,10 ME. de qm 18301 


Rudolf Simon, Czersk. 


leber 32 E in Betriebe. 


b —— ———— 
20 m Hemdenflauell 960 ME- 
20 m Hemdentuch 8.00 Mk. 
20 m Halbleinen 12.00 Mk. 
20 m Reinteinen 14 Mk. 


(Ditb ahl.) 
Gute W „ Umt tatt. 
Katalog und Keoben nano 9 „ N . 
Spezialität: ——ĩ —— 
e Hanne en. Rübenſchnitzel und 
e . 
a. 2 675 225 Breunkartoffeln 


offerirt billigſt ab Station ſo 
lange Vorrath reicht 8389 
Emil Dahmer, Schönſee 
Weſtpreußen. 


Hempel & Co. 
Mmitletwalde 3 i. Schlef, 
Verſandhaus f. 


Seeder; ſprechen lernend, Stick 
5 Mk. „Harz. Kanarien, edle, flotte 
Hohlen. Klingelroll., m. Pielſen u. 
Flöten, Stück 6,8, 10, 12, 15 Mk., je 
nach Leiſtung, berſende geg. Nach⸗ 
nahme. Garant. leb. Ant. Gratis 
erh. jed. Käuf. e. Poſtkartenalb. v. 
Chemnitz b. Eink v. d Mk.L Förster, 
Vogel⸗Verſand, Chemnitz i / Sa. 


Mulch⸗ Centrifuge 


Alfa-Separator 
ca. 400 Kir, ſtündl. Leiſtung, faſt 
neu, für Hand⸗ und Kraftbetrieb 
jeder Art eingerichtet, wegen Be⸗ 
triebsvergröß.ſehr bill. zu verkauf. 
Molkerei Fiebing. 
Danzig, Holzmarkt Nr. 24. 


Dom. Steffeuswalde, Kreis 


8237]. In beſter Geſchäftslage 
e 2 b u. Waſſerſtraßen⸗ 


1 großer u. 1 kleiner 


S Laden 2 


neu 8 und mit voten 
Schaufenſter, paſſend für 
jede Branche, zu ver⸗ 


miethen. 


Paul Dück, 
Elbing. 


Oſterode verkauft 15 gut erhalt. Damen 1 freundliche u. 


Spirilnsgebinde 


. Aufnahme bei 
A. 71 3 Hebamme 
Bromberg, Kufawierſtraße 21 


Tan glei. Cılnse, 
Mittwoch, den 3 Oktober er. 


großes Konzert 


ausgeführt von der 1. Oeſter⸗ 


reichiſchen Militär ⸗Muſik⸗ 
Schule, Wien Nr. 2, 
in Uniform, 

unter perſönlicher Leitung ihres 

Dirige nten Herrn G. Becker. 
Entree 50 Pfg. 
Aufang 7 Ayr. 

Nach dem Konzert 


Familien⸗Tanzkränzchen. 


Es ladet ergebenſt ein 
Klein. Becker. 


Mittwoch: Die Tochter des 
Erasmus. Smaufpiel. 

Donnerstag: Lohengrin. Oper. 

Freitag: Jngendfreunde. Luſt⸗ 
ſpiel. Meat Großes Tanz⸗ 
D vertiſſement. 

Dienstag, d. 6. Novbr., Ab. 7 U.: 
Fremden ⸗ Vorſtellung. Die 
Hugenotten. Große Op 


Promberger Stadt. Iheaker 


Mittwoch: Die Näherin. 


Vaudeville. 
Donnerstag: Die ſtreugen 
Herren. Schwank. 


Cee 
Cade- Oelen. 


S 
Heute 3 Blätter. 


N 

Ze 

* uns ve 
tag, de 
beſtimt 


Licht 
geweſe 
am 11 
gangen 
— Bei 
Gerich 
—ſetzt w 
daß 8 
Hoffm 
auch a 
geſehe 
6 
Sach 
0 
Guta 
Winte 
Ganz 
Gurke 
toffelt 
derun 


aupt 
un 


4 


. 


L 


* 


0 


1 
52 
7 
. 
] 
1 
. | 
} 
* — 
1 
v * 


der Tod bei Winter durch Verblutung eingetreten iſt. 


den der Zaun warf. Der 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 29. Oktober. 


Nachmittags drei Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. 

Zeuge Bäckermeiſter Anger: Am Sonnabend wird bei 
uns von 10 Uhr Abends in der Backſtube Licht gemacht; Sonn⸗ 
tag, den 11. März, hatten wir Abends kein Licht. Ich weiß es 
beſtimmt, da ich mich ſogleich nach dem Morde darauf beſonnen 
habe. Ich habe erſt um 12 Uhr Licht gemacht. — Bäckergeſelle 
Tuſchek beſtätigt die Ausſagen Angers. — Vorſ.: Zwei Herren 
Laas und Scheel) wollen an jenem Abende (11. März) aber 
Licht geſehen haben. Tuſchek: Das iſt nicht bei Auger 
geweſen. Zeuge Schuhmachermeiſter Bennewitz iſt 
am 11. März von 4—8¼ Uhr auf der Straße ſpazieren ge⸗ 
gangen und hat bei Lewy und Anger im Keller Licht geſehen. 
— Zeuge Gerichtsaſſiſtent Bulinski (Schwetz): Ein früherer 
Gerichtsaſſiſtent Kurland, welcher von Konitz nach Schwetz ver⸗ 
ſetzt worden iſt, erzählte mir, ſeine zwei Kinder hätten geſehen, 
daß Fräulein Hoffmann leine Tochter des Fleiſchermeiſters 
Hoffmann) ſich mit Ernſt Winter unterhalten hätte. Winter ſoll 
auch am 11. März gegen Mittag mit Heinrich Beck zuſammen 
geſehen worden ſein. 

Es folgen hierauf die Gutachten der mediziniſchen 
Sachverſtändigen. 

Gerichtschemiker Dr. Biſchof aus Berlin erſtattet ſein 
Gutachten über den Befund der in der Speiſeröhre Ernſt 
Winters vorgefundenen Speiſereſte. Er führte etwa aus: 
Ganz deutlich waren Reſte von Kartoffeln, einige Stückchen 
Gurke, endlich Fleiſchbeſtandtheile zu erkennen. An den Kar⸗ 
toffelreſten hatte der Verdauungsprozeß nur geringe Verän⸗ 
derungen hervorgebracht; auch an den Gurken, die ja über⸗ 
haupt ſchwer zu verdauen ſind, war wenig Aenderung 
wahrzunehmen. Am Fleiſch zeigten ſich bei der mikro- 
ſkopiſchen Unterſuchung noch deutliche Muskelfaſern. Es hieß 
nun die Frage zu beantworten, wie lange hat ſich die 
Speiſe im Magen befunden. Ich machte nun Experimente mit 
Fleiſchbeſtaudtheilen ähnlicher Art. Schweinebraten wurde 25 
kaut. Dieſe Maſſe wurde in eine Flüſſigkeit, zuſammengeſetzt 
aus Salzſäure, Pepſin u. ſ. w., alſo einen künſtlichen Magen⸗ 
ſaft, gethan und dann dieſes einer Temperatur von 40 Grad 
C. einige Stunden überlaſſen. Ich verſuchte erſt fünf Stunden 
lang. Die Maſſe hatte in dieſem Falle eine Beſchaffenheit, daß 
daraus hervorging, jo lange find die bei Winter vorgefundenen 
Speiſereſte dem Verdauungsprozeſſe nicht ausgeſetzt geweſen. 
Wenn die Speiſen aber nicht die Durchſchnittsbeſchaffenheit des 
Mageninhalts haben, jo war doch daraus zu erſehen, daß fie 
höchſtens ſechs Stunden ſich im Magen befunden haben. — 
Vorſ.: Fanden ſich Spuren von Chloroform? — Dr. Biſchof: 
Nein, damit iſt aber nicht geſagt, daß die Anwendung von 
Chloroform (als Betäubungsmittel) vollſtändig ausgeſchloſſen iſt; 
denn es konnte ſich hier außerordentlich leicht verflüchtigen. 

Sachverſtändiger Sanitätsrath Dr. Mittenzweig ſchloß 


ſich im allgemeinen dem Gutachten des Dr. Biſchof an. Er hob 


noch Folgendes hervor: Man muß den Unterſchied zwiſchen 
einem Experiment und dem natürlichen Vorgange bei der Ver⸗ 
dauung bei dieſer Frage nicht aus dem Auge laſſen. Da kommt 
vor allem bei der Verdauung die Bewegung des Magens in 
Betracht. Der ganze Mageninhalt kommt nicht mit einem Male 
mit dem Magenſaft in Berührung, ſodaß die Speiſen nicht gleich⸗ 
mäßig verdaut werden. Der Inhalt wird hin und her bewegt 
und 5 der Mitte bleibt ein Kern, der erſt ſpäter zur Ver⸗ 
dauung kommt. Der Mageninhalt tritt dann ſtoßweiſe aus dem 
Magen aus. Jedenfalls haben ſich die Speiſereſte nicht länger 
als ſechs Stunden in dem Magen befunden. 

Auch der Sachverſtändige Dr. Puppe⸗ Berlin iſt im all⸗ 
gemeinen der Anſicht der Vorredner, meint aber, man könne aus 
den „paar Bröckelchen“, die bei Winter vorgefunden wurden, 
nicht den Verdauungsprozeß und alſo nicht die Zeit der Ermor- 
dung Winters beſtimmen. 

Die Herren Sachverſtändigen Sanitäsrath Dr. Müller und 
Dr. Bläske erklären ebenfalls, daß nach ihrem Dafürhalten 
der Tod ſpäteſtens ſechs Stunden nach der Aufnahme der Speiſen, 
alſo gegen 7 Uhr, eingetreten iſt. 

Veranlaßt durch eine cage des Oberſtaatsanwalts, 
kommt Dr. Mittenzweig nochmals auf die Todes urſache 
Winters zu ſprechen. Er beharrt bei ſeiner Anſicht, daß aller 
Wahrſchelnlichkeit nach nicht Erſtickungs⸗, ſondern Ver blutungs⸗ 
tod vorliegt. Es handelt ſich hier natürlich nicht um eine be⸗ 
ſtimmte, ſondern um eine Wahrſcheinlichkeits⸗Diagnoſe. 
Es iſt nur gejagt worden, man hat Petechlen (kleine Blutaus⸗ 
tritte, ähnlich Flohſtichen) gefunden, die auf einen Erſtickungstod 
hindeuten ſollen. Aber dieſe Petechien waren in ſo geringer 
Menge vorhanden, daß man daraus keine ſicheren Schlüſſe ziehen 
kann. Petechien kommen aber vor in Fällen, wo vom Erſtickungs⸗ 
tode überhaupt gar nicht die Rede ſein kann. Solche Blutaus⸗ 
tritte treten z. B., was Herr Dr. Puppe wohl zugeben wird, in 
der Umgegend von Quetſchungen auf. Ja, es giebt ſogar Petechlen, 
die charakteriſtiſch für den Verblutungstod find, Nun heißt es 
richtig, die Petechien find eine Folge von Blutſtauung und Blut⸗ 
druck, und hierauf bauend behauptet man, die Petechien, die ſich 
auf den Wangen zeigten, können doch, wenn man Verblutung an⸗ 
Aimmt, keine Folge von Blutſtauung ſein, denn wenn die großen 
Gefäße durchſchnikten find, ſo fließt doch gerade das Blut aus. 
Wenn man aber annimmt, daß dem Opfer bei der Ermordung 
der Kopf feſtgehalten worden iſt, ſo kann dadurch eine Blut- 
ſtauung eintreten und Petechien können zum Vorſchein kommen. 
— Der Sachverſtändige fährt fort: Es iſt unwahrſcheinlich, daß Er⸗ 
ſtickungstod vorliegt, und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
I Am Halſe 
ſind wenigſtens zwei Schnitte gemacht worden. Der zweite 
wahrſcheinlich, um den Kopf vollſtändig abzutrennen. — Sach⸗ 
verſtändiger Dr. Puppe erklärt, daß alles Angeführte ſeine Be⸗ 
denken gegen den Verblutungstod nicht wankend gemacht hat. 
Er bemerkt, ihm iſt vor allem nicht klar, wie bei der Verblutung 
eine Stauung des Blutes eintreten kann, ſo daß in den Wangen 
Petechien enkſtehen. — Dr. Mittenzweig;: Das Blut ſteht 
unter dem Drucke des Herzens, wenn nun das Herz, das wie 
eine Pumpe das Blut aus den Adern zieht, ſtill ſteht, ſo 
kann ſehr wohl in den Adern der Wangen Blut zurückbleiben. 

Um 5 Uhr tritt eine Pauſe von einer halben Stunde ein. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen werden die Berliner 
Sachverſtändigen, die Herren Dr. Mittenzwelg, Dr. Puppe 
und Gerichtschemiker Dr. Biſchof, endgiltig entlaſſen. 

Kataſterkontroleur Pfundt⸗Konitz hat im Auftrage 
Gerichts eine Skizze von der 
dem Mönchsſee gefertigt. 


des 
Mauerſtraße und dem Wege nach 
Er hat darüber ein Gutachten abzu⸗ 
geben. Von der Ecke des Gartenzaunes bis zur Ecke des Zauns, 
wo der Weg nach dem Mönchsſee abgeht, ſind 88 Meter. Die 
Leute, welche den Knecht nach den Angaben der Frau Roß ge⸗ 
ſehen haben wollen, müſſen einen Weg von 66 Meter zurückgelegt 
haben. Der Zaun, welcher die Straße nach dem Möuchsſee zu 
abſchließt, iſt zwei Meter hoch. — Sachverſtändiger Profeſſor 
Paſchotta äußert ſich über die Einwirkung des Mondes 
auf die 5 l der Mauer⸗ und Rähmſtraße. Von 
9 bis 3 Uhr lag dle Straße im Mondſchein bis auf den Schatten, 

Schatten war zwei Meter breit gegen 
7½9 Uhr, wurde allmählich kleiner und verſchwand gegen 3 Uhr 
dollſtändig. — Zeugin Frau Putzmacherin Reichau: Am 


er 


11. März, meinem Verlobungstage, fuhr ich Vormittags nach 
Danzig und kam Abends 11.23 Uhr wieder zurück. Ich wohne 
zwiſchen Lewy und dem Markte. Als ich vorüberging, ſah ich 
Licht an einem Kellerfenſter, ob bei Auger oder Lewy, 
weiß ich nicht. Ich machte meinen jetzigen Mann darauf auf⸗ 
merkſam. Nach einigen Tagen ſagte ich zu Herrn Anger: „Ach, 
ſind Sie ein fleißiger Mann, Sie arbeiteten ſa ſchon ſo früh. — 
Anger ſagte aber: „Bei mir war kein Licht.“ 

Zeugin Frau Kreisſchulinſpektor Rohde iſt bei dem Aufruf 
nicht da; es wird nach ihr geſchickt. — Arbeiter Meiffert aus 
Czersk wurde zugezogen, als aus dem Mönchsſee die Leichen⸗ 
theile herausgezogen wurden. Er ſagt aus: Adolph Lewy und 
Fleiſchermeiſter Hoffmann waren damals zugegen. Ich habe 
den Sack aufgemacht, dann zogen wir den Unterleib heraus. 
Hoffmann bemerkte ich jetzt. Ich habe nichts Auffälliges an ihm 
bemerkt. Lewy ging bald weg; auch bei ihm iſt mir nichts 
aufgefallen. 

Frau Kreisſchulinſpektor Rohde erſchelnt jetzt und jagt aus: 
Sonntag, den 11. März, gegen 11 Uhr Abends kam ich mit 
meinem Manne und den Eheleuten Maurermeiſter Hermann 
aus der Loge. (Die Loge liegt gegenüber der Synagoge.) 
Da nahmen wir einen brenzlichen Geruch wahr, und ich 
ſagte: Es riecht gerade, als wenn wollene Lumpen verbrannt 
werden. Als wir etwas weiter von der Synagoge weg waren, 
ſah ich Licht in der Synagoge, und es war mir, als wenn 
Jemand durchginge. Es iſt ausgeſchloſſen, daß der Lichtſchimmer 
der Reflex des Mondes geweſen iſt. Bei meiner Vernehmung 
durch Herrn Kriminalkommiſſar Wehn ſagte mir dieſer: „Ach, 
wo hat es denn am 11. März nicht nach verbrannten Lumpen 


gerochen“, und weiter: „In der Synagoge brennt, wie 
in den katholiſchen Kirchen, eine ewige Lampe.“ Weiter bes 
merkt die Zeugin: Der Geruch, den wir bemerkten, war 


in der Nähe der Synagoge am ſtärkſten. Als mir ſeiner Zeit 
Herr Wehn Vorwürfe machte, daß ich mich wegen des 
Taſchentuches nicht gemeldet habe (Zeugin iſt, wie erinnerlich 
fein wird, die Eigenthümerin des A gezeichneten Taſchentuches, 
das in der Nähe von der Fundſtelle des Winter'ſchen Kopfes 
gefunden wurde), ſagte ich, ich hätte ja meine Klnder geſchickt, 
um wegen des damals ausgeſtellten Taſchentuches Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen, und ich hätte meinen Namen nicht mit dem 
Morde in Verbindung bringen wollen. Da bemerkte Herr 
Wehn: „Das iſt wieder das alte Vorurtheil oder das Märchen 
vom Ritualmord, daran ſcheitern alle unſere Bemühungen.“ 
ch ſelbſt habe nicht von Ritualmord geſprochen, wie in den 
Zaha behauptet worden iſt. Auf eine Frage erklärt die 
Zeugin: Ich Taufe meiſt bei Hoffmann, gehe aber ſelten ſelbſt 
hin. — Zeugin Frau Maurermeiſter Hermann: Wir kamen 
gegen 11 Uhr aus der Loge aus der Thür, die der Synagoge 
am nächſten liegt, und bemerkten einen brenzlichen Geruch. Ob 
Jemand Licht in der Synagoge geſehen haben will, weiß ich 
nicht mehr. — Zeuge Maurermeiſter Hermann: Wir gingen 
am 11. März mit Rohdes zwiſchen 10 und 11 Uhr von der Loge 
weg. Da ſagte Jemand: Es riecht hier, als wenn etwas ver⸗ 
brannt wird, es war entweder meine Frau, oder Frau Rohde. 
Ferner erklärt Zeuge auf Befragen: Dienstag, 3. April, oder 
Freitag, 6. April, Nachmittags, ging ich nach dem Stadtwalde zu 
spazieren, da begegnete mir Schlächtermeiſter Adolph Lewy. 
Es erſchien mir verwunderlich, da ja Markt am nächſten Tage 
war. Dieſe Wahrnehmung habe ich auch Anderen mitgetheilt. 
Adolph Lewy kam dann zu mir und ſagte: „Sie müfjen ſich 
eirrt haben.“ Ich ſagte: „Lewy, beſinnen Sie ſich. Sie können 
5 einen Geſchäftsgang gemacht haben, aber geſehen habe ich 
Sie.“ — Erſter Staatsanwalt bemerkt: Fleiſchermeiſter 
Lewy hatte ja ſeine Fleiſcherei eingeſtellt und hatte wohl Zeit, 
ſpozieren zu gehen. — Schlächtermeiſter Adolph Lewy: Ich 
kann mich nicht entfinnen, am 3. oder 6. April in der Nähe des 
Stadtwaldes geweſen r fein. — Vorſitzender: Iſt es aber 
möglich? — Lewy: Kann ich auch nicht jagen. Ich ging fo« 
gleich damals zu Herrn Hermann und jagte ihm, er müſſe ſich 
geirrt haben. 

Es werden jetzt die Zeugen vernommen, die über Wahr⸗ 
nehmungen ausſagen ſollen, welche ſie bei der früher in 
Konitz, jetzt in Berlin wohnenden Familie Meyer gemacht 
haben wollen. 

Frau Tiſchlermeiſter Wiwjorra ſagt aus: Eines Nach⸗ 
mittags im Januar, es war zwiſchen 2 und 3 Uhr, es kann 
aber auch im Dezember geweſen ſein, kam ich zu Meyers. — 
Vorſ.: Meyers haben ihr Geſchäft aber ſchon Anfang 
Januar verkauft. — Frau Wiwjorra: Es iſt möglich, daß es 
ſchon im Dezember geweſen iſt, ich glaube aber im Januar. 
Außer Frau Meyer und Roſine Meyer war Niemand im Laden. 
Dann kam Meyer herein und ein Mann mit einer Liſte. Meyer 
erſchien mir ſehr aufgeregt. Frau Meyer ſagte auch dann: 
Kennen Sie einen gewiſſen Ernſt Winter? Ich ſagte „Ja“. 
Frau Meyer meinte dann: Es iſt nicht gut. Auf meine Be⸗ 
merkung: Er hat ja wohl mit der Caspary pouſſirt, ſagte die 
Meyer nur: So? Die Männer gingen ſodann nach hinten, 
und ich hörte weiter ſprechen. Der fremde Mann war nicht der 
letzige Inhaber des Geſchäfts, alſo nicht der Nachfolger von 
Meyer. (Die Zeugin beſchreibt den fremden Mann, er hatte 
einen ſchwarzen Schnurbart und eine Fliege, er war mittelgroß, 
wie Rechtsanwalt Appelbaum, war es aber nicht. Er trug einen 
dunklen Ueberzieher.) Meyer ſchien nicht auf die Forderungen 
des Mannes eingehen zu wollen. 

Zeugin Beſitzerwittwe Hellwig aus Gersdorf (beſinnt ſich 
langſam): Ich kam mit meinem Sohne im November zu Matthäus 
Meyer in den Laden. Wir bemerkten einen jüdiſchen Mann, der 
ein Buch mit einer braunen Decke hatte. Ich ſagte zu Meyer: 
Der Mann will wohl Abgaben.“ Meyer jagte: „Ja — na, 
Abgaben gerade nicht.“ Die Frau Meyer bemerkte ſodann: „Es 
iſt eine Verſchwörung gegen einen jungen Herru.“ Frau 
Meyer und ihre Tochter ſagten, wir möchten dem jungen Herrn doch 
Nachricht geben, es ſtände ihm eine große Gefahr bevor. Als 
wir darauf erklärten, wir kennen ihn nicht, nannten ſie den 
Namen Ernſt Winter. Matthäus Meyer rief ſeiner Frau zu, 
ſie ſolle nicht ſo viel ſprechen, worauf dieſe ſagte: „Na, die 
Hellwigs werden uns doch nicht verrathen.“ Frau Meyer 
äußerte noch: „Er iſt aus Schwornigatz“, worauf die Tochter 
aber ſagte: „Nein, aus Prechlau.“ Als mein Sohn fragte: 
„Was hat denn der junge Mann verſchuldet?“ ſagten ſie: „Wir 
brauchen es, zum Glück.“ — Vorſ.: Erſt ſagt die Frau, ſie 
könne ſich ſchwer beſinnen und nun ſtimmen ihre Ausſagen 
wörtlich mit denen überein, die ſie vor dem Amtsrichter Pankau 
gemacht hat. „Was erklärten Sie den Meyers bei ihrer Gegen⸗ 
überſtellung mit Ihnen in Berlin?“ — Frau Hellwig: 
Ich weiß es nicht mehr, die Vernehmung in Berlin 
war einen Tag ſpäter, als wir die Leiche meiner Tochter 
aus Staßfurt abgeholt hatten. Da war ich ſehr in Trauer. 

Beſitzer Hellwig (der Sohn der Vorigen) ſagt aus: Am 
29. November, es war am Tage vor dem Schlochauer Markte, 
kamen wir, meine Mutter und ich, nach Konitz, um Einkäufe zu 
machen. Wir gingen zu Meyers. Dort bemerkten wir im Laden 
einen fremden Mann. Als er uns ſah, drückte er den Hut tief 
ine Geſicht und blickte nach unten, daß man von ſeinem Geſicht 
nichts ſehen konnte. Dann ging er aus dem Laden heraus. Der 
neue Beſitzer, bei dem ich auch ſchon wieder gekauft habe, war 
es nicht. Auf die Frage meiner Mutter: der will wohl Ab⸗ 

aben? wurde geſagt: Das wohl nicht, aber er wird ſchon zu⸗ 
rieden ſein. Wir bleiben ja nicht hier, wir ziehen nach Berlin. 
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Frau Meyer meinte, es handelt ſich um eine Verſchwörung 
gegen einen jungen Herrn. Ich ſagte: Wollen Sie ihn verklagen 
oder umbringen? Dabei dachte ich aber nicht aws Tödken, 
ſondern etwa „geſchäftlich ſchädigen“, oder ähnliches. — Meyer 
ſagte: Umbringen wohl nicht, aber etwas ähnliches. Als wir 
auf die Fragen von Frau Meyer und deren Tochter, ob wis 
Ernft Winter kennen, „nein“ jagten, meinten ſie: Wir möchten 
ihm doch ſagen, daß er Konitz verlaſſen ſollte, denn bliebe er 
bier, jo kriegten fie ihn doch. Die Tochter ſprach davon, eine 
Karte zu ſchreiben, worauf aber die Frau Meyer meinte, dann 
würde die Handſchrift erkannt werden. Weiter ſagten Meyers 
zu mir: Ich ſollte zu Lewys nicht hinten herein gehen, auch 
ſollte ich, wenn ich hinginge, einen Anderen mitnehmen. — Vors.: 
Früher haben Sie das nicht geſagt. 

Zeuge Hellwig: Als ich dem Unter ſuchungsrichter 
davon erzählen wollte, ſagte er: Ach, das haben Sie von 
anderen Leuten gehört! — Vorſ.: Bilden Sie ſich auch 
die ganze Sache nicht nur ein? Glauben Sie denn wirklich, 
wenn die Meyers von einer „Verſchwörung“ gewußt hätten, ſie 
würden Ihnen das vorerzählen? — Zeuge Hellwig: Als ich 
es hörte, hielt ich es zuerſt für Spaß. — Oberſtaatsanwalt: 
Es iſt doch unerklärlich, daß plötzlich von Lewy, der gar nicht 

enannt war, die Rede war. Wie erklären Sie ſich das? — 
er ſchwe igt und erklärt weiter auf Befragen, daß er von 
einigen Herren ausgefragt worden ſei und daß er einem auch 
bieje Ausſagen gemacht habe. Auch zu anderen Leuten feines 
Dorfes hat er davon erzählt. Ferner ſagt er aus: Ein gewiſſer 
Kaminer ſagte einmal zu mir: Sie ſehen ſo friſch und roth 
aus, Sie haben viel Blut, Sie ſind gut dazu. Als ich fragte: 
„Wozu?“ ſchwieg er ſtill und dann ſagte er: „Das Blut iſt 
ſehr theuer.“ — Erſter Staatsanwalt: Wenn dieſen Aus⸗ 
ſagen eigentlich keine Bedeutung beizumeſſen iſt, ſo erſuche ich 
doch — Der Oberſtaatsanwalt bemerkt zu dem Erſten 
Staatsanwalt gewandt: Wir wollen doch den Mann (gemeint 
iſt der Zeuge Hellwig) nicht ernſt nehmen. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Vogel erklärt hie rauf in er⸗ 
hobenem Tone: Im Gegenſatz zu dem Herrn Oberſtaatsanwalt 
nehmen wir den Zeugen Hellwig durchaus ernſt (Bravo im Zu⸗ 
hörerraum). Ich bitte jetzt, den Amtsvorſteher, den Gemeinde⸗ 
vorſteher, den jetzigen und den früheren Pfarrer von Gersdorf 
als Zeugen zu laden, damit ſie ſich über den Charakter des 
Zeugen Hein erklären. — Der Gerichtshof zieht ſich zur Be⸗ 
rathung zurück und verkündet nach dem Wiedererſcheinen: Es 
wird dem Antrage ſtattgeben werden, auch Über den Fall Kaminer 
werden Zeugen vernommen werden. 

Oberſtaatsanwalt: Wenn ſich die Sache fo geftaltet, 
dann kann es meinetwegen noch 14 Tage länger dauern. 
Was dem Einen recht, iſt dem Andern billig. Ich beantrage die 
Ladung der Familie Meyer, jetzt in Berlin. 

Die Sitzung wird hierauf gegen 8 Uhr vertagt. 

(Fortſetzuug im Erſten Blatt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Oktober. 


— [Landwirthſchaftliche Wiegevorrichtungen.] Der 
Vorſtand des Deutſchen Fleiſcherverbandes hat ſich auß 
Anlaß der Klagen, welche auf dem Fleiſcherverbandstag in Poſen 
über mangelhafte Beſchaffenheit der im Beſitze pon Landwirthen 
befindlichen Waagen und Gewichte erhoben wurden, an den Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe mit der Bitte um Abhilfe 

ewandt. Demzufolge finden jetzt Feſtſtellungen über die Richtig⸗ 
elt dieſer Klagen ſtatt. 

— Die Anſiedelungskommiſſion hat in den letzten Jahren 
120565 Morgen angekauft, die in 1770 Anſiedlerſtellen von durch⸗ 
ſchnittlich 68 Mor zen aufgetheilt wurden. Zur Beſiedelung 
liegen jetzt 65 Güter mit 1600 Stellen fertig aus. Die Kauf⸗ 
luſt iſt dauernd rege, und die Arbeiterſtellen, die neuerdings 
eingerichtet worden ſind, um auch Deutſche, die nur über geringe 
oder gar keine Mittel verfügen, jo ſeßhaft zu machen, daß fie 
ihre Nationalität gegen polniſche Proſelytenmacherei vertheidigen 
können, ergänzen und erweitern die Wirkſamkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion. 

— [Branntwein ⸗Eſſenzen.] Die amtlichen Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß die Reinheit des in den letzten Jahren von 
den Branntweinbrennereien und Deſtillationsanſtalten ger 
lieferten Trinkbranntweins gegen früher erheblich zugenommen 
hat, daß aber die Verwendung ſogenannter Branntweinſchärfen 
(Eſſenzen) zur Erzielung eines herben Geſchmackes des Brannt⸗ 
weins immer mehr um ſich greift. Die zuſtändigen Miniſter 
haben die Polizeibehörden angewieſen, gegen dieſe häufig in 
unlauterer Abſicht erfolgende, geſundheitſchädigende Verſchärfung 
des Branntweins auf Grund der Geſetze über Nahrungsmittel⸗ 
fälſchungen und unlautern Wettbewerb einzuſchreiten. 

— [Polnifcher landwirthſchaftlicher Central⸗Verein 
für Weſtpreuſſen und die angrenzenden Provinzen.] Herr 
Rechtsanwalt v. Paledzki⸗Thorn hatte auf dem diesjährigen 
polniſchen Landwirthſchaftstage den Antrag auf Gründung eines 
landwirthſchaftlichen Centralvereins geſtellt, und es wurde zu 
dieſem Zwecke ein Komitee eingeſetzt, welches den Antrag prüfen 
ſollte. Die Angelegenheit iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß die 
Satzungen des zu bildenden Central-Vereins veröffentlicht werden. 
Sobald ſich eine entſprechende Anzahl Vereine zum Beitritt ge⸗ 
meldet haben, wird im nächſten Monat zur Beſchlußfaſſung eine 
Verſammlung ſtattfinden. Der Central» Verein wird ſeinen Sitz 
in Thorn haben; proviſoriſcher Vorſitzender iſt der Abgeordnete 
Leon v. Czarlinski⸗Thorn. 

— Der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und Deutſch⸗ 
Krone ſowie Mühlhauſen (Kr. Pr.⸗ Holland) iſt eröffnet 
worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Behrendt in Poſen zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs-Inſpektor unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle 
eines ſolchen bei der Neubauverwaltung. Verſetzt: die Bahn⸗ 
meiſter Fürſtenberg von Trakehnen nach Pakoſch und 
Sörenſen von Pakoſch nach Trakehnen. — Ernannt: Eiſen⸗ 
bahn ⸗Betriebsſekretär Römer in Stolp zum Eiſenbahn⸗Sekretär. 
Verſetzt: Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Wichmann von Prauſt 
nach Danzig unter Beilegung der Amtsbezeichnung „Güter⸗ 
expedient“, Güterexpedient Bucher von Stolp nach Prauſt zur 
Verwaltung des Bahnhofes unter Beilegung der Amtsbezeichnung 
2Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe“; die Bahnmeiſter John von 
Tiegenhof nach Zollbrück und Reinmann von Zollbrück nach 
Tiegenhof; geprüfter Lokomotivheizer Strecker von Danzi 
nach Marienburg zur Verwaltung der dortigen Betriebswer 
meiſterei. 


* Mofenberg, 28. Oktober. Die drei Meſſerſtecher Hol zt, 
Segall und Czerr von hier, die im Auguſt ohne jeden Grund 
den ihnen unbekannten Arbeiter Jeglinski in der Stadt über⸗ 
fallen und mit Meſſern übel zugerichtet hatten, ſtanden geſtern 
vor der Strafkammer. Holzt, der als Raufbold bekannt iſt 
und als Rädelsführer galt, erhielt vier Jahre Geſängniß, die 
beiden andern 2¼ reſp. neun Monate Gefängulß. 

B Tuchel, 29. Oktober. Die geſtrige Fahnenweihe der 
ſeit 34 Jahren beſtehenden Fleiſcher⸗Innung geitaltete fi 
zu einem ſchönen Bürgerfeſte, bei welchem die Kreis⸗ un 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie Mitglieder der ſännntlichen Innungen 


vertreten waren. Herr Bürgermeiſter Wagner hielt die Feſt⸗ 

rede und weihte die Fahne. Herr Landrat Venske begrüßte 

17 Innung als Vertreter der Aufſichtsbehörde. Seitens des 
eſtpreußiſchen Fleiſcherverbandes begrüßte Herr Ober⸗ 

meiſter Illmaun⸗Dauzig die Feſtinnung und überreichte einen 
ahnennagel. Im Namen der Fleiſcher⸗Innung zu Danzig 
prach Herr Fleiſchermeiſter Thiede⸗Danzig und ftiftete unter 
erzlichen Wünſchen gleichfalls einen Fahnennagel. 

> Pr.-Friedland, 29. Oktober. Herr Rittergutsbeſitzer 
Wilckens⸗Dobrin hat zu den Anſchaffungskoſten der neuen 
Glocken der evangeliſchen Kirche eine Beihilfe von 500 Mark 
kee de Neben einem anderen Geſchenk von 1000 Mark ſind 

urch beſondere Sammlungen anſehnliche Summen zuſammen⸗ 
gekommen, durch welche die Kirchenkaſſe bedeutend entlaſtet wird. 

T Karthaus, 28. Oktober. Heute fand auf Anregung des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zum Beſten der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für evangeliſche und katholiſche arme Schul» 
kinder und Wittwen ein Bazar ſtatt. Es waren dazu recht 
viele Geſchenke eingegangen, darunter von der Kaiſerin das 
bekannte Bild von Menzel „Konzertabend in Sansſouci“. 

r Schöneck, 28. Oktober. In der Hauptverſammlun 
Kredit⸗Geſellſchaft wurde an Stelle des verſtorbenen 
Direktors D. Herzberg deſſen Sohn, Herr Kaufmann Hugo 
Herzberg, zum Direktor und die Herren Gutsbeſitzer Weich⸗ 
brodt⸗Freihof und Heinrich Herzberg ⸗Berlin zu Mitgliedern 
des Aufſichtsraths gewählt. — Bei der Körung der Privat⸗ 
bengite wurden je ein Hengſt folgender Beſitzer angekört: 
Deckart⸗Plochty, Kindel⸗Barenhütte, Meſek⸗Barenhütte, Paſchke⸗ 
Orle, de Terra⸗Locken, Pinski⸗ Alt⸗Bukowitz, John» Lubahn, 
Schnee⸗Podleß, Knitter⸗Demlin, v. Tempski⸗Sobonſch. — Die 
Hauptverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
hat beſchloſſen, die Zahl der Vorſtandsmitglieder zu vermehren; 
es wurden Frau Apotheker Bieber und Frau Kaufmann Lacke 

den Vorſtand gewählt. Für den verſtorbenen Bankier Herz⸗ 
erg wurde Herr Kreisſchulinſpektor Ritter als Vorſtands⸗ 
mitglied gewählt. 

s Oliva, 28. Oktober. Ju den evangeliſchen Gemeinde 
Rirchenrath wurden zu Kirchenälteſten die Herren Hauptmann 
a. D. Dultz⸗Oliva und Rentier Boritzki⸗Conradshammer 
einſtimmig wiedergewählt. 

* Elbing, 28. Oktober. Als Vertreter des Herrn Handels ⸗ 
iniſters beſuchte geſtern der Unterſtaatsſekretär Wirkliche 
eheime Rath Herr Lohmann mit dem Geheimen Regierungs- 

rath Herrn Jäger unſere Stadt. Außerdem waren die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede, 
Eiſenbahndirektionspräſident Greinert, Regierungs- und 
®ewerberath Göbel, ſowie Regierungsaſſeſſor Haſſel hler an⸗ 
weſend. Die Herren wurden heute Morgen am Bahnhof von 
den Herren Oberbürgermeiſter Elditt, Kommerzienrath Zieſe, 
Gewerberath Enyrim und Konſul Mitzlaff, letzterem als Ver 
treter der Aelteſten der Kaufmannſchaft, empfangen und fuhren 
ur Beſichtigung der Schichau'ſchen Lokomotivfabrik nach 
rettinkenhof, wo ſich ihnen die Herren Direktoren Siebert 
und Bergſtede anſchloſſen. Es erfolgte hierauf die Ding 
der Schichau'ſchen Werke, und zwar der Stahl⸗ und Eifengießerei, 
der Metallgießerei, der Schiffswerft, der Maſchinenbauwerkſtätten 
und des großen, allen modernen Anforderungen entſprechenden 
Verwaltungsgebäudes in Augenſchein genommen. Von hier bes 
aben ſich die Herren, einer Einladung des Magiſtrats und der 
elteſten der Kaufmannſchaft entſprechend, nach dem Kaſino zum 
E. Pe an dem das Bureau der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
er Vorſtand der Aelteſten der Kaufmannſchaft und die Herren 
Landgerichtspräſident Geheimer Ober⸗Juſtizrath Doren dorf, 
Landrath v. Etzdorf und Reichsbankdirektor Weck theilnahmen. 
— Oberbürgermeiſter Elditt begrüßte die Vertreter der 
taatsreglerung im Namen der Stadt Elbing, dankte ihnen für 
das freundliche Intereſſe, das das Miniſterium durch die Ent⸗ 
ndung jeiner Vertreter für unſere Stadt befundet habe, und 
rach die Hoffnung aus, daß die Fürſorge der Staatsregierung 
unjerem Gemeinweſen künftig in noch reichlicherem Maße zutheil 
werden würde. Als beſondere Wünſche der Stadt Elbing nannte 
er die Uebernahme des Elbinger Hafens auf den Staat, 
eine günftigere Siſenbahnverbindung mit dem Südoſten der 
Provinz ſtpreußen durch Schaffung einer Eiſenbahnlinie 
Schlobitten⸗Wormditt⸗Heilsberg⸗Korſchen und die 
Sewährung der billigen Ei ſenbahn⸗Getreidetarife, die 
Zt. nur die Städte Memel, Danzig und Königsberg beſitzen, 
fur Elbing. Wenn auch anerkannt werden müßte, daß die Staats⸗ 
regierung für den Elbinger Hafen recht viel gethan habe und 
cherlich noch mehr thun würde, fo ſei doch nicht zu verkennen, 
aß viel Erſprießlicheres für Elbings Handel erreicht werden 
könnte, wenn an Stelle der kaufmänniſchen Selbſtverwaltung die 
Kol. Staatsregierung treten würde. Durch die neue Eiſenbahn⸗ 
linie ſoll Elbing das ſüdöſtliche Hinterland erſchloſſen und näher⸗ 
gebracht werden. Die billigen Getreidetarife der Seeſtädte 
würden den Elbinger Getreideerport beleben und vor allen 
Dingen dem Elbinger Konſum Getreide zu vortheilhafteren 
2 zuführen und dadurch indirekt die Induſtrie unterſtützen. 
rr Unterſtaatsſekretär Lohmann verſprach, die geäußerten 
Wünſche zur Kenntniß des Miniſters zu bringen; es werde alles 
mit Wohlwollen geprüft werden. 

Nach dem Frühſtück wurde der 
Löſer u. Wolff ein Beſuch abgeſtattet. 
Kommerzienrath Löſer empfing die Herren. Bei dem Rund⸗ 
gange durch die Fabrik wurden die Herren durch einen 
Begrüßungsgeſang des Sängerchors überraſcht. Der großartige 
Betrieb, die peinliche Sauberkeit, vorzügliche Luft ꝛc. fanden 
ungetheilten Beifall. Nach Beſichtigung einiger weiterer 
induſtrieller Anlagen bezw. größerer Werkſtätten nahmen die 
Gäſte um 6 Uhr bei Herrn Kommerzienrath Zieſe das Mahl 
ein. Die Danziger Gäſte fuhren noch geſtern Abend, die 
Berliner heute mit dem Mittagszuge zurück. 

M Elbing, 29. Oktober. Der frühere Apothekenbeſitzer 
Guſtav Stadie, der erſt kürzlich in Röſſel ſeine Apotheke ver⸗ 
kauft hatte und in Elbing als Rentier lebte, hat ſich heute im 
Elbingfluſſe ertränkt. Der Grund für dieſen Selbſtmord iſt 
um ſo weniger bekannt, als S. in guten Vermögensverhältniſſen 
lebte. Er hinterläßt eine Frau und ein Kind. — Die 10 Jahre 
alte Fabrikarbeitertochter Grethe Huhn hatte bei einer Trau- 
feierlichkeit Blumen geſtreut und fuhr mit dem jungen Paare in 
einer Droſchte mit. Plötzlich ſprang die Thür des Wagens auf 
und das Mädchen, welches an der Thür ſtand, ſtürzte ſo un⸗ 
glücklich auf die Straße, daß es einen Bruch der Wirbelſäule 
erlitt und ſofort ſtar b. 

2 Marienburg, 29. Oktober. Seine Hauptverſammlung 
jie ber Hausbeſitzer⸗Verein, welcher gegenwärtig 112 Mit⸗ 


der 


Cigarrenfabrik von 
Herr Fabrikbeſitzer 


lieder zählt, geſtern ab. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
r. ehe erſtattete den Jahresbericht. Das Baar- 
vermögen des Vereins beträgt 273,69 Mk.; die Einnahmen be⸗ 
trugen 736,61, die Ausgaben 462,92 Mk. Der Vorſtand beſteht 
3 aus den Herren Prof. Dr. Heidenhain, Schuhmachermeiſter 
ühlow, Bäckermeiſter Canditt, Handſchuhfabrikant Ehlen⸗ 
berger, Bäckermeiſter Kadereit, Stadtrath Korth, Klelder⸗ 
britant R. Monath, Kaufmann M. Salinger und Buch⸗ 
ckereibeſitzer Stamm. Ueber die bisherige Nichtausführung 
des längſt beſtätigten Ortsſtatuts über die Regelung der Ein⸗ 
guartierungskoſten ſoll bei ber Aufſichtsbehörde der Be⸗ 
ſchwerdeweg betreten werden. 

Tilſit, 29. Oktober. Die hleſige Strafkammer ver⸗ 
delte gegen den Kaufmann Friedrich Modeſt aus Graudenz, 
her hier, wegen Urkundenfälſchung. M. betrieb hier im Jahre 

898 ein Getreidegeſchäft und beſaß u. a. in der Memelſtraße 
in Haus, das er im Herbſt desſelben Jahres an einen Beſitzer 
nge aus Anſcheckſtupönen verkaufte, bezw. gegen ein ländliches 
ndſtück eintauſchte. Bei dieſem Verkauf ſoll nun Lange 
urch übervortheilt ſein, daß Modeſt die Miethen höher an⸗ 
ben hat, als ſie in Wirklichkeit waren. Der Miethskontrakt 


Einwohners iſt zudem von dem Angeklagten, 


el ohne 
te a hierzu, mit dem Namen des Miethers unter⸗ 


zeichnet worden, und hierin erblickte das Gericht eine Urkunden ⸗ 
fälſchung. Der Angeklagte wurde zu vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Es ik von der Vertheidigung Reviſion am 
gemeldet worden. 

* Bartenſtein, 29. Oktober. Heute Morgen fand man die 
in Unterſuchungshaft befindliche Frau Kösling in ihrer Zelle 
erhängt vor. Sie hatte ſich, da fie im Gefängniß mit Wolle 
ſpinnen beſchäftigt wurde, den Treibriemen des Spinnrockens zu 
verſchaffen gewußt und verborgen. Mit dieſem hat ſie ſich er⸗ 
hängt. Als Morgens die Zelle geöffnet wurde, war Frau K. 
ſchon todt, jedoch nicht erkaltet. Das Verbrechen der K., das 
fie gemeinſchaftlich mit ihrem gleichfalls verhafteten Manne an 
deſſen alter Mutter durch Einſperrung und abſcheuliche Behand⸗ 
lung verübte, erregte ſeiner Zeit große Entrüſtung. 

Memel, 28. Oktober. Der von hler ſtammende Dr. der 
Medizin und Philoſophie Jakob Rülf hat ſich an der 
Univerſität Bonn als Privatdozent der Philoſophie habilitirt. 

* Inowrazlaw, 29. Oktober. Heute früh brach in einem 
Oderkahn, welcher in Montwy lagerte und Zucker geladen 
hatte, Feuer aus. Das Feuer hatte bereits einen bedeutenden 
Umfang erreicht, als es von den Bewohnern des Schiffes be⸗ 
merkt wurde. Man verſuchte ein Leck in den Kahn zu ſchlagen, 
um ihn zum Sinken zu bringen und dadurch die Flammen zu 
löſchen; doch mußte man bald davon ablaſſen, da das Feuer ſehr 
ſchnell um ſich griff. So brannte der Kahn mit der ganzen 
Ladung, etwa 500 Centner ungereinigtem Zucker, aus. Nur ein 
Theil des Schadeus iſt durch Verſicherung gedeckt. Man nimmt 
an, daß der in Säcken verladene Zucker noch nicht abgekühlt war, 
infolgedeſſen ſtarke Erhitzung in dem geſchloſſenen Raume ent⸗ 
ſtand, welche ſchließlich die Urſache des Feuers wurde. 

Wongrowitz, 29. Oktober. Vorgeſtern feierte der 
Landbriefträger a. D. Kerntopp mit ſeiner Frau das Feſt der 

oldenen Hochzeit. Ueber 30 Jahre hat der Jubilar im 

oſtdienſte als 5 zugebracht. Seitens des Reichs ⸗ 
poſtamts wurden dem Jubelpaare 75 Mk. als Feſtgeſchenk über⸗ 
wieſen; auch von den Beamten und Unterbeamten bes hieſigen 
Poſtamts, bei dem er die ganze Zelt gedient hat, erhielt der 
Jubilar ein Geldgeſchenk. 

Santomiſchel, 27. Oktober. Zu einer ſchönen Feier ge⸗ 
ſtaltete ſich die Einweihung der neuen evangeliſchen Schule 
in Klein⸗Jeziory. Das geſammte Schuletabliſſement iſt von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Jonanne auf Schloß Santomiſchel aus 
eigenen Mitteln erbaut und mit fünf Morgen guten Schullandes 
ausgeſtattet worden. Dafür ſind . Herrn Jouanne von der 
Regierung die Rechte eines Patrons über die Schule verliehen 
worden. Nach der durch Herrn Paſtor Krieger vollzogenen 
kirchlichen Einweihung brachte der Herr Landrath Dr. Roſe 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, indem er den Wunſch ausdrückte, 
daß die neue Schule allezeit ein Hort des Deutſchthums und 
is Pflanzſtätte für echt deutſch⸗nationales Empfinden ſein 
möchte. 

8 Czarnikau, 26. Oktober. Sicherem Vernehmen nach 
werden die Fürſtlich Pleß'ſchen Braunkohlenbergwerke im 
nächſten Frühjahr mit der Förderung der Kohlen beginnen. 
Die Kohlen ſollen zu Briketts verarbeitet werden. 

58 Wollſtein, 29. Oktober. Beim Häckſelſchneiden 
verunglückte der Bruder des Müllers Heusler in IJloki, 
Franz Heusler, dadurch, daß ihm die rechte Hand bis zum 
Gelenk von den Meſſern abgeſchnitten wurde. Er hielt die 
durch ein Göpelwerk in Betrieb geſetzte Maſchine an, um die 
Meſſer auf ihre Schärfe zu prüfen. Jufolgedeſſen griff er 
zwiſchen die Meſſer. Plötzlich zogen die Pferde an, und H. 
konnte ſeine Hand nicht mehr zurückziehen. 

* Lobſens, 29. Oktober. Auf dem Rittergute Rattey 
wurden wiederholt Rübendiebſtähle bemerkt, ohne daß man 
des Diebes habhaft werden konnte. Am Freitag fehlte 
wiederum ein beträchtlicher Theil einer Miete, und eine Wagen⸗ 
ſpur führte direkt auf das Grundſtück des Tiſchlermeiſters 
Kreuski hierſelbſt. Die Hausſuchung ergab jedoch vorläufig 
nichts. Dem Stadtwachtmeiſter Stephan gelang es dann, zu er⸗ 
mitteln, daß im Keller des zweiten Grundſtückes des K. ſich 
Rüben befinden ſollten, und eine dort im Beiſein des Bürger⸗ 
meiſters Herrn Genſchmer vorgenommene Hausſuchung brachte 
zehn Centner Zuckerrüben zu Tage. Ueber den Erwerb der 
Rüben hat ſich K. bisher nicht ausweiſen können. Weiteres wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

F Witkowo, 28. Oktober. Das deutſche Kaufhaus 
erzlelte im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 
2573 Mk. Die Geſammthaftſumme beträgt 78600 Mk. Die 
Mitgliederzahl iſt von 120 auf 128 geſtiegen. — Auf Betreiben 
des Kreisſchulinſpektors Herrn Bismarck werden von der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in vielen deutſchen 
Gemeinden unſeres Kreiſes Volksbibliotheken ins Leben 
gerufen. Ein Gönner hat der Geſellſchaft zu dieſem Zwecke 
1000 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

Filehne, 27. Oktober. Eine Blutthat iſt in dem Dorfe 
Gornitz verübt worden. Vei dem Gaſtwirth Moſesſohn fand 
ein Tanzvergnügen ſtatt. Zu dieſem hatten ſich auch die Ge⸗ 
brüder Zick aus Stieglitz⸗Abbau und ein Arbeiter Luther aus 
Gornitz und ſpäter der Beſitzer Teske aus Karolina einge⸗ 
funden. Zwiſchen den Gebrüdern Zick und Luther ſoll es zu 
Streitigkeiten gekommen ſein, die ſchließlich zu einer Prügelei 
führten, bei der Luther einige Verletzungen davongetragen haben 
ſoll. In ſeiner Wuth hat ſich Lut her entfernt, um den Ge⸗ 
brüdern Zick aufzulauern. Infolge einer Verwechſelung hat er 
dann den nach Hauſe gehenden Beſitzer Teske erſchoſſen. 
L. wurde verhaftet. F 

h Obornik, 28. Oktober. Auf dem hieſigen Marktplatz 
iſt ein arteſiſcher Brunnen gebaut worden. Waſſer wurde 
in einer Tiefe von 64 Meter gefunden. Neben dieſem Brunnen 
wird die Errichtung eines Bismarckdenkmals geplant. — Das 
von dem Schloſſermeiſter Hermann Kutke für die neu erbaute 
evangeliſche Kirche angefertigte Kreuz, welches ungefähr 
5 Gentner wiegt, wurde heute auf dem 62 Meter hohen Thurm 
befeſtigt. 

h Schneidemühl, 28. Oktober. Geſtern wurde in dem von 
der Spezial⸗Kommiſſion abgehaltenen Termine die Zuſammen⸗ 
legungsſache des Schneidemühler Byſchkenbruches durch 
Vollziehung des Rezeſſes ſeitens der Betheiligten zum Abſchluß 
ebracht. Zu den Koſten, welche 1707 Mk. betrugen, hat der 

andwirthſchaftsminiſter 1100 Mk. aus der Staatskaſſe bewilligt, 
ſo daß die 27 Intereſſenten, mit Ausnahme von zweien, welche 
302 bezw. 199 Mk. zahlten, nur 2 bis 27 Mk. beizutragen hatten. 
In Anbetracht dieſer geringen Opfer iſt der Vortheil, den die 
Zuſammenlegung und Entwäſſerung den Beſitzern gebracht hat, 
ganz bedeutend, was am beſten aus den vor und nach der Zu⸗ 
ſammenlegung gezahlten Pacht⸗ und Kaufpreiſen erſichtlich iſt. 
Vor 1897 wurden im Byſchkenbruch für Boden mittlerer Güte 
pro Morgen 10 Mk., jetzt werden dagegen 20 Mk. Pacht gezahlt. 
Der Werth des Bodens iſt um das Doppelte (von 200 bis 400 
Mark) geſtiegen. 

Köslin, 29. Oktober. Der Geſangverein „Sängerbund“ 
tte ſich zu einer beſonderen Feier verſammelt. Durch den 
orſitzenden wurde Herrn Rentier Wichert für 40jährig⸗ 

aktive Mitgliedſchaft ein Ehrendiplom überreicht. 

Landsberg a. W., 28. Oktober. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung hatte ſich der Arbeiter Paul Thran 
aus Zehden wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau mittels gefähr⸗ 
lichen Werkzeuges und wegen Mordverſuſchs gegen feine Ehe⸗ 
frau zu verantworten. Der Angeklagte iſt ein zum Müßiggang 


neigender Menſch. Wegen ſchwerer Mißhandlung ſeiner Frau 
durfte er nicht wieder in ihre Wohnung kommen. Als er trotz⸗ 
kochender 

traten 
uf dem 


dem wiederkam, ſchüttete ſie ihm einen Top 
Ka 82 Ii entgegen. Nach mehrmaliger Ausſöhnun 
wieder iſtigkeiten zwiſchen Mann und Frau ein. 


Felde, wo die Frau arbeitete, gab der Angeklagte fünf Schüſſe 
auf ſie ab, wovon ein Schuß la den Kopf ber 8 10 Ki 
Schulterblatt, der dritte in den Hals und der vierte in den 
Zeigefinger der rechten Hand ging. Die Frau iſt jetzt vollſtändig 
wiederhergeſtellt. Das Urtheil lautete auf fünf Jahre und 
drei Wochen Zuchthaus. 


Verſchiedenes. 

— [Das Ende des „Weißen Rößl“.] Ueber das male 
riſch am See gelegene Hotel „Zum weißen Rößl“ in Sankt 
Wolfgang im Salzkammergut, das auch dem ſehr bekannten 
gleichbenannten luſtigen Theaterſtück zur Staffage dient und den 
Verfaſſern, den Herren Blumenthal und Kadelburg, ungeheure 
Summen eingebracht hat, find jetzt böſe Tage gekommen. Der 


Beſitzer des Hotels, Herr Joſeph Draßl, ſah ſich gezwungen, 


feinen Konkurz anzumelden. Herr Draßl betrieb neben dem 
Hotel auch die Reſtauration auf dem Schafberg und ein Winter⸗ 
reſtaurant in Bozen, und es ſcheint, daß ſein finanzieller Ruin 
nicht jo ſehr durch das Hotel wie durch die räumlich auseinander⸗ 
liegenden Betriebe, von welchen bald der eine, bald der andere 
ſeine Kraft lähmte, herbeigeführt wurde. Freilich, einigermaßen 
mag an den Schwierigkeiten auch der Rückgang ſchuld ſein, der 
ſich ſchon ſeit einigen Jahren im Fremdenverkehr des Salzkammer⸗ 
guts bemerkbar macht. Herr Draßl war früher Fremdenführer. 
Gelegentlich eines Beſuches in St. Wolfgang, wohin er eine 
größere engliſche Reiſegeſellſchaft geleitete, lernte er jenen idylli⸗ 
ſchen Fleck Erde kennen, und bald darauf übernahm er daſelbſt 
das Hotel, das vorher ſchon ein Anderer geführt hatte. 

— Der Selbſtmord des Paſtors prim. Voigt in Friede 
berg a. Qu. erregt großes Aufſehen; der Unglückliche hat ſich 
in ſeiner Amtsſtube durch einen Schuß ins Herz getödtet. 
Gegen den Paſtor ſchwebte ein Strafverfahren wegen Vergehens 
gegen den 8 176 des R.⸗Str.⸗G. (Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen.) Zeugenvernehmungen hatten bereits ſtattgefunden. 

—— — 


Briefkaſten. 


volſe Namenzunter t werden nicht beantwortet. Jeder Unfrn 
Heere e Sache Auskünfte werden 


kt, Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
a Man erfolgen in der Reihenfolge des der Fragen.) 


M. D. 60. Die Anſicht des Reichsgerichts über das Spiel 
Gottes Segen bei Cohn“ in Be Me auf den Begriff „Hazard⸗ 
ſpiel“ ift ſtäͤndig die geweſen, 0 dieſes als ein ſolches zu gelten 
habe, wenn es in öffentlichen Lokalen geduldet wird. 

S. K. in S. Nach 8 622 des Bürgerl. Geſetzbuchs gehören 
Sie als Bauaufſeher zu der Gruppe von Privatbeamten. Solchen 
kann aber, wenn eine Kündigungsfriſt ein Abſchluß des Dienſt⸗ 
1 nicht vereinbart iſt und ein wichtiger Grund nach 8 526 
des Bürgerl. Geſetzbuches nicht vorliegt, welcher die Kündigung 
des Dienſtverhältniſſes ohne Einhaltung einer jeden Kündigungs⸗ 
friſt rechtfertigen würde, nur zum Ablauf eines jeden Kalender⸗ 
vierteljabres, unter Einhaltung einer ſechs wöchentlichen Kün⸗ 
digungsfriſt, gekündigt werden. Löſt der eine oder der andere 
Theil das Dienſtverhältniß einſeitig gegen dieſe geieblißien Ber 
ftimmungen, jo hat der andere Theil gegen jenen Schadenserſatz⸗ 
anſprüche. 

„M. 1) Iſt die Landbank Ihre ar ſo 
hat ſie ein volles Recht, dem Verkaufe des zum Gute ee 
Waldes zu widerſprechen oder jenen von beſtimmten Bedingungen 
abbängig zu machen, da der Wald Zubehör des Grundſtücks und 
ſomit den Hypothekengläubigern verpfändet iſt. 2) Haben Sie 
ein beſtimmtes Stück Oedeland von „eirca 300 Morgen“ von der 
Landbank gekauft, jo können Sie von dem Kanfvertrage deshalb 
nicht zurücktreten, weil ſich die Oröße der gekauften Ackerfläche 
bei der endgiltigen Vermeſſung auf 404 Morgen ergeben hat, 
ausgenommen, wenn der Kaufvertrag etwas Anderes beſagt. 
3) Obne Einſicht des mit dem Vorbeſitzer der Molkerei ge 
ſchloſſenen Lieferungsvertrages find wir nicht in der Lage, Ihnen 
darüber Auskunft zu ertheilen, ob Sie verpflichtet ſind, dem Be⸗ 
ſitznachfolger jenes gleichfalls die Milch zu liefern. 

S. S. Sind die hinterbliebenen Kinder ſämmtlich Abkömm⸗ 
linge aus der Ehe zwiſchen dem verſtorbenen Ehemann und der 
j Wittwe und haben die Eheleute in ehelicher 

ütergemeinſchaft gelebt, jo iſt die Wittwe nicht verpflichtet, ſich 
mit den Kindern auseinanderzuſetzen. 8 1483 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches beſtimmt ausdrücklich, daß, wenn beim Tode eines 


Ehegatten n Abkömmlinge vorhanden en zwiſchen 


dem überlebenden Ehegatten und den gemeinſchaftlichen Abkömm⸗ 
lingen die . fortgeſetzt werden ſoll. Anders, 
wenn keine Gütergemeinſchaft beſtanden hat oder wenn die Ab⸗ 
kömmlinge des verſtorbenen Ehemanns aus verſchiedenen Ehen 
berrühren und unter den Abkömmlingen überhaupt minderjährige 
vorhanden find. In einem ſolchen Falle kann das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht die Nachlaßregulirung betreiben und Ausſchichtung 
der Erbtheile, zu dieſem Zwecke auch Taxirung der Nachlaß⸗ 
grundſtücke bis zu 5000 Mk. von einem gerichtlich vereideten 
Sachverſtändigen, von da bis zu 15000 Mk. von zweien derſelben 
und über 15000 Mk. von zweien unter Leitung eines Richters 
verlangen. 

W. H. i. S. Gegen den einen Zeugen, der das Züchtigungs⸗ 
inſtrument als einen daumendicken Stock bezeichnet, während der 
Gezüchtigte ſelbſt anerkannt hat, mit der vor Gericht mitgebrachten 
Ruthe dien 8 zu ſein, würbe dann Meineid rn wenn 
er auf dieſe Bekundung des Gezüchtigten unentwegt bei ſeine 
Aus ſage verblieben wäre und dieſelbe mit dem Eide bekräftig 
hätte. Dagegen dürfte ein Meineid gegen die Zeugen ſchwer 
nachweisbar ſein, welche eidlich bekundet haben, ſie wüßten über 
das ungebührliche Betragen des Lehrlings 7 wenngleich fie 
ſich angeblich bei Ihnen über ein ſolches Betragen beſchwert 
re Ihr Zeugniß allein in dieſer Beziehung dürfte zur Ueber⸗ 
ührung jener wohl kaum ausreichen. 

W. K. B. 1) Es iſt lediglich Sache des Richters, zu ermeſſen, 
ob die Krankheit Ihrer Ehefrau eine kommiſſariſche Vernehmung 
der Letzteren bezüglich Ihrer 3 in Ihrer Be⸗ 
hauſung erforderlich erſcheinen läßt, oder ob es r ſei, 
die Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht bis zur Geneſung 
* vertagen. Etwaige Anträge in dieſer Beziehung ſind für die 

ntſcheidung des Richters in keiner Weiſe bindend, am wenigſten 
hinſichtlich der Vertheidigung. 2) Werden 8 Aeußerungen 
ſo ausgeſtoßen, daß ſie von anderen Perſone 1 werden 
konnten und gehört ſind, ſo kann deswegen der Privatklageweg 
beſchritten werden. 
— — — . ————— 


Sprechſaal. 
Im Sprechlaale finden Buſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 
die Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe if und eine Betrochtung von ver⸗ 
schiedenen Seiten ſich emyſtehlt. 


Ungeeignet zum Ankauf. 

In einigen deutſchen Zeitungen wurde der Ankauf 
der Güter Sulmin, Neſtempohl, Schmengorſchin 
und Hochkelpin durch die Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
empfohlen und der Preis von Mark 195 per Morgen für ange⸗ 
meſſen erachtet. Dazu erlaube ich mir einige Bemerkungen. 
Dieſe Güter ſind ſeiner Zeit zu 90 bis 110 Mark per Morgen 
gekauft, und zwar zur Anlage eines Artillerie⸗Schießplatzes; 
nachdem aus dieſem Geſchäft nichts geworden, ſoll die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion die Güter mit etwa einer Million Verdienſt 
für die Verkäufer (bei 195 Mark) kaufen. In der hohen Lage 
iſt dort das Klima ſehr ſchlecht, im Sommer erfriert der Roggen 
in der Blüthe, im Herbſt erfrieren die Kartoffeln im Boden, ſo 
daß jede Anſiedelung gefährdet iſt, weil die Anſiedler über kurz 
oder lang bankerott Fein würden. Die früheren Beſitzer der Güter 
find auf Sulmin und Schmengorſchin verarmt, Neſtempohl 
und Hochkelpin haben ſich nur durch ſchleunigen Verkauf vor 
demſelben Schickſal gerettet. Wenn man nicht auf ſolche kli⸗ 
matiſchen Verhäliniſſe Rückſicht nehmen will, kann man in 
den Kreiſen Karthaus⸗Berent genug Güter zu Mark 50 per 
Morgen kaufen. Dort iſt das Klima auch nicht ſchlech ter. Es 
iſt kaum zu glauben, daß die pol niſche Parzellirungsbank 
ihre Landsleute in ſo ſchlechte Verhältniſſe bringen, noch einen 
Preis wie Mark 195 anlegen wird, denn dieſelbe erfährt ja von 
allen Polen, was in dortiger Gegend für Güter gezahlt wird 
und wo andere Güter zu kaufen ſind. g. 
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Steckbriefserledigung. 
8266] Der hinter dem Dienſtmädchen Auguste Gabriel 
aus Graudenz unter dem 29. Auguſt 1900 erlaſſene, in Nr. 206 
5 1900 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. — 
ktenzeichen I. D. 327/00. 


Grandenz, den 13. Oltober 1900. 
— Königliches Amtsgericht. 


e Bekanntmachung. 


8302! Für den Nachtwachtdienſt werden —— alsbaldigen An⸗ 
tritt zwei Polizeilwachtmänner mit Jahreseinkommen von je 
Mark gesucht. Erforderlich unbedingte Nüchternheit und körper⸗ 
liche Rüſtigkeit. 5 

Bewerbungen ſind ſchleunigſt uns einzureichen. 


Mewe, den 27. Ottober 1900. 
Der Magiſtrat. Twistel. 


Beſchluß. 


8329] Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
des in der Gemeinde Kleſchkau, Kreis Berent, belegenen, im 
Grundbuche von Kleſchkau Band I. Blatt 3 auf den Namen des 
Beſitzers Ferdinand Schmidt, welcher mit Wilhelmine, geb. 
Wachholz, in Ehe⸗ und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragenen 
Grundſtücks wird aufgehoben, da der Verſteigerungsantrag von 
der Gläubigerin zurückgenommen iſt. EX 

Der auf den 14. November 1900 beitimmte Termin fällt weg. 


Br,eStargard, den 26. Ottober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8300] Die Lieferung von Materialien zur Unterhaltung der 

Kreis⸗Chauſſeen des Kreiſes Schlochau ſoll für das Etatsjahr 

1901/18502 im Wege der öffentlichen Ausbietung vergeben werden. 
Hierzu ſind folgende Termine anberaumt: 


1. Freitag, den 2. November er., 
Vormittags 11 rar 
fie d FE ee Bel 1858 0 Mn 
rden ez ir e yanjjeeau e . 
entleeren eng d rr ae 5 San ar 
ur Unterhaltung: ebm Steine, 5 5 5 
nu 150 cbm grob. ungeſ. Kies, 120 cbm f. Gecktles. * 


2. Montag, den 5. November er., 
im R. Betti. he fe 155 
m R. Bettin ſchen Gaſthauſe in Hammerſtein 
für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Fritz in Hammerſtein. 
* aur Unter haltung: Skat 60 78 110 10 cbm S 
zur Unterhaltung: Stat. 0,0 bi = cbm Gteine, 1 
rob. ungeſ. Kies, 50 ebm f. Deckkies. weng 
*. Ir Meutohtaug: Stat 36 6i8 48 = 30 
a) zur Neuſchüttung: Stat. ? 8 4,8 = 300 ob teine, 
re 120 Ant haltung Ries, 65 eben f, Derice, hen 
zur Unterhaltung: Stat. 3 14,0 = 50 
100 ehm grob. unge). Kies, 50 obm f. Delle m 
©. Hammerſtein⸗Bnſchkrug: 
a) zur Reuſchüttung: Stat. 6,6 bis 7,6 = 250 cbm Steine 
100 abm grob. ungeſ. Kies, 70 obm f. Deckkſes, 
p) 3 = 60 obm Steine, 100 cbm grob. 
D. Buſchkrug⸗Kappe: 
zur Unterhaltung: 40 obm grob. ungeſ. Kies. 


3. Mittwoch, den 7. November er., 


1 ſſchen Lago an 3 Uhr 
im Dehn'ſchen Gaſthau 1 2 
4 Sete nee 5 = Prechlau 
a) zur Neu ung: = 12 % x 
ungeſ. Kies, 35 cbm f. Dedtieh, es ne 


b) zur Untergaltung: = 120 obm grob. unge. Kies, 50 


cbm f. Deckkies. 
B. Raben 7 5 80 5 a 
zur Unterhaltung: cbm grob. geſ. Kies, 1 2 
ungej. Kies, 20 cbm Steine. 5 6. Kies, 120 ehm grob 
©. Prechlau⸗Prechlauermühle: 
zur Unterhaltung: 50 ebm Deckkies, 50 obm groben 
ungeſ. Kles. 


4. Sonnabend, den 10. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Leskeiſchen Gaſthauſe zu Barkeufelde 
für den Aufſichtsbezürk des Chauſſeeaufſehers Zander in Stretzin. 
eee 5 bis 34,4: 
ung: 
5 Bene m Steine, 100 cbm grob. unge). 
5. Sonnabend, den 10, November er., 
im Fri dio ien“ aubane in M 
riedrich ſchen Gaſthauſe in Moſſin 
Hr den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Th i in. 
A. Selas zie neden Agen per; 5 
a) zur Neuſchüttung: Stat. 1,5 bis 2,5 = 250 obm Steine, 
100 cbm grob. ungeſ. Kies, 60 cbm f. Deckkies 
b) zur Anterhaltung: 100 cbm Steine, 160 obm groben 
unge). Kies, 160 cbm f. Deckties. 
m 2 = ns 15 cbm S 
ur Unterhaltung: 
126, 40 5 . ebm Steine, 20 cbm grob. geſ. 
©, Pr.⸗Friedlaud⸗Grunau: 
zur rund: 20 cbm Steine, 60 obm Deckkies, 20 cbm 


grob. geſ. K 
6. Dienstag, den 13. November er., 


im ogsrſchen Bot ee Bars, b 
en Hotel in Balden . 
A. Baldenburg⸗Brückenkrug: 859 


B 50 ebm grob. ungeſ. Kies, 30 obm feinen 


B. Baldenburg⸗Grabau: 
die Bed — cbm Deckkies. 
e Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Ae o e Andapen 75 Kies ſind Proben 5 kleinen 
1 it Namen verſe i 
nterzeichneten Kreisbaumeiſter ee * 


chlochau, den 26. Oktober 1900. 


8372] 100 trockene 


Deichſelſtangen 


hat zu verkaufen 

A. Nastelski, Oſterode 

Oſtpreußen. 

1000 Ctr. gute Kartoffeln 

100 Meter doppelt offerirt 9. Kauſch, Marg⸗ 
9 . grabowa Oſtpr. 

Schienengeleiſe nebſt ame 325 


chwellen Maelaffe. ta 


Bekanntmachung. 


8373] Am Sonnabend, den 
„November d. Js., Mittags 
2 Uhr, werde ich in Frikowisno 
ei Lippinken (Bahnſt. Oſtrowitt) 


eigern. 


Neumark Wpr., bungen franke allen gBangon 


ladungen franko allen Bahnſtat. 
den 27. Oktober 1900. 


Preuss, Gerichtsvollzieher Wolf Tilsiter, Bremberg. 


8332] Die Oberförfterei Bülowsheid | 12 
iendtag, den 6. November Done F 


1 
m {ale g'ſchen Salt auſe zu Nen (Weichsel vor dem 


m. d. Aufſch. Nr. 


8303] Das in den nachſtehenden Kahlſchlägen des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1901 entfallende Kiefern⸗Langholz ſoll im Wege des ſchrift⸗ 


Budnick 
Schönbrück 
Jammi 
Walddorf 
Wolz 


i 


lichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft werden: 


8 N 

- Jagen und 
8 Schutzbezirk Abtheilung 
a 


45a J (alt 33 a) 
59 a (alt 48) 
82a (alt 70a) 
122 (alt 105) 

176b I (alt 155) 


Ungefähre 


Etwa vorkommendes anbrüciges oder ſonſt ſchadhaftes son 
wird dem geſunden gleich geachtet. Die Aufarbeitung erfolgt dur 
die Forſtverwaltung und es betragen die Mindeſtzopfdurchmeſſer 


bei den Stämmen der I. und 11. Taxklaſſe 24 cm, bei der 


Taxklaſſe 20 em, bei der IV. und 


V. Taxklaſſe 14 cm. Die Gebote 


ſind für jedes Loos getrennt 1 1 Feſtmeter der nach erfolgtem 


Einſchlage ermittelten Langho 


maſſe mit der Erklärung ſchriftlich 


abzugeben, daß ſich Bieter den ihm bekannten Vorkaufs bedingungen, 
(welche bei mir eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibges 
bühren bezogen werden können) unterwirft, und in verſiegeltem 
Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf I re in der 


Oberförſterei Jammi“ ſpäteſtens 


Abends, an den Unterzeichneten 


is zum 15. November 1900, 
abzugeben oder portofrei einzu⸗ 


ſenden. Die Eröffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart etwa er» 
ſchienener Bieter am 16. November 1900, Nachmittags 
6 Uhr, im „Deutſchen Hauſe“ in Garnſee. 

Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi bei Garnſee. 


- Zorfliren 


offerirt 


Tisiter, Bromberg. 


Auf ſtädtiſches Grundſtück im 
Werthe von über 20000 Mark 
werden zur erſten Stelle 


7 bis 6000 Mark 


von ſofort geſucht. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8296 durch den 
Geſelligen erbeten. 


5000 Nik. 


zwecks Niederlaſſ. a. Rechtsanw. 
gegen Schuldſchein u. höh. Zinſ. 
nel bald. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſch. Nr. 8351 d. d. Geſell. erb. 


6000 Mark 


A 50%, goldſichere Hypothek, 2. 
Stelle, bint. 12000 Mk. Kreis⸗ 
ſparkaſſengeld, eines flottgehend. 
Gaſthauſes reſp. Hotels, werden 
zum 1. Januar 1901 zu cediren 
geſucht. Gefl. Meldungen werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8349 
d urch den Geſelligen erbeten. 


Kapitaliſt 


ſucht behufs Verwerthung von 


Erfindungen 
mit den betreffenden 17278 


Erfindern 


in Beziehungen zu treten. Off. 
mit näheren Angaben über den 
Gegenſtand der Erfindung be⸗ 
fördert sub G. 8 3 


dch., ev., angen. Aeuß. 


Schaffn. u. drgl. bevz. Meld. n. Pho⸗ 
togr. u. M. G. 999 poſtl.Neidenburg. 

Ein Bäcker, Wittw., 36 F. alt, 
moſ., m. 2 Kindern, ſucht behufs 


Wiederverheirathung 


eine paſſ. Parth., am liebſten in 
eine Bäckerei einzuheirathen od. 
auch ſolche zu pachten. Offerten 
unter G. B. 100 poſtl. Barno w 
i. Pomm. erbeten. [8353 

Beſitzer ſehr ſchön gel. Waſſer⸗ 
mühlen, ev., 30 J. alt, von ang. 
Aeuß., ſucht zwecks 


u Heirath 
Bekanntſch. gebild., wirthſchaftl. 
jung. Dame mit ca. 25000 Mk. 
disp. Verm. zu mach. Photogr. 
u. näh. nicht namenloſe Angaben 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 8243 durch den Geſellg. erb. 

Diskretion Ehrenſache! 


eirath! 

Ein i., et Geſchäftsmann, 
Inh. eines groß., ſtädt. Grund⸗ 
ſtücks, Ausg. 20er Jahre, evgl., 
mit mildem Charakter, d. es an 
Damenbekanntſchaft fehlt, w. ſ. z. 
verheir. Ig. Damen v. 20 bis 
30 J., ig. Wittwen ohne Anhang 
nicht ausgeſchl., m. 10⸗ b. 20000 
Mk. Verm., d. e. a. ein. gl. Ehe 

eleg. iſt, belieb. ihre Adreſſ. brief» 
ich mit der Aufſchrift Nr. 8262 
durch den Geſelligen einzuſenden. 


Htirathsgeſuch. 


Oberinſpektor I. Kraft, i. d. Prov. 
15 — 42 Jahre alt, ehrenhafter 
harakter, evangel., kl. Vermög., 
beitere, gute Natur, bittet ver⸗ 
mögende Damen um vertrauliche, 
— diskrete Korreſpondenz 
auf Ehrenwort unter W. 598 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Breslau. [6018 


Beirath. 


Gebild. Oberinſpektor, 30 8, 
alt, evg., wünſcht zwecks Heirath 
die Bekanntſch. ein. jung. Dame 
mit etwas Vermög. Gefl. Meld. 
wenn mögl. 8 w. brfl. 

8342 d. d. Gel. 
erbet. Diskret. beider). Ehrenf. 


— — FſT— Hö j 


fuchs, ſtarkknochig, maſſtv und 
J. Ma „a. anſt. korrekt, als Beſchäler verkäuflich 
am, 1000 u. 3000 Mk. Bm. w. Hrn. für 2700 Mk. Meldungen werd. 
Bektſch. z. Heir. Bahnbeamt., Heitz. brieflich mit der Aufſchrift Nr 


Viehverkänfe;;- 

Am Sonnabend, den 3. No” 
vember, Vormittags 10 Uhr, auf 
d. Kornmarkt in Marienwerder 


öffentlicher Verkauf eines zum 
endarmeriedienſt unbrauchbar. 


Dienſtpferdes 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Marienwerder, 29. Okt. 1900. 
Das Diſtrikts⸗Kommando. 
Ein fünfjähriger, ſtarker, 
brauner 17938 


Wallach 


5 Fuß 11 Zoll, ſelbſt aufgezogen, 
ſteht zum Verkauf. 
Gut Kämmersdorf 
per Lorken, 
Bahnſtation Gr.⸗Gemmern. 


Ben⸗Brace 
ſchwbr. Hengſt v. Ben⸗Battu a. 
d. Tees Traſuze, geb. 1889, iſt 
wegen Abkommandirung für 
600 Mk. als Deckhengſt verkäufl. 
gu beſichtigen Bromberg, 4. 

atterie Feldart.⸗Rgts. 58. 
Oberleutnant Schmlol ler, 


6947] 4. 3. Jüterbog. 


Wegen Ueber⸗ 
ele d. Stalles 
telle ſehr preis 


— Drigin.⸗Shire⸗ 
Heugſte (angekört), 1 Original- 
Belgier⸗Hengſt, 2½ Jahre alt, 
2 Ermländer- u. & 

Origin. Shire-Stuten, ſchwarz, 
2¼ Jahre, 2 Wallache, 2 jähr., 
(1 Belgier u. 1 Erml.⸗Kreuzung), 
ſowie 5 vol jährige, ſchwere und 
mittelſchwere, vorzügliche Ar⸗ 
beitspferde. 18094 
Romanowski, Mehlſack Opr. 


Hengſt 
edelſtes Halb⸗ 
blut, 3¼ Jahre, 
ca. 5 Soll Gold⸗ 


7891 durch den Geſelligen erbet. 


Vrauner Wallach 


12 Jahre alt, 10 Zoll, ſehr gut 
geritten, billig zu verkaufen. 
Major ande Bromberg, 
8091] anzigerſtr. 18. 
78691 Archidiakonka bei 
Culmſee verkauft wegen Futter⸗ 
75 mangels zehn vit- 
2 frieſiſche, circa ein 
Jahr alte 


Kuhkälber. 


8063] Dom. Zajonskowo, 
Kreis Löbau Wpr. hat 


24 Stiere 


zur Maſt zu verkaufen. 


TER Wegen Brand- 
ſchaden Eil 12 
W hol. Stiert 
Durchſchnittsgewicht 10 15515 85 


verkäuflich. 18151 
Dom. Bonſcheckb. Pr.⸗Stargard. 


15 Stück Jungvieh 


ee Stiere, 7 Färſen), ca. 6 Ctr. 
chwer, ferner 8138 


181 
tragende Färſen 
ami 434 br. 


Schöne holländ., 
reinblütige 


Bullen 


verkauft 


ſprungfähig, bat 
Dom. Babrendo 


* 
Weſtpreußen. 1 


rleſen 
017 
81361 110 


aſt⸗ 


u verkaufen; Abnahme Mitte 
en Neu⸗Jaſchinitz 
ver Schirotzken. 


rovinzial⸗Feuerkaſſe 
lich, eventl. weniger. 


Gute Vrodſtele 
für 1 auch 2 Damen. 


reppenhauer, Gemlitz 
Weſtpr., Bahn ho 


Ad. Brootzen, Stolp i. Pomm. 


Unſer Gru 
zur Zucht, à Stück 3 Breiteſtr. 31, in beſter 


zu 80 Mark, abzugeben. 
Verkaufe 400 fragende 


Aulterſchaſe 


uten Formen u. 
ner Wolle, wegen 


v. Windiſch, Wiederſee, 
Kreis Graudenz. 


Oxſorddown⸗Bock 


5 ne W uf 700 > — 
Aufti n ale en er 
[8054 


mit klaſſirter ſch 


8253] In Dom. Neudorf p. 
lau Wpr. ſtehen 


r 
geimpft und aus 
Stall, zum Verkauf. 


Jagdhündin 
3 Jahre alt, ſehr guter Appor⸗ 
teur, auch zu Waſſer, und eine 


ebenfalls guter Apporteur, auch 
zu Waſſer, ſtehen für den feſten 


w 
8 Verkauf Fig. 3 Prels von je achtzig Mark zu 


Shire⸗Hengſte, 2 


Gruntlstütk 


Reſtauraut m. 
wirthſchaft iſt günſtig abzugeben. 
Off. u. poſtl. 100 S 


in Thorn mit guter Knndſchaft 
iſt Umſtände halber 
vergeben. Meld. u. Ziff. 
Thorn erbeten. 


Anderer Unternehm. halb. be⸗ 
abſichtige ich meine in Oſche ber 
legene Gaſtwirthſchaft zur ſo⸗ 
fortigen Uebernahme zu verkauf. 
Reflektanten wollen ſi 
mit mir in Verbindung ſetzen. 


Adolf Schier. 


Hotel J. Ranges 


beitrenomm. u. höchſt rentabel 


a. gr. Verkehrsplatz, weg. Zur⸗ 

ruheſetz. zu verkaufen 

nur zahlungsf. Käufer durch 
„Petrykowski, Thorn. 


8290] Das beſtrenommirte erſte 


Reiſe⸗Hotel 


chön gelegenen Stadt 


. 15 bis 20000 
r. 90000 Mk., zu verkauf. 
otel hat außer beſſerem 
Reiſe-, auch größer. Stadt⸗ und 
Landverkehr u. befindet ſich im 
beſten baul. Zuſtande. 

1 gr. u. 1 kl. Saal, Bühne 
arderobenz., 8 Fremden- u. 
4 Reſtaurationszim., geräumige 


Pferde, eine eigene Acetylengas ; 


000 Mk. auch mehr. 
Gefl. Anfr. erb. an H. Paetſch, 
Geiſtſtr. 51, Tele⸗ 


Ein Grundſtück 


artenland, in dem ſe 
eine gutgehende Fleiſcherei mit 
kundſchaft betrieben 
direkt an der Bahn 


zum Penzel 


lämmer ; 


verkaufen. Auskunft 
taugneth, Fleiſchermſtr., 
18241 


iffe * 5 N er Aa Kr: N. l Regierungsbezirk e- ee Inowrazlaw. 
das ; ERRNZFOIGEN anguutzholz⸗Ver kau mpg: » 
den — > 3 ease e Jammi. f Günſtiger Grundſtücks = Kauf! 


8348] Ein ſeit kaum zwei Jahren neu errichtetes, großes 
Mieths⸗Grundſtück 

in Jnowraz law, beſtehend aus einem Wohnhaus u. Stallungen 
iſt ſofort freihändig unter außerordentlich günſtigen Bedingungen 
ver Das Wohngebäude enthält zwei Läden nebſt dazu 
gebörigen Wohnräumen und etwa 20 kleinere Arbeiterwohnungen. 
59000 Mark. Bankhypothek 
000 Mark. Zur Uebernahme find 4 bis 5000 Mark erforder⸗ 
Gefällige Offerten ſind an Herrn Kaufmann 
Johann Jagodzinski in Inowrazlaw zu richten. 


10 junge Stiere 


21/ und 3 Jahre alt, theils 
v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
ucht, mit ſchön. Formen, 
ſchwarzſcheckig, ſind zur W 
majt zum Preiſe von Mark 27 
III.] pro Centner Un > 


Gut eingeführtes Papier⸗ 


Geſchäft, mit kleiner Druckerei, 
leicht zu verſehen, in lebhafter 
Provinzialſtadt, vorzügl. Lage, 
unter günſtigſten Bed naungen 
zu verkaufen. 183 


Näheres bei 


17 4 3 


ndſtück 


Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtändig neu erbaut, beabſicht. 
wir bei geringer Anzahlung ſof 
preiswerth zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann, 
7950 Thorn. 


Gute Brodſtelle. 


Mein in Schulitz a. W. ſchon 
ſeit ca. 50 Jahren beſteh. u. von 
mir 20 Jahre dic esch Manu⸗ 
faktur⸗ u. m. w.⸗Geſchäft will 
ich anderweit 2 Unternehmens 
halber mit Grundſtück unter 
an günſtigen 12 ver⸗ 
aufen oder auch verpachten. 

& amuel Naſt 


8211 S1 


Rentables neues 


Grundſtüek 


in Jnowrazlaw, mit Voll⸗ 
konſens für Ausſchank, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. — 
nnn über 8000 Mark 
pro anno. Bei genügender Ga⸗ 
rantie genügt kleinere Anzahlung. 
Vermittler verbeten. Reflektant. 
wollen ihre Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7685 d. d. 
Geſelligen einſenden. 


Eine ſtarke 


Bockwindmühle 


neuem Wohnhaus u. Stall, mit 
314 Morg. vorzüglichem Acker⸗ 
land, dicht an der Wu in 
einem Dorfe, welches v. mehreren 
Gütern umgeben, gute Mahlge⸗ 
gend, iſt Umſtände halber bei ſehr 
Fünen 3 von ſofort 
illig zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 8345 
R. Kulitzki, Thyman b. Mewe. 

Auch weiſe ich eine gute Bock⸗ 


windmühle zum Abbruch nach. 
Ein alleinſteben neuerbautes 

Mühlengrundſtück 
(Holländer) mit 35 Morg. Land, 
im Kreiſe Marienwerder, iſt zu 
verkaufen. eigen w. uff r. 
t der Aufſchr. 


Meld. w. briefl. m 
Nr. 8357 durch den Geſellg. erb. 


Ein gut gehendes [8370 

Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
wird au kaufen oder zu pachten 
eſucht. Aus führl. Offerten ü, 


mſatz, Anzahl. ꝛc. unt. W. 125 
poſtlag. Schwetz a. W. erbet. 


Kaufe 
zahle 5 b. 100000 Mk. an, 
am liebſt. m. Wald. Preis, Be⸗ 
ra 8 . richt. n. Charlotten⸗ 
burg, Schillerſtr. 74, 1. Et. links. 


= Pachtungen 
8281] Habe eine 
Schmiede 
jerſelbſt von Martini d. Is. 
illig zu verpachten. Meldung. 
an 3. Swiniarski, Beſitzer, 
Lipowitz bei Kauernick. 
Unter günſtigen Be 
dingungen wird zu ver⸗ 
pachten geſucht ein 


Garten⸗Etabliſſement 


größeren Umfanges, im 
Zeutrum einer lebhaften, 
bedeutenden Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens geleg., 
mit großem Saal und 
Bühne, ſowie einer An⸗ 
zahl von Reſtauratious⸗ 
zimmern. Alles mit 
kompletter Einrichtung. 
Da großes Areal vor⸗ 
handen, Verwendung des⸗ 
ſelben zu Erweiterungs⸗ 
zwecken nicht ausgeſchloſſ. 
Nur kautionsfähige Be⸗ 
werber werden gebeten, 
Meldg. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 8875 durch 
den Geſellig. einzureich. 

Suche p. Jof. reſp. ſpäter gute 

Bäckerei 

zu pachten, ſpäterer Kauf nicht 
— mit Materialwaar. u. 
Gaſtwirthſch. devorz. Einheirath. 


nhei 
erwünſcht. Meld. w. rich m. d. 
Aufſchr. Nr. 8328 d. d. Geſ. erb. 


1 6 Hoffmann . 


Mane 


Flügel, kreuzſaitig, Ciſenbau, 
Ruß baum od. ſchwar e, liefert 
Br unter 10 jähr. Garantie zu 
FE Driginalpreifen in bequemer 
0 FgZahlweiſe, nach auswärts franco, 


Die weltbekannte wagl 
Bettfedern-Fabrik 
SuſtavͤLuſtig, Berlins. Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahm 
8 Bettſedern d. Pfd. 55 Pf., 
ineſiſche 3 d. Pfd. M. 1.25, 
heſſere Palbdaunen d. Pfd. M. 1,75, 
. Daunen d. Pfd. M. 2,85. 
Son Diejen Daunen genügen 
3 bis Pfund zum großen Oberbett. 


o Homann 


s den Herren Landpirthen zur Radheicht! 


Zonfall "fanarı ob: dufte Wenden Sie ſich dirett au die Firma: 


. 2. Fadritpr, 10 jübr. Ga ⸗ „ . 
e BE si H. Radtke, Maſchinenfabrif, Inowrazlaw, 
b., gi (Ratal., * u. et und fordern Sie koſteufreie Zuſendung der Preisliſte mit Zeugniſſen über den 
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— beliebigen 
tunde, daher un- 
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; er 
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empf. freibleib. ff. Schott. m. Rog. u. 
Milch, Tonne 29,30, 32—35 Mk., ff. 
atties u. Medium, To. 33,35—38 
kk. Schott.⸗ u. Holl.⸗Ihlen, Qualt. 
„„To. 32, 35 b. 38 Mk. Feinſte 
. für herrſch. 
. 50 Mk. E. 


* 


iſch, To. 
Fartb. v. J. Salzberinge, als 


Musikwerke empfiehlt ihre BERNER beliebten u. gern N Spezialitäten ſch 
GSGloria⸗Schrotmühlen * 
Häckſelmaſehinen 1 


Selbstspielende 


Hefern gegen 


x Monats- . in 26 verjchiedenen Ausführungen. 


3 u. Schott., To. 20,18 5 raten 90 2 ! 
22 % 24 Dit. ‚Simmel Sort, In 1 l KRübenſehneider BESTER 5 
„ 1½, ½ u. ½ To. zur Probe. Si 3 N E 9 | 
Verjand n. Ausw. geg. Nachn. o. Mk. 2 für Würfel, Streifen oder Scheiben. 12658 in 


et 1 Se . 
achs, friſch, in ganz. Seiten, 
Pfd. 1.40 b. 1,50 18 n. Cohn, 
Danzig, Fiſchmarkt 540 Hering⸗ 


6 Garantie. Alteiuvderfanf für Dit und Weſtpreußen: 
85 Bi OCataloge gratis und franko, 


al, Freund & Co. Louis Badt, Königsberg I. Pr. be 


u. Käſe⸗Verſand⸗Geſchäft. 
f . ie BRESLAU. Telephon Nr. 1278. Koggeuſtraße 22/23. 
1 75 Se: : N D n 7 7 2 = 5 1 
8 Selon G48 15 Pr 1 leis 
1 — a : Feldbahngleis u. 25 =u 5 | 
, sie Besser zum Sammeln 'hin als’der Spaten. t eb Eiahttotwrich Gebrüder Hartoch, | | 7 
2. Sie verletzt keine Kartoffeln. bei 5 fab eb la Düsssidorf; \ 
| 3. Sieverstopft sich nicht, selbst b. hohem Kartoffelkraute, En „ſin en 10 5. Be 8 En 
4. Mehrere Maschinen können hintereinander arbeiten, EUREN. * 15 eg: m: Versandhaus I. Ranges für uns 
ohne Han- die Kartoffeln sofort aufgelesen zu werden ; 9 6 eſel nd et. 5 . auf 
einfaches wie doppeltes, in an- UND 25 r e TESTER i en 
erkannt vorzüglicher Qualität, Eines der vielen Zeugnisse: 5 F amen- 01 ers 0 e) 1 ß 
offerirt zu Fabrikpreisen Schwetz, Kreis Strasburg, den 7. Juni 1900. 5 N ſchi 
Di.-Eylauer 1 Herbst habe ich u 1 8 e viel ee ar e050 BR gegründet 1872. en „Jed 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Die Grafen von Buchenau. 
Roman von Arthur Zapp. 


29, Fortſ.] 
„ag fagen Sie einmal: was iſt dieſer Kinzel für ein 
enf “ 


Fräulein Menzel hielt es für angebracht, ein verſtänd⸗ 


M 


nißloſes Geſicht zu zeigen. „Ich weiß nicht, wie Sie das 
meinen, Herr Rath.“ 

„Nun, ich meine zunächſt in Bezug auf ſeinen Charakter.“ 

„Mein Gott, er iſt en bischen hitzig, aber doch ſonſt ein 
ganz guter Menſch.“ 

„Und was iſt er ſeiner Profeſſion nach?“ 

„Schloſſer, Herr Rath.“ 

„Wo wohnt er und wo iſt er in Arbeit?“ ? 

„Er iſt Grunewaldſtraße 8 bei dem Maurer Schröder 
in Schlafſtelle und arbeitet in der Werkſtatt des Schloſſer⸗ 
meiſters Werner in Wilmersdorf.“ 

Der Unterſuchungsrichter winkte dem Gerichtsſchreiber, 
ji die Notizen zu machen, und entließ dann die Zeugin, 

ie ſich mit einem koketten Knix empfahl. 
* * 
* 

Am folgenden Tage fand die Vernehmung der Wittwe 
Menzel ſtatt, die ſich weſentlich kürzer geſtaltete, als die 
ihrer Tochter. Die alte, etwas ſtumpfe Frau wußte über 
den Grafen wenig zu bekunden. Er habe ſich faſt nie zu 
Hauſe aufgehalten, ſei mit ihrer Tochter viel ausgegangen 
und im übrigen ein netter, freundlicher Herr geweſen. Der 
Schloſſer habe bei ihr zwei Jahre in Schlafſtelle gelegen, 
aber ſie habe ihm gekündigt, weil ſie von dem Vermiethen 
an feinere Herren IR größeren Vortheil verſprochen habe. 
Der Kinzel ſei auch nach ſeinem Fortgange häufig zu 
Beſuch gekommen, ihrer Tochter Pauline wegen, die er 
habe heirathen wollen. Es ſei aber nicht dazu gekommen, 
weil der Kinzel ihrer Tochter wohl nicht genug verdient 
habe. Im übrigen ſei es des Grafen wegen zwiſchen ihm 
und ihrer Tochter nicht ſelten zu Streit und Hader ge⸗ 
kommen. Jedenfalls ſei Kinzel auf den Grafen eiferſüchtig 
geweſen. Der Graf habe den Kinzel nie zu Geſicht be⸗ 
kommen, denn habe er wirklich einmal die Wohnung 
betreten während der Anweſenheit des Kinzel, ſo habe der 
letztere ſich ſtets in der Küche aufgehalten. Daß Kinzel 
mit ihrer Tochter oft im Zimmer des Grafen geweſen, 
könne ſie nicht beſtreiten. Aber ob Kinzel ſich je allein in 
des Grafen Zimmer aufgehalten und Gelegenheit gehabt 
dez den Piſtolenkaſten zu entwenden, könne ſie nicht 
angeben. 

Auch dem Verhör des Schloſſers Kinzel ſah der Unter⸗ 
ſuchungsrichter nicht mit geſpannten Erwartungen entgegen. 
Selten hatte nach ſeiner Anjicht bei einem Verbrechen die 
Frage der Thäterſchaft klarer gelegen als bei dem an 
Miſter Watſon begangenen. Die Vernehmung des beſchul⸗ 
digten Grafen Bodo von Buchenau hatte ausdrücklich 
ergeben, daß dieſer andere Gegenſtände nicht vermißt habe, 
als den in der Nähe des Thatortes gefundenen Revolver. 
Daß der Schloſſer aber ſich von dem Eigenthum des 
Grafen gerade nur den Revolver angeeignet haben ſollte, 
war doch kaum anzunehmen. 

Der Schloſſer Kinzel war auch in der Sonntagstracht, 
die er zu ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter 
angelegt hatte, keine einnehmende Erſcheinung. Freilich, 
daß er beſtrebt geweſen, gewiſſe unangenehm wirkende 
Eigenſchaften möglichſt zu verdecken, hätte jeder, der Kinzel 
ſonſt kannte, wohl bemerkt. Von dem Schnapsgeruch, der 
dem Schloſſer ſonſt anhaftete, war heute nicht das Geringſte 
fu bemerken. Offenbar hatte Kinzel ſich heute ſeines Lieb⸗ 
ingsgetränkes gänzlich ſenthalten und ſeinen Athem durch 
gewiſſe Mittel, wie das Kauen von Kaffeebohnen, zu ver⸗ 
beſſern gewußt. In ſeinen Mienen machte ſich ein ſanft⸗ 
müthiger, beſcheidener Ausdruck bemerkbar, der Kinzels 
Freunde ſicherlich, wären ſie Zeugen desſelben geweſen, mit 
höchſtem Staunen erfüllt hätte. 

Der Unterſuchungsrichter ließ ſeine Blicke forſchend über 
den verlegen und ſchüchtern vor ihm ſtehenden ungelenken, 
kräftigen Burſchen gleiten, der in ſeiner äußeren Er⸗ 
ſcheinung das Bild eines biederen, harmloſen Menſchen 
machte. „Sie heißen?“ begann er. 

„Karl Auguſt Kinzel.“ 

Sie ſind von Beruf Schloſſer und arbeiten zur Zeit in 
Wilmersdorf bei dem Schloſſermeiſter Werner?“ 

„Jawohl, Herr Rath.“ 

„Nun ſagen Sie mir einmal, Kinzel, in welchem 
Verhältniß ſtehen Sie zu der Modiſtin Pauline Menzel 
in Halenſee?“ 

Der große Menſch lächelte verſchämt wie ein Knabe. 
Dann erhob er ſein Geſicht und ſah dem Beamten treu⸗ 
herzig ins Auge. „Sie iſt meine Braut, Herr Rath.“ 

„Ihre Abſicht iſt, die Pauline Menzel zu heirathen?“ 

„Jawohl, Herr Rath.“ 

zUnd warum iſt noch immer nichts daraus geworden?“ 

Der Schloſſer drehte ſeinen Hut in den Händen, ſeufzte 
leiſe und erwiderte: „Ja, Herr Rath, an mir liegt's nicht, 
ſondern an der Pauline. Ich bin man nur ein einfacher 
Schloſſergeſelle und ſie mag wohl glauben, es könnte am 
Ende doch noch 'n Beſſerer kommen. Und da ſchiebt ſie 
unſere Hochzeit immer von einem Termin auf den anderen 
auf. Aber bis jetzt iſt noch keiner gekommen, der es ernſt 
gemeint hat, und da duldet ſie mich eben noch.“ 

Der Unterſuchungsrichter blickte erſtaunt auf. Das 
ſchien ja ein ganz vernünftiger Menſch zu ſein, dieſer Kinzel. 
Jedenfalls ſchien übertriebene Selbſtſchätzung nicht ſeine 
ſchwache Seite. Eher hätte man ihm wohl eine weitgehende 
Auſpruchsloſigkeit und Gutmüthigkeit nachſagen können, 
die ſchon mehr in das, was der Volksmund Schlafmützig⸗ 
keit naunte, ausartete. 

„Sie waren früher in Schlafſtelle bei der Wittwe 

Menzel“, fuhr der Unterſuchungsrichter fort. „Frau Menzel 

hat Ihnen gekündigt, und ſeit Sie ihre Wohnung verlaſſen 
aben, iſt dort ein Graf Bodo von Buchenau eingezogen. 
as iſt Ihnen bekannt, Kinzel, nicht wahr?“ f 

„Jawohl, Herr Rath.“ 

„Und ebenfalls bekannt dürfte Ihnen ſein, daß Pauline 
Menzel, die Sie ſelbſt als Ihre Braut bezeichnet haben, 
mit dem Grafen Buchenau Tanzlokale beſucht hat. Oder 
wiſſen Sie davon nichts?“ 


Nachdr. verb. N 


Der Geſellige. 


Die Mienen des Zeugen Kinzel beherrſchte ein trüb⸗ 
eliger Zug. „Jawohl, Herr Rath, auch das iſt mir 
ekannt. Ich habe ja der Pauline oft genug Vorſtellungen 
gemacht: ber fie ließ nicht ab. Son Mädchen, Herr 

ath, iſt vergnügungsſüchtig und nimmt mit, was fie mit⸗ 
nehmen kann. Denn hernach iſt's doch damit vorbei, wenn 
ſie mal erſt verheirathet iſt. Aber anſtändig iſt ſie, Herr 
Rath. Dafür 9 ich meine Hand ins Feuer. Es war 
ihr man ja bloß darum zu thun, zu tanzen, wo alle ihre 
Freundinnen tanzen gehen; und da ich nicht immer mit 
konnte, ſo mußte ſie eben mit'm Andern gehen. Aber an⸗ 
ſtändig iſt ſie.“ 

Ein leiſes ironiſches Lächeln umſpielte die Mundwinkel 
des Unterſuchungsrichters, und im Stillen ſagte er ſich, daß 
ihm eine größere Schlafmütze, als dieſer Kinzel da offenbar 
war, noch nicht vorgekommen ſei. 

„Nun ſagen Sie mal, Kinzel“, fuhr er in dem ge⸗ 
müthlichen, wohlwollenden Ton fort, den er Leuten aus 
dem Volke gegenüber anzuſchlagen pflegte, ſofern ſie ſeine 
Strenge nicht durch unangemeſſenes Betragen heraus⸗ 
forderten, „nun hatten Sie wohl 'n rechten Haß auf den 
Grafen, nicht?“ 

Der Schloſſer machte ein faſt erſchrockenes Geſicht. 
„Ich, Herr Rath? Ach nee, wo werd' ich denn! Warum 
denn? Der Graf wußte ja doch gar nichts von mir, und 
daß ich der Pauline ihr Bräutigam war. Die Pauline 
hätte ſich ja doch nicht mit ihm einzulaſſen brauchen. Auf 
die Pauline könnte ich ja doch höchſtens böſe ſein, aber 
doch nicht auf den Herrn Grafen.“ 

Der Unterſuchungsrichter nickte. „Sie ſind ein ver⸗ 
nünftiger Menſch, Kinzel,“ äußerte er mit einem noch 
erhöhten Grad von Wohlwollen. „Sie beurtheilen die 
Dinge von der richtigen Seite. Alſo auf den Grafen 
hatten Sie keine Pieke — wie man ſo zu ſagen pflegt?“ 

„Im geringſen gar nicht, Herr Rath.“ Das kam 
wieder ſo treuherzig, faſt ſchafsköpfig heraus, daß der 
5 ſich eines Lächelns nicht erwehren 
onnte. 

„Sie waren mit Ihrer Braut oft in des Grafen Zimmer, 
nicht wahr, Kinzel?“ 

„Jawohl, Herr Rath. Das war ich. Eigentlich war 
mir's gar nicht recht. Aber Pauline meinte immer, ich 
ſollte doch nicht fo zimperlich fein. Was denn dabei wär’, 
wenn der — Graf doch nicht zu Hauſe wär'! Die Schlaf⸗ 
e wo Pauline und Mutter drin ſchlief, war kalt, und 
n der Küche ſaß die Alte. Und — na ja, Herr Rath, 
zwei Brautleute, die haben doch am Ende nicht gern 
einen Aufpaſſer bei ſich.“ Der große Menſch lächelte ver⸗ 
legen und blickte in ſeinen Hut, an deſſen Krempe ſeine 
Hände herumfingerten. 

„Ich verſtehe, Kinzel. Sie waren alſo wiederholt in 
Graf Buchenaus Zimmer. Da hat Ihnen denn wohl Ihre 
Braut allerlei gezeigt, was Ihre Neugierde erregte. Ich 
weiß, der Herr Graf hatte ein Paar ſchöne Reitpeitſchen, 
die eine mit einem ſilbernen Pferdekopf, und über ſeinem 
Schreibtiſch hingen ein paar Säbel und Dolche und alte 
Reiterpiſtolen. Das haben Sie wohl alles ordentlich in 
Augenſchein genommen, Kinzel?“ 

Des Schloſſers breiter Mund verzog ſich zu einem 
Grinſen. „Nein, Herr Rath. Dazu hatt ich ja keine Zeit 
nicht. Sehen Sie, Herr Rath, wenn ich kam, war es 
immer ſchon ſpät, und lange durft' ich nicht bleiben. Das 
litt der Pauline ihre Mutter nicht. Na, und da bin ich 
denn gar nicht dazu gekommen, viel auf die Sachen von 
dem Grafen zu achten. Denn warum? Wir hatten immer 
was Beſſeres zu thun, Herr Rath.“ 

Schmunzelnde Einfalt und unbeholfene Verlegenheit 
paarten ſich in den Mienen des Schloſſers. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter unterdrückte den Lachreiz, den die Treu⸗ 
herzigkeit des Schloſſers in ihm erweckte, und fragte 
ernſt, ſeinen Blick durchdringend auf den ihm Gegen⸗ 
überſitzenden heftend: „Aber den gelb » braunen Kaſten 
werden Sie doch bemerkt haben, Kinzel, in dem Graf 
Buchenau ſeinen Revolver aufbewahrte, ein länglicher 
Kaſten aus Eichenholz. Der Revolver war ein Armee⸗ 
Revolver, wie ihn die Offiziere haben, mit ſilbernem Be⸗ 
ſchlag und mit dem Monogramm des Grafen. Erinnern 
Sie ſich doch, Kinzel!“ 

Der Schloſſer griff ſich an die Stirn und ſchien ange⸗ 
ſtrengt nachzudenken. Nach einer Weile ſchüttelte er mit 
dem Kopf.“ „Ich kann mich partuh nicht beſinnen, ſo 'nen 
Kaſten in des Grafen Zimmer geſehen zu haben“, ant⸗ 
wortete er. „Wir, die Pauline und ich, wir ſaßen immer 
auf dem Sopha, und davor ſtand ein Tiſch. Und auf dem 
Tiſch hat der Kaſten ganz gewiß nicht geſtanden, ſonſt müßte 
ich ihn ja doch in Augenſchein gekriegt haben.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Erinnerungen an Moltke.] An dem Grabe der Mutter 
des Grafen Moltke auf dem Domfriedhofe in Schleswig, das am 
26. Oktober, dem Geburtstage Helmuth v. Moltkes, von der 
Stadt Schleswig geſchmückt worden war, war auch ein Kranz 
mit Widmungsſchleife niedergelegt worden. 

Vor Beginn der offiziellen Feier in der Gruftkapelle zu 
Creiſau hat der Stationsaſſiſtent Hoffmann⸗Kutſchke an der 
Spitze einer einen Kranz niederlegenden Abordnung des 
Kriegervereins „Eiſernes Kreuz“ aus Breslau eine poetiſche 
Anſprache vor dem Maſoratsherrn von Creiſau (Generalmajor 
v. Moltke) gehalten, die mit den Worten ſchloß: „Und jo ruh' 
wohl! Du herrlicher Stratege, der milde Troſt ſtärkt unſer 
banges Trauern: 

„Was Du errangſt, es iſt für ew'ge Zeiten! Und wird die 
Nachwelt glänzend überdauern!“ 

Der Kommandant des in Preßburg garniſonirenden K. u. 
K. Infanterie⸗Regiments Galgötzy Nr. 71, Oberſt Tisljar, 
hat folgendes Schreiben an den Kommandeur der Moltkefüſiliere 
in Glatz, Oberſt Graf Pfeil, gezichtet: 

„Hochgeehrter Herr Kamerad! Der General- Feldmarſcha ll 
Graf Moltke war vom Jahre 1889 bis 1891 Inhaber des unter 
meinem Kommando ſtehenden öſtereichiſch⸗ ungariſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 71. Zur Feier ſeines auf den 26. d. Mts. 
fallenden 100. Geburtstages wünſcht mein Offizierkorps eine 
Blumengabe auf ſeine Ruheſtätte niederlegen zu laſſen. 
bitte Sie, ſehr geehrter Herr Kamerad, zum Vollzuge dieſer 
Kundgebung ehrfſurchtsvoller Pietät mir gütigſt au die Hand 

ehen und geſtatten zu wollen, daß die nach Creiſau abgehende 
ordnung Ihres Regiments den Kranz meines Regiments 
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mitnehme und in unſerem Namen auf d 

Todten nlederlege.“ f ee 
Auch in Amerika iſt der hundertjährige Geburtstag Moltke“ 

— 5 und e am 26. Oktober Abends von 

ı deutſchen Vereinen in News Cincinnati 

Städten der Vereinigten Staaten. A. a N 
— [Ein Wohlthäter.] „Du, Karl, ein Bettler ſteht 

draußen vor der Thür! .. Soll ich ihm etwas geben?“ — 

„Gieb ihm doch bie Badekarten, die uns übrig geblieben 

ſind! Jetzt iſt's ohnehin ſchon viel zu kalt zum Baden!“ Fl. Bl. 

...... — 


Bromberg, 29. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weigen 144—147 Marl. — Roggen, geſunde Qualität 130 
bis 133 Re. fen gte, anfallende Qualit it unter Notiz. — Gerſte 
126 bis 132 Mark, feine bis — Mark. — Hafer 136 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 140—150 Mark. 


Poſen, 29. Oktober. Marktbericht der Polizeidirektion. 


Weizen Mk. —— bis —— — Roggen Mk. 13,60 bis 14,00, 
— Gerſte Mk. 13,20 bis 13,70. — Hafer Mk. 14,00 bis 140 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 29. Oktober 1900. 
‚in. ee 35—62, e 8 50—68, Hammelflelſch 
2 weinefleiſch 48—57 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—70 Pig. ver Pfund. 

Wild. Rehböctke 9.35—9.52 Mk., Wildſchweine 0,25 Dek 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,30—0,45 Mk., Kaninchen v. St. 0,50—0,70 
Mark. Rothwild 0,25—0,40 Mk., Damwild 0,30—0,52 Mk. p. ½ ka 
Haſen 1,00—3,60 Mark per Stück. 

Wilpgeſlügel. Enten 1,20—140 Mark, Seeenten —— 
Mt., Wald ſchuepfen 2,00 —3,50 Pek., Rebhühner 0,80—1,50 Mk. p. Stck. 
PER . 8 beben 5 3 junge, 355 — NA 

en, p. =, ner, alte 1,00— „ lunge O, „90. 
Tauben 0,30 —0,40 Mk. per Stück. N 
geſchlachtet. Gänſe junge 3,00 —4,50, Enten 
Mark, Hübner, alte 0,90 — 1,50, junge 6,50 0,90, 
Tauben 0,25 —0,43 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—54, Zander — zer —. 
Karpfen ——, Schleie 89-124, Bleie ——, bunte Fiſche 18—29, 
Aale —, Wels — Mk. ver 50 Kilo 

Friſche File in Eis. Lachs 80, Lachsforellen 73—111, 
dechte 22—45, Zander 43, Barſche 14—26, Schleie —, Bleie — 
bunte Fiſche 7—15, Aale — Mk. p. 50 Kilo. 

ier. Friſche Landeier 4,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Provlſion. Ia 123—130, 

Ila 115-120, abfallende 105—110, Landbutter —— Wi. 


— iger Käſe (Weſtyr.) 65—70, Limb 
Käſe. weizer Käſe eitpr. —70, Limburger, ——, 
Tilſiter — — Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,75—2, neue 
lange —,—, runde 75—2,00, blaue —.—, Roſen⸗ —. 
Kohlrüben p. Schock 2,75—4, Meerrettich per Schock 8,00 bis 
12,00, Grüne Peterſilie per 4 Bund 0,10, Salat per Schock 
0,75 100, Mohrrüben, p. 50 Kgr. 2,00 —3,00, Bohnen, junge 
p. Pfd. —,.—, Wachsbohnen, v. Ya Kgr. —, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. . 50 Kilogr. 


—.— 


Mk., iroler 
1 säpfel 5—6 Mk. 

gr.: Hieſige, Tafel⸗ 4—7 Mk., hieſige, Koch⸗ 
Bern —.— Mk., 


Centralſtelle für Viehverwerthung der Preußiſchen 


Landwirthſchaftskammern, Berlin w. 
Schlachtviehpreiſe nach Lebendgew. in Berlin am 27. Oktober 
auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt. 

Auftrieb: 5412 Rinder, 


1138 Kälber, 8632 Schafe, 8900 


Schweine. — Tendenz: Rinder: ſchleppend. Kälber: langſam. 
Schafe: langſam. Schweine: langſam. 
Sch lachtproc. 2 
Ochſen auf 1009.| mat 8 
a) De TteiPt. ausgemäſtete höchſt. Schlachtw. Lodgew. 2 8 7 
öchſt. 6 J. alt (mindeſt. 12 &tr. Lebendgew.) 61 —41 99 85 
b) ige. fleiſch., nicht ausgemäſt. u. ält ausgem. 54 30—34 82 
e mäß. genährte junge u. gut genährte ält. 50 |27—28| 353 
d) gering genährte jeden Altees 46 22—24 S8 8 
Bullen 2 
a) vollfl., höchſt.Schlachtw. (waſt. 1 Ctr.Lbdg.) 60 36—38 38 
b) mäßig genährte jüng. u. gut genährteältere 52 28—31 gas 
6) gering denahrte ee 43 22—25 33 3 
Färſen und Kühe ER: 
a) vollfl. ausgemäſtete Färſen höchſt. Schlacht⸗ 3 * 
werthes (wenigſtens 11 Ctr. Lebendgewicht) 56 — 7255 
b) vollfl. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. — 
bis zu 7 Jahren von mindeſt. 12 tr. Lbdg. 52 2728 8 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 428 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 50 25 | 38 
d) mäßig genährte Kühe und Färien „ . . 44 19—21 388 
e) gering genährte Kühe und Färſen . . 42 18 88 
Kälber SER 
a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte 288 
Saugkälber (mindeſtens 220 Pfd. Lbdg.). 65 49—51 8 
b) mittlere Mafttälber und gute Saugkälber 60 40—42 88 8 
c) geringere Saugkälberr 0.2. 54 27—32 55% 
d) älteres gering genährt. Jungvieh (Freſſer) 44 19 832 
Schafe 428 
a) Maſtläm. u. jüng. Maſtham. v.md. 95 Pfd. Lg.) 50 31—33 88. 
b) ältere Maſthammeln 48 25—28 E08 
e) mäß. genährt. Hammel u. Schafe(Merzſchaf.) 43 18—21 „us 
d) Holſt. Niederungsſchafe u. Lämmer (n. Log.) — 23—32 553 
Schweine 333 
a) vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzgn. bis Bis 
zu 11/4 3. von 220—300 Pfd. L bg. — 54 2 
b) Käſer (bezw. Fettſchweine e). — 57-588 Fra 
fleiſchige 0 ee 0.00. 2 1500-52 21 
d) gering entwickelte * . 46-49 38 
e) Sauen und Eber rue. — 47-49 388 
Magdeburg, 29. Oktober. Zuckerbericht. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 29. Oktober: Loco 6,95 Br. 
Hamburg, 29. Ottober: Stiu. Standard white loco 6,85. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 27. Oktober. (R.⸗Anz.) 


argard i. B.: Weizen Mk. 14,40. — Roggen Marl 
13,40, 13,50 bis 13,60. — Gerſte Mk. 13,40, 13,50, 13.80 bis 
bis 13,90. — Hafer Mk. 12,80, 12,90 bis 13.00. — Kolberg: 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegendber 
nicht verantwortlich. 


Meßmer ⸗ Thee 


wird in 100000 Familien täglich getrunken. Probepackete 60 
und 80 Pfg. bei: F. A. Gaebel Söhne Nachf., Graudenz. 


8. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Votterie. 


Biehung vom 29. Oktober 1900, vormittags. 
Nur die Gewinne über 20 wart find den detreſſenden Nummern 
in Klammern beigefügt. 


A (Ohne Gewähr.) 
95 171 251 417 21 715 37 83 874 965 1048 128 896 495 5936 605 
758 [300] 820 919 2138 347 400 27 86 590 652 80 722 64 842 36 957 
009 78 112 21.49 100] 95 444 755 68 829 4026 226 323 24 80 431 
47 8 644 48 100 48 u 
17 677 721 853 7 164 464 (300) 512 92 727 76 96 828 42 805 
a 544 560 682 927 32 18000] 9008 211 73 418 582 
1 
20094 131 219 869 638 74 (300) 754 11118 681 (500) 83 789 12040 
75 185 477 596 762 1300 98 957 13028 71 184 310 80 87 468 643 88 
759 912 14046 109 16 1800] 296 348 497 519 54 780 83 85915088 117 
76 (500) 881 553 [60] 57 80 13000] 675 810 19 88 99 (1000) 972 18169 
BE EL 
8 20 8 
EN 83 70 
28 48 64 51 70 890 975 21168 80 
66 428 614 71 22198 232 91 384 491 526 822 23055 414 800 a 737 
B19 916 58 240 8 167 86 325 [1000] 415 595 676 788 898 25044 69 
5 646 914 60_ 206068 234 5½ 26 [3000] 652 4500 98 887 993 27010 


— 
— 
— 
a 


7 [1000| 237 877 624 717 (500) 829 82 909 17 66 (500 78 28210 62 
17 [5000] 530 719 55 902 65 29121 80 311 408 527 685 64 961 
0222 361 474 564 856 915 18 87 31034 152 300] 876 719 88 
32040 92 158 276 85 311 64 76 98 424 88 514 604 833 33034 140 243 
869 442 [500] 517 76 Jun 99 842 [300) 994 31028 87 112 203 58 93 
842 460 1000) 652 18000) 766 84 93 816 25 35088 [3000] 115 440 568 
50 (600) 57 77 810 60 938 11000) 77 38008 366 486 530 763 809 78 
10 ae 
20 68 0 2 { 
Bio 37 275 905 147 252 81 96 808 485 
0000 266 363 88 493 568 83 (500) 613 75 804 48 927 70 41135 
96 326 626 42126 37 68 87 (300) 268 85 374 486 516 850 74 978 
43015 600] 38 126 80 88 11000) 243 882 479 99 904 A4171 74 97 235 
3 517 76 [500] 864 45230 32 92 378 511 [1000) 622 87 989 46160 
2309 5 e 6, n b e RL a 
5 5 0⁰ 9036 
89 Kr —4 10 1 (3000) 988 2 a 
£ 0⁰ 41 815 442 92 564 668 98 708 51131 662 776 
52020 51 11000) 155 95 232 [1000] 41 363 [300] 409 17 96 543 612 14 
21 800 53169 96 [1000] 280 394 425 81 555 682 910 54081 106 51 62 
230 [800 96 302 63 650 (30% 867 911 55158 60 89 217 47 365 85 
452 513 29 [500) 79 819 53 73 905 50298 [300] 356 450 59 812 [300] 
» ae 0% 20 1000 76 4180034 775 a! 21 284 311 791 810 
150 000 516 65 23 33 95 
840 FRE 1 50 704 23 33 9 
8 341 [3000] 443 739 58 70 81 [300] 81039 44 58 69 215 44 
4 391 422 (500 586 950 59 90 62156 706 91 855 945 63049 115 80 
500] 301 6 92 406 72 83 90 585 603 74 76 751 [300] 55 895 946 64 74 
4005 [500] 299 (3000) 362 434 75 633 45 90 712 83 85 65056 [300] 
19 54 91 271 433 76 669 709 37 926 76 66068 86. 223 58 59 80 89 
27 458 582 624 649 67227 808 18 38 493 600 [500) 74 90 99 814 983 
08069 151 360 96 574 845 90 956 1000] 69267 428 75 99 (5001 586 
70122 319 56 58 593 642 60 741 50 71146 228 65 555 616 72026 
880 474 505 661 764 936 73017 25 123 96 225 301 (1000) 54 [1000] 462 
848 903 [3000] 74050 191 301 55 80 419 649 856 85 908 37 68 78062 
17 [600] 54 75 84 237 385 11000] 96 548 661 907 76031 61 245 1300] 
59 [3000| 75 94 434 519 [3000] 91 791 77066 [500] 176 272 [300] 309 
34 45 59 559 96 607 935 47 [800] 70 78051 160 344 450 641 810 44 
800] 70049 78 110 83 208 79 415 25 504 622 88 917 
80119 97 326 96 540 999 81122 [300] 240 835 47 982 82015 74 
174 267 321 26 420 82 613 87 904 1000] 8:3047 [500] 66 108 226 322 33 
837 932 55 84137 76 96 134 301 425 515 67 860 62 911 85246 305 
517 99 716 833 937 86134 441 85 623 779 896 960 87171 87 330 548 
63 617 751 63 821 971 88053 558 608 58 766 804 99 89078 190 332 
681 709 69 829 901 
20022 (300) 248 346 53 86 478 602 91548 79 883 929 84 86 94 
92130 55 216 391 420 631 62 787 93046 336 414 95 653 94003 106 
81 85 427 72 719 95 918 95186 260 1500 301 [3000) 580 (1000) 624 
707 37 814 96237 314 475 570 860 912 57211 54 91 306 75 431 51 686 
977 ©8046 51 121 [3000] 28 74 91 13000 257 310 38 526 41 85 88 686 
848 64 94 986 [500) 96 99354 78 406 587 3000] 626 893 912 
100 03 265 3:5 38 407 51 599 [3000] 912 101216 40 85 433 [300] 
88 502 [500] 33 [300] 656 70 95 [500] 717 936 102076 139 59 96 373 
491 [10001 554 808 48 98 921 104161 236 344 454 619 755 104041 47 
133 35 410 570 697 730 972 105029 326 90 493 582 610 62 97 106053 
68 132 487 603 22 942 107051 |1000) 120 53 86 87 242 358 [3000] 431 
62 554 108097 [300] 147 88 [300] 284 305 449 544 706 828 59 18000] 
98 911 109107 339 411 516 32 99 724 888 97 905 


8. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Prruß. Lotterie. 
Ziehung vom 29. Oktober 1900, nach mittags. 
Rur die Gewinne über 220 Mart find den betreffenden Rummern 
in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


68 202 15 48 339 770 986 98 1135 323 43 453 96 614 2126 224 29 
811 42 560 763 500] 832 919 3171 222 341 413 519 681 808 26 53 945 
9 95 4034 94 147 316 67 462 89 661 (500] 78 710 26 888 997 5171 
3 [300] 39 91 751 (300) _6090 114 87 235 51 559 685 737 7080 54 
3 459 ey En 33 867 8020 110 716 909 11 44 70 9071 157 252 424 
19 621 75 9 
10171 96 229 1300] 485 615 799 874 11122 250 539 [300] 613 747 
851 12068 99 1500] 216 34 84 315 407 582 633 96 [310] 832 92 139013 
270 346 481 530 85 609 [3000] 744 901 39 11000] 14126 205 307 523 
58 674 701 806 56 941 15049 1000] 144 217 316 32 46 896 931 78 85 
16003 249 (300) 53 326 18 84 92 423 535 41 611 88 723 879 17061 
158 304 53 55 440 607 |3000) 758 18011 1500) 185 220 329 502 613 88 
93 806 37 85 19023 26 113 33 53 319 436 81 524 686 95 880 88 . 
20115 36 566 615 33 783 858 961 21225 510 75 740 812 22113 
51 70 (500) 380 451 72 559 23002 161 72 222 40 361 468 572 689 98 
42 56 81 833 [300] 89 910 37 24066 [500] 73 77 115 (300) 231 315 
5622 784 90 814 93 953 25024 196 614 26060 80 119 42 277 473 
13000] 97 593 721 920 71 27008 395 472 547 48 28070 111 18001 829 
547 7X 705 821 29095 288 670 84 746 
30223 73 488 11000) 508 73 830 945 63 71 81021 65 102 501 [300) 
50 76 699 775 942 32056 147 94 220 28 [1000] 329 492 [3000] 616 707 
873 81 33130 321 11000 450 [500] 81 98 702 [300] 49 34144 83 355 
563 632 91 798 954 35058 407 801 2 936 65 83 36057 140 229 71 
834 40 419 [300) 44 605 758 96 3001 876 959 37073 83 108 328 98 
595 96 719 81 902 46 38041 254 379 638 (300) 734 39070 190 99 203 
1601) 313 484 503 1300] 87 621 85 [300] 705 7 150) 14 869 916 
40:29 50 169 72 77 372 415 [1000) 52 74 669 86 734 831 985 
15000] 41184 293 540 687 874 905 46 42060 [1000] 272 Bo 462 
9 509 658 96 790 82 891 1500) 48021 156 202 24 27 49 85 [1010] 510 
613 704 50 858 945 44196 307 452 500 557 618 758 72 1000) 980 88 
45138 221 367 499 579 643 952 46149 243 300 33 434 [3000] 561 661 
740 (1000) 55 807 11000) 88 _ 47144 211 488 509 618 [500) 723 892 
48149 380 979 40001 182 517 625 762 838 
50026 28 198 433 695 932 [300) 95 51228 51 376 90 430 799 883 
52057 191 257 [300] 76 341 _ 406 545 652 802 982 53078 83 450 71 510 
13 49 691 756 95 993 54055 82 179 85 289 [540] 389 573 [300) 700 77 
55017 (300) 57 (3000) 235 332 550 678 884 56095 191 232 1500] 34 55 
72 525 57107 233 (1000) 631 95 704 79 97 830 92 93658043 91 95 
555 347 92 536 45 677 704 44 59012 75 90 305 9 522 57 858 96 
> 9 


6 96 

60011 107 48 395 509 605 79 [800] 762 [00 884 1300 985 61168 
413 58 516 650 62047 325 65 67 425 28 [500] 540 721 882 63251636 
[1000] 93 765 811 (500) 24 64051 217 15001 80 972 65144 221 517 99 
635 46 942 93 66026 (3000 409 65 600 22 756 [300] 968 (10000 
87051 136 231 508 56 [500 657 855 68111 40 349 70 503 33 47 685 

757 78 90 834 970 69038 57 86 224 73 76 337 42 423 678 826 915 
70282 371 1000) 88 459 623 71060 187 262 95 307 98 423 56 535 
929 53 994 72021 23 106 7 60 235 438 506 [3000] 833 58 966 74045 
48 64 159 353 568 638 96 809 (3000 992 74031 [300] 265 76 457 537 
815 36 982 75084 91.408 503 39 73 644 801 966 |5000) 78011 24 
78 271 412 508 844 55 77072 154 376 404 92 649 [500] 82 [300] 83 
U gg 78183 268 427 59 613 817 25 79015 42 127 28 374 642 66 756 


1 
80046 65 102 214 89 308 40 [3000] 555 690 720 38 65 925 33 81315 
648 669 858 970 73 82019 80 135 [1000] 304 525 92 620 (300 848 [50] 
973 83033 91 124 488 508 25 691 941 (300) 84132 55 235 60 393 452 
97 615 720 69 891 85058 364 530 691 837 45 940 8606 123 68 357 
515 673 889 938 87255 75 362 414 46 55 788 885 88027 82 305 46 
5693 842 967 68 89090 107 229 408 21 77 591 621 73 911 
202836 301 609 [300] 792 [1000] 837 91133 85 246 589 642 739 855 
918 92109 62 345 92 439 63 609 38 67 11 3 15 839 960 93145 244 
500] 357 585 79 735 810 94006 1000] 11 15 41 1300) 338 (1000 78 
7 694 [1000] 698 749 93 864 500 946 88_ 95178 172 [500) 455 510 
40 65 617 [300] 768 90095 130 49 73 410 88 569 82 739 839 72 97159 
603 810 44 953 98314 57 838 99129 1000] 417 22 556 648 762 
100038 66 254 69 782 895 972 98 101130 [500] 205 316 82 565 72 
815 842 102046 75 207 331 457 760 800 31 35 65 103144 81 258 402 
81 839 80 [1000] 104070 [300] 112 68.223 384 527 759 865 91% 
73 106111 46 251 (3100) 577 655 [3000] 930 107008 
60 719 985 (5000 108036 189 860 578 
4 — 2 957 109000 17 241 74 418 518 79 89 735 [500] 
10124 381 721 47 53 89 939 44 111042 133 250 470 506 627 
112001 35 135 55 67 82 601 721 860 974 113070 99 174 
114011 62 93 160 216 79 [i000) 827 34 524 


1170865 
188 224 372 542 52 666 766 870 940 
845 71 


120632 822 29 84 960 67 1 
292 314 63 420 33 532 123050 1000 
815 998 366 423 927 12523 
126114 213 45 835 81 Da oda Da 21% 1 320 25 
51 54 91 616 19 21 38 887 chen 


180089 381 632 732 845 181028 188 807 444 94 878 800 42 77 
981 132298 [300U) 523 695 752 892 133191 550 683 109) 717 121 
814 87 951 [1000] 134122 (300 95 318 793 952 135048 76 238 33 
1300) 87 406 11000) 65 742 48 [300) 801 912 138007 8 202 19 321 448 
156477 089 (900) 037 180104 78 92'208 24 OB 807 88 400 540 858 
(300) 79 720 942 90 500] 

140 189 408 18 86 537 42 65 685 869 988 91 [300) 141382 409 44 


777 85, 998 142170 308 43 85 601 27 78 719 63 843 18000) 148156 
305 708 144066 174 448 562 601 703 821 930 45:98 64 79 962 
84 88 148318 419 883 978 147193 97 387 907 5 14822 


; 37 85 628 98 
815 1600) 039 62 1600) 140215 55.91 828 55 64 404 720 30 76 918 [1000] 
150064 265 15 60 718 996 151189 258 423 64 543 646 

58 803 933 (1000) 152292 470 598 18001 635 98_ 158116 340 

504 35 719 154233 332 684 897 72 75 155078 160 240 360 T17 36 
88 839 78 932 156018 29 77 165 246 (500) 317 466 687 53 738 157029 
65 176 308 486 567 90 98 (300) 635 85 938 61 158027 173 236 87 806 
48 59 TI (600) 459 658 774 818 974 160067 80 214 806400 587 728 


130096 131 [3000] 47 235 475 636 83 788 987 92 161000 107 477 
672 155 921.63 162099 182 208 31 (3000 60 527 56 883 163010 60 
589 98 669 792 933 164076 146 82 291 506 64 605 [1100) 66 774 912 
165082 156 80 327 814 166123 426 521 65 77 619 102115 69 203 6 
338 92 44054 85 568 844 168367 683 906 [3000] 27 88 877 169176 
279 372 426 (100 000) 59 536 645 787 307 58 (500) 95 965 

170110 212 324 771 73 871 926 171024 59 127 88 255 806 (3000 
437 685 172030 48 123 320 480 98 586 661 963 173346 (5000 
420 88 567 (5001, 817 194026 38 59 114 60 312 39 40 888 83 1800 
175022 36 [500] 139 42 205 24 977 178035 92 167 288 177186 21 
47 61 804 487 539 75 84 606 66 788 868 178141 213 866 443 747 
179165 82 245 806 81 469 612 84 [3000| 779 873 927 

180018 64 [300] 148 313 55 73 449 511 832 181123 245 68 69 84 
68 661 182048 68 186 349 576 643 786 860 (00 183001 100 250 828 
89 456 592 619 750 852 92 [1000) 10 184% 178 401 23 589 614 52 
88 871 941 [3000] 65 185009 77 218 614 701 819 186430 77 678 88 


92 935 187150 57 217 321 92 405 98 504 [15000] 80 130% 683 849 
64 188219 i300] 60 1500) 300 555 65 96 648 819 09 189043 108 
51 310 (30:0) 430 85 (500 90 518 28 91 (500 671,766 

190074 94 191 208 429 36 49 87 558 662 710 836 191271 308 


447 685 192304 13 479 600 731 807 193033 47 150 (3000) 216 364 86 
169 76 556 908 194042 126 40 277 88 428 [3000] 58 80 562 (500 706 
810 979 80 195089 304 573 75 799 979 3000] 190013 52 158 [300] 
260 354 71 d42 68 521 821 72 928 197210 44 62 71 55 355 525 700 
= 7 Ss 198137 228 472 88 519 67 802 918 28 109233 99 379 

200041 130 33 230 353 467 (3000) 534 626 59 (500) 79 940 201156 
357 74 418 95 597 745 202081 175 274 428 537 667 781 203032 18 
110 17 66 422 73 506 806 910 44 204214 5000 33 56 315 66 77 (1000 
99 [300] 825 27 205006 14 178 333 541 [500] 706 60 (300) 81 815 26 
40 945 2086146 4300] 420 520 658 (1000) 836 202048 201 408 10 77 
888 208048 (500 121 226 |60U] 831 8 487 505 60807 200128 202 
61 346 532 [300] 98 754 890 918 

210006 300] 143 68 76 754 211081 142 213 397 693 212031 225 
67 348 591 661 709 42 54 68 801 968 85 213272 373 402 690 856 
214123 318 39 42 474 82 595 756 82 215161 72 3000] 382 88 487 88 
576 702 45 808 75 79 85 945 216223 478 609 733 832 81 931 217141 
74 215 458 612 940 13000) 218067 127 479 1500) 530 650 219040 245 
71 429 501 8 10 605 801 (500 78 97 979 

220004 195 204 83 328 90 409 85 509 [300] 18 61 881 221067 86 
170 305 12 87 789 874 1000] 222009 17 95 118 46 [3000] 70 [500] 333 
45 748 938 223022 146 443 60 11000 942 50 224136 42 85 89 200 
496 530 628 804 979 225147 222 528 89 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 200000 Mk., 
1 zu 15% 0% Mt., 1 zu 100 000 k., 2 zu 5000 Mt., 1 zu 40000 Mk., 6 zu 
30000 Mt., 18 zu 15000 WE, 35 zu 10 000 Mt., 59 zu 5000 Mk., 849 zw 
3000 Mt., 954 zu 1000 Mk., 1106 zu 500 Mk. 

Berichtigungen. In der Liſte vom 24. Oktober vormittags lies 16428 fat} 
10 428, ferner gehören die bei 57339, 57501, 60231 und 61 890 fichenden Gewinne 
je zu der vorhergehenden Zahl. 


806 13 70 [500] 901 17 115149 89 412 65 92 884 96 116425 513 1560 
821 36 59 73 981 117014 333 [300] 458 578 699 754 819 65 925 60 6 
66. 118083 231 341 633 35 [3000] 48 932 119141 241 [500) 407 20 96 
561 713 15 65 974 

120060 87 140 222 52 438 542 (1000) 661 750 121047 228 78 465 
122048 84 179 535 63 [3000] 82 696 801 18 959 123970 
124078 282 497 646 62 721 869 

500 126096 1 


8 
764 74 (800% 87 922 
135219 387 423 51 503 5 79 944 
137075 182 83 86 262 81 558 89 671 752 866 98 969 \ 5 
116 93 288 1300] 311 563 692 (3000) 712 949 65 139053 77 137 278 
1000] 577_745 
- 140180 207 66 339 463 515 626 47 Bann) 829 56 934 72 141018 
174 11000) 76 341 (300) 66 1800) 67 410 [800) 20 788819 914 89 142076 
89 267 307 11 29 86 405 38 510 46 819 143083 92 108 [300] 79 272 
511 85 634 48 90 746 860 976 144091 161 1500] 76 528 89 87 90 
145174 [3000] 285 [300] 373 (500) 652 97 701 861 140027 112 26 401 
58 73 91 639 80 786 881 [1000] 147000 14 1-3 206 10 331 71 79 412 
916 148290 456 — Ber 673 91 708 915 149409 64 620 712 87 816 
28 40 83 972 [5000] 95 

150180 213 505 151215 45 583 98 622 [1000) 831 32 [300] 69 
152954 304 60 402 562 808 85 158324 672 768 802 888 154049 201 
34 381 470 720 [5001 963 66 (10000) 155140 62 95 476 613 88 863 
924 53 [500] 92 156017 37 198 377 78 85 600 780 157045 91 92 396 
456 684 877 84 915 47_ 158006 44 500 70.80 108 239 56 426 504 49 
606 [300] 97 722 (500) 924 60 159027 77 153 692 706 54 99 852 997 

160082 195 200 63 440 500] 52 704 31 835 161027 108 40 67 279 
394 95 525 651 52 710 68 85 805 162051 263 [300) 414 526 642 55 82 
707 890 163132 293 [1000] 337 81 (300) 534 794 855 97 974 83 163108 
214 360 425 514 [1000] 61 1300] 749 165346 86 509 673 810 44 [300) 
68 973 [0% 166028 1300) 245 305 508 736 167089 [1000] 478 57 
900 168032 100 228 69 839 435 [500] 534 42 635 818 33 40 160087 
1500] 268 352 404 11 16 546 792 906 87 88_98 1500] 
170256 494 98 566 70 666 [3000 806 971 171147 844 621 92 746 
47 802 918 56 63 [1000] 172128 307 26 546 664 741 91 1800] 824 78 
82 94 173013 162 92 (500) 339 433 51 540 69 621 77 [300] 903 17 1004 
51 101 226 1000 f 87 871 (1000) 440 522 696 841 923 195374 503 634 
176072 89 364 [510) 495 505 42 51 723 819 72 945 80 
726 59 870 984 92 178019 53 74 155 290 

33 75 170059 106 47 62 97 510 38 664 

97 793 937 


180050 158 71 315 436 543 66 626 799 812 18 181018 99 224 58 
472 687 752 807 23 987 182140 220 37 [1000] 66 67110001 526 59 897 
905 55 5001 62 183282 486 96 510 600 15 [300) 731 913 88 184142 
53 329 414 56 93 792 (500) 829 89 99 (300) 145199 284 439 87 578 
611 79 757 71 [3000] 859 156322 24 78 [300] 433 512 53 59 651 728 
952 187042 1300] 55 187 329 89 559 696 737 816 44 974 96 18099 
321 541 83 703 888 943 87 180180 211 51 1000 321 86 517 909 19 57 

190048 68 368 435 5636 625 55 745 940 191039 202 62 321 24 
89 501 641 98 860 950 60 [3010] _ 192050 (30001 116 24 387 (1000) 49 
426 95 559 641 48 61 779 193091 97 41000] 143 [3000) 464 642 11000) 
66 840 194141 395 499 558 618 64 69 741 47 918 195040 111 16 : 
[1000] 93 (%% J 458 700 37 827 190031 98 361 93 513 48 696 1500| 718 
77 812 197035 100 78 226 895 [3000) 544 [500] 620 834 91 27 
198025 11000 38 361 483 61 513 89 660 718 961 199189 723 84 
821 999 

200170 228 71 82 311 50 404 560 674 804 (1000) 201178 882 428 
85 826 68.00 93 937 202144 267 301 597 748 203008 60 136 262 407 
535 79 612 42 711 27 58 912 40 81 204031 88 557 747 868 927 205015 
114 87 378 85 584 747 88 804 [1000] 34 48 59 946 206043 150 [1000 
52 77 (500) 373 505 (8000) 50 749 855 207054 328 451 620 64 715 86 
208001 16 36 442 | 562 98 634 41 73 909 10 46 50 209068 444 
93 565 612 15 848 97 99 

210024 170 391 581 800 76 926 79 89 211055 162 95 266 77 79 
88 377 1300] 986 212079 127 261 321 48 1000] 406 98 213085 107 
237 65 585 695 737 855 [500] 947 214045 430 751, 215261 477 734 
865 92 210285 430 [500] 217185 209 71 11000 358 406 16 699 750 
72 800 27 40 218031 63 101 82 390 440 585 764 [600] 78 827 (1000) 
51 89 2190900 102 39 462 519 44 701 1300) 918 

220037 82 488 504 7200 40 58 60 67 85 22150 [800] 483 511 74 
88 808 222133 77 |800) 267 363 [300] 691 223526 648 941 224006 
125 38 86 485 582 99 639 997 25604 

Im Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 200 000 Mk., 
1 zu 150000 Mi., 2 zu 500 0 Mk., 1 zu 40 000 Mk. 6 zu 30000 Mt., 12 zu 
15 0% Mt, 83 zu 1000 Mt., 57 zu 5000 Wil, 820 zu 300 Mk., 906 zw 
100 Mt., 1050 zu 600 Nik. 


Curthäuler Kalkmergel 


in bekannt. Qualität u. Preiſen 
iſt nunmehr vorräthig. 
A. Teuber, Carthaus. 


1 Selbſtfahrer 
1 offen. Federwagen 
2ſtark gebaute Poſtwagen 


Beſten Schutz 


gegen naße Füße! 
Wie alljährlich, verſende jetzt 


wieder echt ruſſiſche 17854 2000 Mark Belohnung 


Heinen rack ner! 


en billig verkzuftecd 917929 Ein Laupanlet, fait neu, ein” 22 demjenigen, der beim Gebrauch 
ſterode Oſtpr., Kaſernenſtr. 10. und aweiſpannig modern u. jebr | eines Yruhbandes ohne Feder 
F Preuß billig zu verkauf. li nicht von ſeinem Bruchleiden 
Emil Preuß, Marienburg Wpr. vollſtänd. geheilt wird. Man 


üte ſich vor minderwerthigen 
Nachahmungen. Auf 


7 Pr} Ia Qualität pro Paar Mk. 10,50 
Schmiede ⸗ Blaſebälge tar zee Arcen. 
ae %% Emil Jacob, 
Graudenz, Martenwerderl. 51. Leſſen. 


Wibenänikel 


8000-5000 Centner, verkauft ab 
Nr 9 4 30 Pfg. 
am. Seeberg p. Rieſenburg. 


das Pharmaceutische Bureau 


Valkenburg (L) Holland No. 252. |der Aufſchrift Nr. 8027 
Da Ausland, Doppelporto. [9869 


‚Rrheitsmäarkt. 


Preis der gewöhnl. Zeile 15 Pig. 
werden mit 20 Pfg. 
anweiſung 
ur 


Stellen-Gesuche 1. 


Ein geprüfter Religionslehrer, 
Vorbeter für das ganze Jahr, für 
Sabbath u. Feiertage u. für die 
hohen Feſte, Vorleſer aus der Ge⸗ 
ſetzrolle und Schofarblaſer, ſucht 
Stellung als 

Synagogendiener 
oder ſonſt wo auf dem Lande als 
jüd. Lehrer unt. günſtig. Beding. 
Meldg. werd. briefl. mit der Ale 
ſchr. Nr. 8385 d. d. Geſellg. erb. 


Handels s fänd 

Früherer Bäcker mſtr. wünſcht 
Reiſeſtelle 

für Margarine ꝛc. od. ſonſt für 

lobnend., leicht verkäufl. Artikel. 


Meldg. w. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 8327 durch den Geſellig. erb. 


Junger Materialiſt 
20 J. alt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlg., p. ſofort 
Stellung. Offerten unt. S. 100 
poirlagernd Muſchaken, Kreis 
Neiden burg Oſtpr. erbeten. 


Gewerbe Industrie: 
8072] Ein durchaus leiſtungsfäh : 


Zuſchneider 


Br per 1. Januar 1901 Stelle. 
fferten an F. Broo ſch, Elbing, 
Kl. Hammel“ raße 3. 


Ein in ſeinem Fache routinirter 


Saltler u. Tapezirer 


wünſcht auf einem guten Dorfe, 
Gute od. Stadt, am liebſten in 
einer Fabrik, als ſolcher ſofort 
Stellung zu nehmen. Meldung. 
werden briefl, mit der Aufſchrift 
Nr. 7971 durch den Geſellg. erb. 


Junger Müller 
23 J. alt, ſucht v. ſof. od. jpäter 
dauernde Stell. auf gut eingericht. 
Holländ.⸗ o. mittl. Waſſer mühle 
als Erſt. o. Allein. W. Ang. u. M. M. S. 
100 poſtl. Zemvelburg Weſtyr. erb. 


8350] Tüchtiger, unverheirath. 


Stellmacher 
ſucht Stellung von Martink. 
Derſ. h. ſchon mehr. Jahre mit 
eigen. Handwerkszeug ſelbſtänd. 
auf größeren Gütern gearbeitet. 
Orlikowski, Drückenhof 
bei Brieſen Weſtpr. 


Lehrlingsstellen 

8314] Suche für meinen 16. 

jährigen Sohn (Gymnaſ.⸗Bildg.) 

Sehrſtelle 

in einem beſſeren Drogen ⸗Ge⸗ 

ſchäft, mit Station bevorzugt. 

Gefl. Offerten erbittet 

Alb. Olszewski, 

Buchdruckerei ⸗Beſitzer, 

Gumbinnen. 


Landwirtschaft 


6015] Zum Antritt für 1901 
ſuche ich Stellung als ſelbſtänd 


Guts verwalter. 


Bin 42 J. a., evangel., unverh. 
und befähigt, jedes Gut, wie bis⸗ 
her, mit größtem Erfolge zu 
verwalten. (Prov. Poſen thät.) 
Beding.: Zunächſt gegenſ. perf. 
Vorſtellung und Verabredung. 
Verhelrathung vorbehalten. 

Meld. unt. W. 597 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Breslau, 
erbeten. 


8346] Suche Stellung als erſter 
reſp. alleiniger Beamter mit 
guten, langjährigen Zeugniſſen 
und Empfehlg. Bin in größer. 
Wirthſchaften geweſ., habe ſchon 
ſelbſtändig gewirthſchaftet. 31 


Jahre. Offert. unt. Ur. A. R. 200 
poſtlagernd Keſſel Oſtyr. 


Wegen bevorſt. Verkaufs des 
Gutes, welches er ſelbſt. bewirth⸗ 
ſchaftet hat, ſucht erfahr., ſolider 
Beamter, 31 Jahre alt, verheir., 
zum 1. April 1901 anderweitig 
Stell. als erſter oder alleiniger 


Beamter. 
Gute Zeugniſſe u. Empf. ſtehen 
zur Seite. — Gefl. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 8344 durch den Geſellg. erb. 


Suche unverheirathete 


Inſpektorſtelle. 
Bin 42 Jahre alt. Führe und 
reparire Dampfdreſchſatz ſelbſt. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 8365 durch den Geſellg. erb. 


Tichtiner, erfahrener 
Molkerei⸗Verwalter 

12 ähr. Fachmann, firm in allen 
Zweigen des Molkereiweſ., Frau 
tü.utige Meierin, ein Kind, ſucht 
bald oder ſpäter ſelbſt. Stellung 
bei beſcheid. Anſprüchen. Prima 
Zeugniſſe. Gefl. Meldungen w. 
rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8364 durch den Geſelligen erbet. 


Tüchtiger, ſolider 
Käſer 
der mit Molkerei u. en voll⸗ 


Anfrage | ſtändig vertraut iſt, ſucht zum 
Broſchüre gratis u. franko durch] 1. evtl. 20. Januar 1901 Stelle. 


mit 


Meldungen werden briefli 
urch 


den Geſelligen erbeten. 


Anzeigen von Stellen⸗Bermittelungs⸗genten 
En Fan Ka ge 90 ee See en werden durch 

0 „ t — 
elt unten können 1 Bea a ng a nn 
genommen werden, wenn ſie bis Are 


Poſt⸗ 


s» Nummern nur dann 
tag Abend vorliegen. * 


Stelle als 


utſeher 


geweſener Kavallerſſt, guter 
Reiter u. Pferdepfleger, von ſof. 
od. Martini. Meld. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 8388 d. d. Geſ. erb. 


OtfeneStellen 


„Wohlfahrt“ 


E für ganz Deutſch⸗ 
land (E H. 135), ſtaatlich ge⸗ 
nehmigt u. unter Staats⸗Ober⸗ 
aufſicht, ſucht Agenten an jedem 
Orte der Provinz. Meldungen 
an J. M. Zielinski, General⸗ 
Agentur, Elbing 18387. 

7974] Für einen für die Bros 
vinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu beſetzenden 

Vertreterpoſten 

einer bedeutenden Fabrik fi 
Centralheizungsanlagen wird ein 
durchaus fachkundiger, verkehrs⸗ 
gewandter 


Ingenieur 

oder Kaufmann geſucht. 

Offerten unter Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nebſt Photo⸗ 
graphie unter Ha. 528 F. an 
Haasenstein & Vogler, A. - G., 
Berlin W. 8. 

8152] Die II. evangel, 


Lehrerſtelle 


hierſelbſt iſt erledigt u. ſofort 2 
beſetzen. Bewerbungen um bie 
ſelbe 1 einzureichen beim 
emeindevorſtand 
Neumünſterberg Weſtpr. 
7554] Tüchtigen, evgl. 
Hauslehrer 
cand. phil. oder theol., ſuchen die 
Beamten einer Herrſchaft zum 
Unterricht, auch in Sprachen, 
1. Januar 1901 für 6 bis 
Kinder. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
inkl. Wäſche unter R. K. poſt⸗ 
lagernd Chrzan, Poſen. 
Ein evangl. 


Hauslehrer 


(muſik. bevorzugt) findet von 
ſogleich oder 15. November cr. 
Stellung. 

Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
gabe und Zeugniß⸗Abſchriften 
werden driefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 8295 durch den Geſelligen 
erbeten. 

8273] Suche zum 1. 12. einen 
mit den Bureau⸗ Arbeiten ver⸗ 
trauten, treuen 


Gehilſen. 
Zeugniſſe u. Gehaltsangab. ſind 
umgeb. einzuſenden. Penſion im 
Hauſe. Schaffſtädter, 

Berichtsvollzieher, Bromberg. 


Tüchtige Agenten u. Platz⸗ 
vertreter für den Vertrieb von 
Bilz' Naturheilverfahren und 
anderer gangbarer Werke 11323 
höchſte Proviſion geſucht. [1323 
Bilz' Verlag, Leipzig. 


Agent geſucht 
an jed. Orte f. d. Verk. unſ. 
renomm. Cigarr. a. Gaſtw., 
Händl., Priv. ꝛc. VBergüt. ev, 
Mt. 250,— pro Mon. u. mebr. 
9. Jürgeuſen & Co, Hamburg. 


| [Nebenverdienst 


ä — 
sehr lohnend, finden ehrenhafte 
und ansässige Leute mit grösserem 
Bekanntenkreis durch denVertrieb 
der Waaren eines bedeutenden 
Fabrikgeschüftes. Verkauf nur 
direct an Private, nicht an Händler, 
Franoo-Offerten unter K. J. 5023 
an Rud. Mosse, Köln. 


Für ein' Zuc-, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft eine; 
Provinzialſtadt Oſtpreußens wird 


ein Herr 
in geſetztem Alter, von angenehm. 
Aeußern, als erſter Verkäufer p. 
1. Dezbr. cr. reſp. 1. Januar 1901 
eſucht. Derſelbe muß tüchtig im 
erkauf, der polniſchen Sprache 
ſowie der Korreſpondenz u. Buch⸗ 
führung mächtig u. im Dekoriren 
bewandert ſein. Die Stellung iſt 
dauernd und angenehm. obes 
Gehalt und Tantieme wird zu⸗ 
geſichert. Meldungen mit nur 
prima Referenzen werd. 76 burg 
mit der Aufſchrift Nr. 8376 dur 
den Geſelligen erbeten. 


Jungen Mann 
für Tuch⸗, Manufakt.⸗ und Konf. 
Gehaltsanſpr., Station außer d. 
Hauſe, Zeugn., Bild erw nicht 
2 Lehrlinge 
welche die beſte Gelegenh. 
auch in Kurzw.⸗, Glas-, 
zellan ꝛc. ſich auszubilden, ſuchen 
von ſofort od. ſpäter. Chriſte⸗ 
und poln. Sprache Bedingung. 
A. Neumann & J. Schroeder 
Berliner Waarenhaus, 
_Rewitadt (Weitoreuhen). _ 


8274) S für mein Deſtilla⸗ 
tens, yeihnt per 1. Novembei 
oder ſpäter einen 
jungen Mann. 
Joſeph Fink, Bromberg 
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